„immer voran 


Aktivität, Schwung und zähe Kleinarbeit brachten den 
STERN weit nach vorn in die Spitzengruppe der erfolg- 
reichsten Werbeträger. In allen Analysen ist er hervor- 
ragend notiert. Wer seine Werbung dem STERN an- 
vertraut, setzt auf Sieg - und der Erfolg gibt ihm recht: 
STERN - dem kann man vertrauen! 
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Ein Netz von Auslieferungslagern in den groBen Stadten 
halt die hochwertigen Farben vorratig, die zum schnelleren, 
besseren und wirtschaftlicheren Drucken geführt haben: 

die hochkonzentrierten NOVA-Farben, von Kast + Ehinger 
entwickelt und laufend weiter verbessert. Hohe Lasur und 
ein eigener Glanz sind die speziellen Eigenschaften der 
NOVA-Farben. Mit ihnen ist dem Gestalter die Möglichkeit 
gegeben, jedes Motiv zu intensiver Bildwirkung zu bringen. 
NOVA-Farben werden von Stuttgart-Feuerbach aus 

in viele Länder versandt und tragen überall dazu bei, die 


Qualität der farbigen Drucke zu steigern. 


KAST + EHINGER GMBH DRUCKFARBENFABRIK 
STUTTGART-FEUERBACH 


Bei den 
Käufer-Familien 


zu Hause 


Die 321000 Leser je Tag der Süddeutschen Zeitung sichern jene um- 
fassenden und vielfältigen Reichweiten, die den Erfolg jeder Werbung 
inMünchen begründen —selbstverständlich auch bei den umsatzwichtigen 
Käufergruppen der verschiedenen Familien- und Haushaltstypen. Hier- 
für nachfolgend einige Beweise: Von sämtlichen durch regionale Tages- 
zeitungen überhaupt erfaßbaren Münchner Haushaltungen erreicht die 
SZ 64°/o aller Erwachsenenfamilien, 69°/o aller Familien mit 1 oder 2 
größeren Kindern, 78°/o aller Familien mit 1 oder 2 kleinen Kindern, 
84°/o aller jungen Alleinstehenden und jungen Eheleute ohne Kinder... 
Die Reichweiten in München sind die Grundlagen des Werbeerfolgs in 
der Süddeutschen Zeitung. Die SZ-Leseranalyse, die Ihnen auf Anfor- 
derung gerne zur Verfügung steht, beweist das Punkt für Punkt. 


Süddeutsche Zeitung 
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Alexandre Alexandre 


Boh. Kafka 


Erich Pfeiffer-Belli 
Eberhard Hölscher 
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ARTE GRAFICO PUBLICITARIO 


ZweiunddreiBigster Jahrgang 1961 
Monatsschrift zur Förderung 
künstlerischer Werbung 

Offizielles Organ des Bundes Deutscher 
Gebrauchsgraphiker 


Herausgeber Eberhard ‘Hélscher 
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Gut gezeigt ist halb verkauft 
Deutsche Anzeigen 1960 


Werbephotos der Prisunic-Läden, Paris 


Jasa David, ein tschechoslowakischer 
Werbegraphiker 

Die besten Schweizer Plakate 1960 
Notariatssignete des 14. bis 16. Jahr- 
hunderts 

Industriezeichnungen von Medard 
Varsanyi 

Alte Indianerkunst in heutiger Zeit 
Max Burchartz zum Gedenken 
Spanische Ubersetzung 

Mitteilungen und Besprechungen 


Adressenverzeichnis 


VERLAG F. BRUCKMANN KG MÜNCHEN 2 NYMPHENBURGER STRASSE 86 FERNSPRECHNUMMER 62911 


Thirty-second volume 1961 

Monthly magazine for promoting art in 
advertising 

Edited by Eberhard Hölscher 
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Gut gezeigt ist halb verkauft 


DEUTSCHE ANZEIGEN 1960 


Well Displayed is Half Sold 


GERMAN ADVERTISEMENTS 1960 


Qui présente bien vend mieux 
ANNONCES ALLEMANDES DE 1960 


1,5,6 Anzeigen für die Deutsche Babcock & Wilcox- 
Dampfkesselwerke AG 

2,3,4 Anzeigen der Farbenfabriken Bayer AG für 
Tanigan-Vergerbstoffe 

1,5,6 Advertisements for the Deutsche Babcock & Wilcox 

Boiler Factory AG 

2,3,4 Advertisements of the Bayer AG for «Tanigan» 
tanning chemicals 

1,5,6 Annonces pour les Fabriques de chaudieres Deutsche 
Babcock ¢ Wilcox AG 

2,3,4 Annonces des Usines de colorants Bayer AG pour 


produits tannats «T anigan» 


Entwürfe, designs, maquettes: 
1,5,6 GUNTHER LAux 


2,3,4 HARALD GurscHow 


Agentur, agency, agence: 
1,5,6 Stupıo LAux 
23,4 


Veltweitin 


Fortschritt und Leistung 


darum 


BABCOCK 


Feuerungen 


für alle vorkommenden Brennstoffe — Stein- und Braunkohle, Torf, Schlamm, Laugen, Zuckerrohr- 
abfälle etc. — als Rostfeuerungen, Unterwind-Zonen-Wanderroste, Schwingroste, Treppenroste, Plan- 
roste, Bagasse-Ward-Feuerungen, Sinterroste, Kohlenstaubfeuerungen als Zyklon-, Wirbelschmelz-, 


U-Schmelzfeuerungen oder mit trockenem Aschenabzug. 


Deutsche Babcock & Wilcox - Dampfkessel-Werke AG: Oberhausen (Rheinl) 


nN 


Für die moderne Bigelzurichtung 


ukanol- 
nder 


Grundierungsbinder Eukonolbinder V und G 


Hauptbinder Eukanolbinder W, CD und AF 
Topbinder Eukanolbinder L 
Eukonolrewin T 
Hilfsmittel Eukanolfiller W 


Eukenolpaste KFB und G 


Farbenfabriken Bayer AG Leverkusen 


Zyklone für den Großdampfhesselbau 


Großdampfkemel als Strahlangskensel mit Naturumlauf oder Zwanglauf für jede Größe. Besonders 
Zyklonfesorungen lassen heute darch Ihre sweckmillige Fouerungsunterteilung Leistungen bis zu 
2000 t/h gleich 600 MW zu. Bemorkenswert sind dabei die niedrigen Teillasten bin zu 20°/, der max 
Dampfleistung. 


Deutsche Babenck & Wileok - Dempfkoneni-Werke AG Oberhausen (Rlısimi) 


CU 


Tanigan 
CH 
C 
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BAYER TANIGAN -Vorgerbatolfa 
beschleunigen die Durchgerbung. 
helien die Ledertarbe auf, 
regulieren die Anidität. 
erhöhen dis Sicherheit des Gerbprozesson, 
rationalisieren die Gerbung, 
verbansern die Lederqualnat 


Farbentabriken Bayer AG 


/ \ , 
...- plane mi 


Atomreaktoranlagen 


Forschungsreaktoren, Kraftwerkareaktoren, Schiffsreaktoren. Korntech. Stadien und Entwicklungen 
Bestrahlungsrohre, Experimentierkanäle, Versuchsstände, Absetzblöcke für Brennelomente 
Hilfasysteme im Reäktorkreis, Wärmetauscher als Kühler oder Dampferzeuger, Decontaminierungen 


Abschirmungen, Reaktorbecken (Swimming-Pool) 


Deutsche Baheock & Wilcox - Dumpfkensel-Werke AG Oberhausen (Rhein!) 


Nach dem scharfen gebrauchsgraphischen 
Training eines kauf- und produzierlustigen Jahr- 
zehnts ist es kein (Wirtschafts-) Wunder, wenn 
eine Bildanzeige gelegentlich attraktiver, mo- 
derner, ja überzeugender wirkt als manche re- 
daktionelle Bemühung der dazugehörigen Zeit- 
schrift. In D-Mark ausgedrückt: irgendwo steckt 
doch die Quittung dafür, daß in die besten An- 
zeigen hundertmal mehr investiert wird als in die 
Beiträge gewisser Mitarbeiter. Der hier gezeigte 
repräsentative Querschnitt gleicht eher einem 
illustrierten Unterhaltungsteil als einer fach- 
lichen Anzeigenplantage. Der Surrealismus von 
Max Ernst, der freche Strich von Schäfer-Ast, die 
berühmte Zwitschermaschine von Paul Klee und 


m 


Farbstoffe 


Baygenalfarbstotfe 
Acidermfarbstoffe 
Sinus-Lederechtfarbstoffe 


Farbenfabriken Bayer AG (e. 


die Neve Welle der Photographie - fürs Anzei- 
genbild legen sie ihre anspruchsvollen Original- 
gewänder ab, sie werden umgängig, bequemen 
sich zu einem schneller einleuchtenden Sinn und 
haben endlich sogar einen kontrollierbaren Be- 
zug zum großen Publikum: sie wollen nicht sich 
selbst, sondern das Dargestellte verkaufen. So 
wird aus einem werbetechnisch hoffnungslosen 
lsopropylglykol ein allseits verständlicher Lack 
überzug «ohne Orangeneffekte»; die abge- 
griffensten Begriffe erglänzen in eleganten Si 
gnets: Sicherheit = zwei Zahnräder, Tradition = 
Modell 1886, Gleichgewicht guter Eigenschaften 
= Mobile, Beweglichkeit = gekrümmter Finger. 
Christian Morgensterns vielzitierter Rabe Ralf 


MAN Al 


~ Alles, aber auch schon wirklich alles 
kauft und verkauft schnell für Sie 
die MERKUR-Kleinanzeige*) 


*) Drei Wege gibt es für die bequeme Anzeigenaufgabe: Telefonisch Ober Ruf 53.0725, schrift. 
lich und persönlich an unserem Schalter oder bel einer unserer vielen Anseigenonnahmestellen 


a 


Ist das nicht wunder 


Jo, dos ist wunderbar, wie eine 
Merkur-Kleinonzeigs*) schnell und 
günstig olles kauft und verkaufi 
Und das ist wichtig für Sie — 
besonders vor Weihnachten! 


Was es aud sei, 
die MERKUR-Kleinanzeige *) 


kaufl oder verkauft es für Sie. 


i i ini Drei Wege gibt es für die bequeme Anzeigenaufgoba: Telefonisch Ober Ruf S307 25, schrifi- 
un Kosten sind minimal. *) lich undgenanii on unserem Schaller oder bei einer unserer vielen Anzeigenannahmastellen 


Der Erfolg — erstaunlich. - ‚gr ar 


fio = 


*) Drei Wege gibt'es für die bequeme Anzeigenoutgabe: Telefonisch über Ruf 53 07 25, schrift- 
lich, und persönlich an unsorem Schalter oder bei einer unserer vielen Anzeigenannahmestellen. 
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1-3 Kleinanzeigen für die Tageszeitung «Münchner Merkur» 
4-6 Anzeigen fürS kai-Ledertaschen der Firma Konrad Hornschuh, Weißbach (Württ.) 


1-3 Small ads for the daily news-paper «Münchner Merkur» 
4-6 Advertisements for Skai-Leather bags of the Konrad Hornschuh, Weißbach (Württ.) 


1-3 Petites annonces pour le quotidien «Münchner Merkur» 


4-6 Annonces pour les sacs Skai de la maison Konrad Hornschuh, Weißbach (Württ.) 


Entwürfe, designs, maquettes: 
1-3 FRANZ WISCHNEWSKI 
4-6 ATELIER DORLAND WERBEORGANISATION MÜNCHEN 


‚Agentur, agency, agence: alle Frauen lieben skai 


und beweisen damit ihren guten. Ge- 


123 schmack nach dem Motto: zu jedem 
Kleid die passende Handtasche, Eie- 

4-6 DORLAND WERBEORGANISATION MÜNCHEN gante Modelle, modische Farben, beste 
tragbare Preise - das ist 

= die je Taschenmode, wie es 

das schwarz rosa Gütesiegel garantiert 


alle Frauen lieben skai 


die große Taschenmode. Viele schöne aworivn 


ModelleinapartenFarbenundeleganten | arbeitung und die zaub 


Formen ermöglichen es jeder Frau, jetzt Zu jedem Kleid eine and 


immer modisch und korrekt gekleidet ; das macht skai 
zu sein. Taschen aus »skai« erkennen Preise möglich 
Sie durch das schwarz rosa Gütes egei. dem schwarzr 


(in 


1-5,8,9 Anzeigen der Deutschen Shell Chemie-Gesellschaft mbH 
2,6,7 Anzeigen für Peter Stuyvesant-Zigaretten, H.F.¢c» Ph. F. Reemtsma . 


1-5,8,9 Advertisements of the Deutsche Shell Chemical Corporation 


2,6,7 Advertisements for Peter Stuyvesant-Cigarettes, H, F.&> Ph. F. Reemtsma Die Lehre on Old Bond Street: _ “ines ehrt jeder Spaziergang durch London: 
i : * dass Persönlichkeit immer dominiert, — - 
1-5,8,9 Annonces de la Société Chimique de la Shell allemande, GmbH. mag sie sich nach so verhalten geben. 


2,6,7 Annonces pour les cigarettes Peter Stuyvesant, H.F.& Ph. F. Reemtsma 


Entwürfe, designs, maquettes: 

1-5,8,9 ALEXANDER FROMM, ATELIER DER HEUMANN WERBEGESELLSCHAFT 
MBH, & Co. 

2.6.7 Fritz BUHLER 


6, 
Agentur, agency, agence: 

1-5,8,9 HEUMANN WERBEGESELLSCHAFT MBH & Co. 
le = 


Goa DEUTSCHE SHELL CHEMIE GESELLSCHAFT MBH FRANKFURT/M 


lsopropylglykol - gutes Haftvermögen 


IPG 


| pn Gj CNEL Hnppenpriatneel 
nt hohe Lowekratt 


nqabot wird IPG 1aDt den Lackhim nicht trüb werden. Bai Imuchter Luft „schluckt" am die störenden Waseer 
Anteile - der trochnende Film bleibt homogen. Die guien Eigennchahen aprechen fir 1PG. auch unser 
| Butyialyhot Premangebot wird Sie überzeugen Fragan Sie unsere Verkauteboron ~ Mit IPG können Sia rechnen 


[meer Methyldigivkol. Athyldigiyhol, MutyWigiykot Aus der Reihe der Glykolbther iiefern wir auflerdem. Methyigiysol, Athyiglyhol, Butyiglykol: 
Methyldigtykol, Athyldigiyhol, Butyldiglysol. 


HELL CHEMIE = der gute P er Wen 
SHELL CHEMIE ~ der gute Partner in aller Welt 


. er Wer cia 
Goa DEUTSCHE SHELL CHEMIE GESELLSCHAFT MBH » FRANKFURT/M Goal DEUTSCHE pre CHEMIE BESELLSCHAFT MER FRANSFUNTTE (swe DEUTSCHE SHELL CHEMIE GESELLSCHAFT MBH « FRANKFURT/M 


ee Vetesibirse  Dinsniget Frethey ening fremges 


Und die Geniesser schmunzeln ! Ganze Regionen widmen sich allein der Kunst, 
«uns anderen» Freude zu bereiten ... wie jener Was | lurano-Glaser sagen : Man fährt hin, um sich zu vergnügen - 


Zipfel von Europa, der in Bordeaux endet. 


und kann (wenn man will) aus Venedig eine 
Lehre fürs Leben mit nach Hause nehmen. 
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RICH CHOICE TORALCOs 
KING SIZE 


Niedrigere Viskosität = mehr Möglichkeiten 


Damit das FlieGen Nüseig bleibt 


Die Lösekraft von MIBK erlaubt den Aufbau eines korperreichan 

Nitro-Lockes bai niedriger Viskositat und ermöglicht höheren Verschniti, 

Dos Anstrichmitelbleibt,ImFluß*undhatdachdiegewünschten Eigenschaften.“ 
* Nehmen Sie MIOK für Nitro-Lacko! Unsere Fachfaute beraten Sie gern. 


MIBK - das Int die Lösung! 


Starkore Lösekralt - Niedrigere Vinkosität - Hoherer Korpergehalt “ ¥ 

Höhere Verachneidborkeit « Größere Wirtechettiienkelt Honere Vervchnedharken 

DEUTSCHE SHELL CHEMIE GESELLSCHAFT MBH - FRANKFURT/M DEUTSCHE SHELL CHEMIE GESELLSCHAFT ORS FRAMACURT/IA 
ws Vermonters Dimeltaıt amd Hants Seungert % 


N NO! NC 


8-10 Heumann Werbegesellschaft mbH &> Co. 


-7 R&M Werbeagentur A.D.W. 


Immer mehr Auto 
mobilfreunde in 
der ganzen Welt 


=D = == wunschen sich 
nen Wagen fur viele Jahre Immer mehr denken vor 

aus scheiden sich fur die Quahtat und fur 

i e. > rent lige Eleganz emes Mercedes-Benz 

Weil aber diese Wagen so begehrt sind, können 


trotz gesteigerter Produktion - die Wunsche nach 

„nem Mercedes-Benz 

Io ra { I =~ lender nicht ohne langere 
Lieferzeit ertullt werden 

Denken Sie dürum bitte auch ber Ihrer ‘Bes stellung voraus und planen 
Sie die Lieferfrist mit ein Jahrelange Freude an den gleichbleibend guten 
‚Eigenschaften Ihres Mercedes. Beng wird Sie fur das Warten entschadigen 


MERCEDES-BENZ 


AuBerste Sorgfalt 


bei der Konstruk- 
tion und äußerste 
Gewissenhaftigkeit 


bei der Prüfung und 


Herstellung schufen das 
große Vertrauen, das 
Mercedes-Benz Fahr- 


zeugen entgegengebracht 
wird, Ein Beweis für dieses Vertrauen ist der große 


Kreis der Mercedes-Benz Freunde, der trotz der 
5 pn Lieferfristen ständig größer wird. Die Daimler: 
Benz AG dankt für das Vertrauen und die Geduld 


ihrer Kunden mit dem Versprechen, am Grundsatz 
der Qualität festzuhalten und jedem Auftrag 
von alten, wie von neuen 


NM Freunden ihres Hauses, die 
[ : gleiche Sorgfalt zu widmen 


’ 


MERCEDES-BENZ 


& 


Alle guten Eigenschaften 


der Mercedes-Benz Fahr- 

zeuge gehen auf einen 

Grundsatz zurück: Qualıtät 

zuerst Für die Mercedes-Benz Kunden ist dieser 


; = Grundsatz die Ursache ihrer Zufriedenheit, und die 
| Daimler-Benz AG verdankt dieser Zufriedenheit 
wiederum einen ständig wachsenden Kreis treuer 


Freunde Um so mehr bedauert sie es. daß wegen der 


großen Nachfrage 


a a8 
die Lieferwünsche 
U a [ i tat nicht sofort erfüllt 
werden konnen 
rim Interesse der Kunden muß an dem Grundsatz festgehalten werden, 


oduktion nur so wei 
Benz Qualität und Sicher! 


ft garantiert werden kann 


MERCEDES-BENZ 


Einen Mercedes-Benz kauft man für 
viele Jahre und für viele Kilometer. Seine 
Qualität und technische Reife sind so 
berühmt, wie die Sorgfalt, mit der er ge- 
baut wird. Diese Wertarbeit kostet 

viel Zeit - Zeit, die notwendig ıst, um 


Für 
i re für Ihre Sicherheit und Bequemlich- 
keit alles zu tun. Wenn 


Bsa BY Ihr Wunsch nach 
i einem Mercedes- 


Benz nicht sofort erfüllt 


a werden kann, bedenken Sie bitte, daß 
| t fur Sie ein Wagen gebaut wird, der 
viele Jahre lang Ihre Wünsche erfüllt. 


MERCEDES-BENZ 


Nena Hans fee einen echoed Frauenarzt: 


erhöhen, daß die traditionelle Mercedes- 


er macht das Gerät erst schön. Der graphische 


Reiz solcher Werbung ist um so respektabler, als 


die Leser von Fachblättern durch jeden Miß- 
brauch der künstlerischen Freiheit verärgert 


werden; die Anzeigen müssen also trotz Stilisie- 


rung, Wortspielerei, Gag und Farbeffekt sach- 
lich richtig bleiben — selbst wenn schier Unzu- 
mutbares dargestellt werden soll, wie etwa: die 
stärkere Lösekraft von Methylisobutylketon. 
(So mancher gegenstandslose Maler dürfte die 
Spezialisten der Industrieanzeige um die Legiti- 
mität ihrer Mittel und geheimnisvollen Titel 
beneiden.) Übrigens ist die Rückwirkung hoch- 
gezüchteter Bildanzeigen und Plakate auf den 


freien Künstler nicht zu unterschätzen: wenn er‘ 


seine einsamen Atelierexperimente von gestern 


in den tausendfachen Variationen der heutigen 
Werbestudios wiedererkennt, treibt es ihn un- 
weigerlich zu neuen (oder längst vergessenen) 
Abenteuern in Form und Farbe, sehr zum Wohle 
der großen weiten Bilderwelt. Und die Genie- 
Ber schmunzeln..., um mit Peter Stuyvesant zu 
sprechen, der es ja wissen muß. 

ARMIN EICHHOLZ 
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After the hard training commercial art has 


undergone during ten years of record produc- 
tion and record sales, it is no (economic) miracle 
if a pictorial advertisement occasionally is more 
attractive, more modern, even more convincing 
than many an editorial effort in the same maga- 
zine. Expressed in D-Marks: somewhere it does 
show and pay that a hundred times more money 
is invested in the best advertisements than in the 
contributions of certain collaborators. The rep- 
resentative cross-section shown here rather 
looks like an illustrated entertainment supple- 
ment than a crop of serious trade advertise- 
ments. The surrealism of a Max Ernst, the 


„Skizzen spiegeln die Seele des Künstlers" — ela Wort Albrecht Dürers, 


das heute noch genauso Gültigkeit besitzt wie var 500 Jahren. \ 2 
Wie hoch schätzen Sie den Wert der Partitur eines klassischen Meisterwerkes — 


Keafivoll drängen sich die Formen — für den Beschauer kaum erkennbar, : EM 
; a : 
und dennoch spürt man die Gestalt gewordene Intuition dex Künstlers, Alte Manuskripte großer Dramatiker, Denker oder Dichter ee er 
: : ‘ i *g 
a F Ad longam vitam sind lebendige Dokumente der Höhepunkte geistiger Kultur, Me ee ee é is 
‚Ad longam vitam Was Meisterhände einstmals Nüchtig erschaffen, Ad longam vitam $000) bien a SI RAarae ren A 
y ‚sammelt und verwahrt man zu hohem Alter. Sie bilden die unersetzlichen Wertstücke berühmter Sammlungen und Muscen, F N Den materivllen: ja — den Ideellan: nein. Sie sind unersotzlicht 2 | 
Ein hohes Alter — Wunsch und Begehr der Menschen seit eh und je: . ‚sorgsam behötet und gepflegt zu hohem Alter, ‘Sorgsam werden slo van Menschenhand behitot, um Ihnen ein hohes Alter zusichern. y 1 
& Ein hohes Alter — Wunsch und Begehr der Menschen seit eb und Je. Ein hohes Alter — Wunsch und Begehr der Menschen seit eh und Jo, | 
Arte Ratin senkt den Blutdruck, tötet das More 3 | 
und schützt die Gefäße, 44 
jadihat 1, Alterabı ui 777 
el ee re Arte Rain snk den Biatrack, stat dan Here Art Mala sn dem Mudcat das Her 4 
‘unate 2 7 und schitet die Geläde, 4 und schützt die Gefäße. 
Radix Valerlanae, Humalus Jup. e. flor, Ratia purum. Bellkiaenı Miyapale Araläirein, Albaner Aespiirkriehen Indikation; Hypertonie, Arieriokleross, Altershers, Apoplexieprophylave | 


ae ee Te nme ann os Zusammensetuung: Polls Olives, Crataegus oxyacaniha, Viscum quer, 
Radix Valerianae, Humulus lop. Rotts purum 


Dosierung 3x täglich 30 Tropfen nach den Mahleelten. O, P. 20 cem 


Zusammensetzung; Folia Oliver, Crataegus axyacanths, Viscurs quer, 
Radix Valerianae, Hamulas lup. «, Nor, Rutin purum. 
Dosierung: 3 täglich 30 Trop: 


nach den Mahlzeiten. ©, P. 30 cm 


1-4 Anzeigen für Mercedes-Benz- Automobile 
5-7 Pharmazeutische Anzeigen für die Chemisch- 
Pharmazeutische Fabrik Willi Maurer, 

St. Ingbert (Saar) 
8-10 Anzeigen für Mercedes-Benz- Motoren 


1-4 Advertisements for Mercedes-Benz Automobiles | 
5-7 Pharmaceutical Advertisements for the | 
Chemical & Pharmaceutical Factory Willi | 
Maurer, St. Ingbert (Saar) | 
8-10 Advertisements for Mercedes-Benz engines 


1-4 Annonces pour les Automobiles Mercedes-Benz 


5-7 Annonces pharmaceutiques pour les Usines chimico- 


pharmaceutiques Willi Maurer, St. Ingebert (Saar ) 


8-10 Annonces pour les moteurs Mercedes-Benz | 


ß Gleichgewicht der guten Eigenschaften Live Tradition 
Sicherheit durch Präzision | 
Motortemperament und gute StraBenlage. moderne Form und großer Innentaum. um- In the year 1886,75 yoora ago, Gottlieb Daimlar and Karl Benz built the world's firet petro! anven en | 
EHE EEE EN EEE a fassende Sicherheit und hohe Qualität, - nicht die eine oder die andere, sondern alle diese With these first cars they set an example of progressive th da high c 
Basen: Viessungen undiunensttlichen TastsJDas’ Ergebnis sind Fährzebge von außer: Eigenschaften dienen Ihnen in jedem Mercedes-Benz. Das Gleichgewicht der guten Eigen- This tradition lives on and is perpetuated in every product manufoctured by Dame 
gewöhnlicher Qualität. die über Jahre hinaus Sicherheit und Zuverlässigkeit gewähren. schaften ist der bedeutendste Vorzug aller Fahrzeuge mit dem Mercedes-Benz-Stern. 
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FRTRENFAHRIKEN BAYER AKTICNGESELUSCMAFT LEVERKUSEN 


IRUBENFARRIKEN DATER AKTLENGESELLSCHAFT LEVERKUSEN 


BAYER 


BRINGT 
ALKYDAL $49 


ALKYDAL S49 ist ein neuer Bayer-Lackrohstoff für vergilbungsbeständige Fahrzeugreparatur- und Industrielacke. ALKYDAL $49 


ist ein mittelöliger Sojatyp, der zu Lacken mit schneller Trocknung, großer Harte und hoher Elastizität führt. ALKYDAL $49 
gibt Lacke, die wetterbeständig und frei von Dunkelvergilbung sind und gute Glonzhaltung besitzen. Bitte fordern Sie Muster 
und Merkblätter an und überzeugen Sie sich von den Vorteilen, die ALKYDAL S49 bietet. 


FARBENFABRIKEN BAYER AKTIENGESELLSCHAFT LEVERKUSEN 


Nialamid 


Gfized 


Glas mit 30 Tabletten 
zu 25mg 
Klinikpackungen 


* We.angem. 


Psycho-physischer Regulator 
mit umfassenden : 
metabolisch-regulativen 
Fähigkeiten, 

jedoch gerichteter Wirkung 


Indikationen 

Schwere chronische 
Schmerzzustände wie bei 
inoperablen Tumoren, 
Arthritiden, Neuritiden. 
Schmerzparoxysmen’ 

bei Angina pectoris. 


Niamid 

sichere klinische Wirkung 
erstaunliche Indikationsbreite 
gute Verträglichkeit. 


Deltacortril 


Daitacoririt® 
Tablotten u B mg 
Tabletten zo Img 


intramuakuiären 
intraartiauiaren 
An 
Locm mit 10 rg 
aetat 
Lem mit 20 mg 
Axotat 
0. 
Ging mit 20mg 
“Wen 
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Psycho-physischer Regulator 
mit umfassenden 


= = & 
metabolisch-regulativen 
Fähigkeiten, 
jedoch gerichteter Wirkung 


Nialamid 


Pfizer 


Glas mit 30 Tabletten 


Indikationen 

Endogene Depressionen 

mit überwiegender Hemmung 
Reaktive Depressionen 

und depressive Verstimmungen 
verschiedenster Ätiologie 


Niamid hebt die affektive 
Stimmungslage, 

bessert die Kontakt- und 
Anpassungsfähigkeit 

steigert die Vitalgefühle, 

löst die motorische Hemmung, 


Schmerzfreiheit, Beweglichkeit, 
Rückgang entzündlicher Schwellungen, 
Verschwinden von Ergüssen 
zuverlässig erreichbar durch 


1-3 Anzeigen für Bayer Leverkusen 
4-9 Pharmazeutiscche Anzeigen für Pfizer GmbH 


1-3 Advertisements for Bayer Leverkusen 


4-9 Pharmaceutical advertisements for Pfizer GmbH 


1-3 Annonces pour la Société Bayer Leverkusen 


4-9 Annonces pharmaceutiques pour Pfizer GmbH 


Entwürfe, designs, maquettes: 
1-3 GÜNTHER GLÜCKERT 
4-6 CELESTINO UND MARIANNE PIATTI 


7-9 CELESTINO PIATTI 
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Psycho-physischer Regulator 


= m * mit umfassenden 
metabolisch-regulativen 
Fähigkeiten 
jedoch gerichteter Wirkung 


Nialamid 


Indikationen 
Schwere chronische 
Schmerzzustände wie bei 
= inoperablen Tumoren 
Pfizer, Arthritiden, Neuritiden 
ime Schmerzparoxysmen 
bei Angina pectoris 


Niamid 

sichere klinische Wirkung 
erstaunliche Indikationsbreite 
gute Verträglichkeit 


Juckreiz 
Spannungsgefühl 
und Blasenbildung 
bei Dermatosen 
beseitigt zuverlässig 
und schnell 


Deltacortril 


1,2,6 Anzeigen für Shell-Chemie-Gesellschaft mbH 


3-5 Anzeigen für Siegwerk-Farben-Fabrik 
7-9 Anzeigen für Perlon 


1,2,6 Advertisements for the Shell Chemical Corporation 


3-5 Advertisements for Siegwerk-Dye Factory 
7-9 Advertisements for «perlon» 
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Wann ist eine Druckarbeit ubersnugend? Nur went 


Farm, Parte F x D 


Siegwerk-Farben - Qualitäts Druckfarben 


SIEGWERK FARDE 


PAPIER 


SI EGWERK-FARGENFAGRIK 
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SHELL CHEMIE ~ der.guts Partner in süss Wait 


GEUTSCHE SHELL CHEMIE GESELLSCHAFT MBH - FRANKFURT/M 
U Wwnacnniier Deinen Peak Hinscs Saigon 


1,2,6 Annonces pour la Société Chimique de la Shell 
3-5 Annonces pour la Fabrique de Colorants Siegwerk 


7-9 Annonces pour le perlon 


Entwürfe, designs, maquettes: 
1 ALEXANDER Fromm, Atelier der Heumann 
Werbegesellschaft mbH & Co. 


Wann ist eine Druckarbeit über 
“ 


on. Wir 


Slogwerk- Farben - 
Qualitäts Druckfarben 


nesses 


mca ang 8 Bn. ange Cae) 


ARBENFABRIK 


Keller, Or. Rung & Co, Siegburg Chie) { % S 


Der sichere Weg! 


vor dar Ernte singesotet warden. 


SHELL phorgrin schützt die Früchte Ihrer Arbeit. 
SHELL CHEMIE - der gute Partner in aller Welt 


Vorkedehires Divanite! Fraratwutt Mentow. Sram 


Anes neartinte Handeincraparate ma POS 
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2,6 SIGRID UND Hans LAMMLE 
3-5 ATELIER Troost Werbeagentur GWA 
7-9 Ertka MÜLLER 


Agentur, agency, agence: 


1,2,6 Heumann Werbegesellschaft mbH ¢ Co. 


3-5 Troost Werbeagentur GWA 
7-9 NEUFA-WERBUNG 


PAPIER 


od Dim seine 
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die Ähm fede 


höclister 
Furl 


Siegwerk : Farben - Qualitäts - Druckfarben 


Schadlingabefall kurz vor der Ernte? SHELL phosdrin wirkt #ystemiach und 
‚darum sicher Es gelangt unmittelbar in den Kreislauf der besprühten Pflanzen 
und tätot auch versteckt sitzende Insekten. SHELL phosdrin kann bie zu4 Tagen. 
08 innerhalb dieser Frist wieder abgebaut 
wird. So ist den Schädlingen echnell der Garaus gemacht - die Ernte gerattet. 
Fragen Sie den Fachhandel nach Präparaten aul Basis SHE! 


DEUTSCHE SHELL CHEMIE GESELLSCHAFT MBH : FRANKFURT/M 
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phosdrin 


Gefahr für die Ernte? SHELL phosdrin, der systemisch wirkende Pflanzen- 
schutz, bannt die Gefahr. So schnell wie sie kamen, sind die Schädlinge beseitigt 
- die beißenden und saugenden Insekten, Spinnmilben und ändere. SHELL 
phosdrin gelangt unmittelbar in den Kreislauf der besprühten Pflanzen und 
tötet auch versteckt sitzende Schädlinge. Es kann bis zu 4 Tagen vor der Ernte 
eingesetzt werden, da es innerhalb dieser Frist wieder abgebaut wird. - Die 
Ernte ist gerettet. Fragen Sie den Fachhandel nach Präparaten auf Basis 
SHELL phosdrin.* SHELL phosdrin schützt die Früchte Ihrer Arbeit. 


SHELL CHEMIE.- der gute Partner in aller Welt 


DEUTSCHE SHELL CHEMIE GESELLSCHAFT MBH - FRANKFURT/M 


Verkaufsbüros; Düsseldorf - Frankfurt/M Hamburg - Stuttgart 
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PERLON®-Susy kommt zur Welt, 


Frisch wie aus dem Ei gepellt. 
Modisch, munter, stets adrett, 


Zeigt sie uns das Etikett 


Susys Tip zum guten Kauf: 


* 
Augen auf... ob drauf! 


armer en 


Ja, PERLON-Susy weiß Bescheid: 
Der Petticoat" gehört zum Kleid. 


Hier wie auch beim Miederkauf 


Augen auf... ob drauf! 


ow 
die twwole Eleyanz, Auch Miedar aus PERLON sind mosinch 
won tadenonar Padlorm und neturieds kinderieicht zu pflegen 


Bremen women 
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large: they do not intend to sell themse 
what they represent. In this way « lsopro: 
kol,» a name which is hopeless for advertising. 
purposes becomes a universally comprehensible 
varnish «without orange effects.» The sf 
hackneyed of notions are transformed i 
brilliant and elegant symbols: safety = two cog- 
wheels, tradition = model 1886, balance of 
good qualities = mobile, agility = a beckoning 
finger. A popular abstraction of Christian Mor- 
genstern’s much-quoted Raven Ralph (whom 
nobody helped) is enlisted for flu-prevention, 
the Ten Little Indians die one by one for Klepper; 
old manuscripts encourage the reader to become 
as old as they are by taking pills which lower 
the blood-pressure, and Hans Liska places a 
gynecologist into a pilote centrifuge, that epito- 
me of technology, to make it really beautiful. 
The graphic charm of this type of advertising is 
all the more remarkable, as the subscribers to 
trade-journals tend to be irritated by any abuse 
of artistic freedom. In spite of stylization, puns, 
gags and colored effects these advertisements 
must remain technically correct-even when the 
almost impossible is to be represented as in the 
case of: the stronger dissolving power of 
methylisobutylketon. (Many an abstract painter 
probably envies the experts of industrial adver- 
tising for the legitimacy of their means and the 
mystery of their titles.) It would not do, by the 
way, to underrate the effect of those highly 
finished pictorial advertisements and posters on 
the free artist: when he recognizes his solitary 
studio-experiments of yesterday in the thousand 
variants of today’s advertising agencies he will 
inevitably be inspired to new (or long forgotten) 


Nun. wie gefällt Ihnen 
unsere PERLON-Susy? 


PERLON-WARENZEICHENVERBAND = V 
Frankfurt om Main. Liebigeeraße St 


Augen auf... ob per/on drauf! i 
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1-5 Anzeigen für ein Grippemittel, Deutsche Hoffmann- 
La Roche AG 

6-9 Anzeigen für Supradyn (Stärkungsmittel) 
der Deutschen Hoffmann-La Roche AG 


1-5 Advertisements for a drug against flu, 
Deutsche Hoffmann-La Roche AG 

6-9 Advertisements for Supradyn (Fortifying Medicament) 
Deutsche Hoffmann-La Roche AG 


1-5 Annonces pour un produit contre la grippe de la 
S.A. Hoffmann-La Roche 

6-9 Annonces pour Supradyn, fortifiant de la 
S.A. Hoffmann-La Roche 


x 


Kae Kombinnuenapräpirsr Pluprin bekamph gezielt ‘Dior Rab Ralf, 
Rathingttig dio Symetsmie arppasor Infekte, on onthält Dam Kenner Hall. ER 
Wirksrolle cee Huntenontipts Romilar®, dee Aniialive SS UNMegt schlatternd on dar Strippa’ 
sgioums Theptiorin®. der Viaminpraparate Atom [Vitam ART Mayr Dakter, ich heb" che Grippe, 
grid Redorcn® (Vitonvn C) sowie Epnodan und Sellzylaynnt, SchomuS aber doch Bietatetd 
Die Wekung clever ylücklichen Kempbinatiod liegt auf der Handt “Ee napdet sich um sabr vier Galdte 
10 Dragees OM 1.80 it AT 0.0. Ein Wort nr oogt der Arzı za thay 
25 Dragees OM 310 fA To Flupeim = 


Ayferdem Anstaltspinckungen Und schon ere Anden Tag wernneters.) 
Deutsche Hofmann La Roche AG. Grenzach » Bader Fluprim kannt. bose Grippepetoter 


adventures in form and color-to the great bene- 
fit of the world of painting. And the connoisseurs 
smile with satisfaction, to quote Peter Stuyve- 
sant, who seems to know best. 


Apres le severe entrainement auquel la der- 
niere decade, si fiere de produire et de vendre, 
a soumis le graphisme publicitaire, il n'y a nul 
miracle (économique) dans le fait qu'une an- 
nonce ait plus d’attrait, soit plus moderne qu'un 
article paru dans la partie rédactionnelle de la 
méme revue. Traduisons ce propos en chiffres: 
on peut bien investir dans les meilleures annon- 
ces cent fois plus que dans certaines publica- 
tions, cette dépense s’avere rentable. La sélec- 
tion d’annonces reproduite ici ressemble plutöt 


a un supplément illustré qu’ä une réclame con- 
créte. Que ce soit le surréalisme de Max Ernst, 
le trait impertinent de Schäfer-Ast, la celebre 
machine & gazouillis de Paul Klee ou la «nou- 
velle vague» photographique, on les voit tous 
au service de la publicité dépouiller leurs atours 
compliqués, se faire familiers, rapidement com- 
préhensibles, nouer méme des rapports contrö- 
lables avec le grand public. Ces écoles ne veu- 
lent plus se vendre, mais faire vendre. Un 
lsopropylglycole absolument inefficace du point 
de vue de la réclame devient accessible ü tous 
sous le nom de vernis «sans effets oranges»; 
les poncifs les plus répandus retrouvent un éclat 
nouveau: sécurité = deux roues dentées; tra- 
dition = modele 1886; équilibre des qualités = 


«bannt böse Grippegeister 
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Wieder Vitaminets Supradyn 
auf den 


Beinen 


un «mobile »; agilité = doigt recourbé. Le cor- 
beau de Christian Morgenstern, Ralf qui n’aidait 
personne, répand dans la masse l’id&ee de la 
prévention contre la grippe; les Dix Petits 
Negres meurent l'un aprés l'autre pour Klepper; 
de vieux manuscrits encouragent le lecteur 4 
vivre tout aussi longtemps, en prenant des 
cachets pour la circulation; et Hans Liska intro- 
duit un gynécologue prés d'une centrifugeuse 
d'une technique triomphante; le médecin embel- 
lit l'instrument. L’attrait graphique de ces an- 
nonces est d’autant plus remarquable que le 
lecteur de publications spécialisées s’irrite des 
qu'on abuse de la liberté artistique. La publicité 
peut se permettre la stylisation, le jeu de mots, 
le gag et la couleur: elle doit rester con- 


crete, méme si elle est contrainte d’evoquer 
l'indicible et de représenter ce solvant plus 
puissant qu’est le méthylisobutylcétone. (Bien 
des peintres abstraits devraient envier les 
spécialistes de la publicité industrielle pour 
la légitimité de leurs procédés et le mystere de 
leurs titres.) Au reste, l'influence d’annonces 
ou d’affiches subtiles sur l'art tout court ne 
saurait &tre méconnue; lorsque le peintre re- 
trouve ses expériences de la veille dans les mille 
variations des studios de publicité, il se sent 
poussé 4 des aventures, nouvelles ou ressusci- 
tées dans la forme et la couleur, pour le plus 
grand bien du monde des images. Et les gour- 
mets prennent une mine épanouie..., pour par- 
ler comme Peter Stuyvesant, qui doit le savoir. 
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Supradyn 


Vitaminets 


1 Vitamine hochdosiert 

+ 5 Mineralien + 5 Spurenclemente 
‚sichern die Kontinuität des 
‚Stoffwechsels bei starker 
Beanspruchung Infolge Stress. 
‚Fieber. Operation, Rekonvaleszenz 
10, 20 und 100 Kapsein 


1 Vitamine + 5 Mineralien 

zur gezielten Versorgung des 
‚Organismus mit den Bio-Aktivatoren 

und Mineralstoffen, die er ständig braucht. 
20. 50. 250 und 1000 Dragees 
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oe eo J ey! EI 2 r Klepper Rain-Wear 
Fr h Pr | STE NE ’ ~ 7 Advertisement for Philips Hearing -Aids 
ee | eye: 8 Advertisement for Philips Tele-Communication & Electronics 

na 9 Advertisement for Philips Testing- and Observation Instruments 


ae 1-6 Annonces pour les imperméables Klepper 
: 7 Annonce pour les appareils acoustiques de Philips 

8 Annonce pour les réalisations Philips dans les transmissions et ’ électronique 
> * 9 Annonce pour les appareils de contröle et d’ observation Philips 


‘a Entwürfe, designs, maquettes: 
1-6 CASPAR SCHLOTTER 
7-9 Hans LıskA 


Agentur, agency, agence: 
1 
7-9 Heumann Werbegesellschaft mbH & Co. 


Bee 10 kleine Negerlein die schliefen in der Scheun’, 
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es = das eine ging im Heu verlor'n - da waren’s nur noch 9! 
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9 kleine Negerlein die froren in der Nacht, 
das eine hat sich totgeniest - da waren’s nur noch 8! 


Wie mollig und warm hätten sie im Klepperzelt geschlafen. 


8 kleine Negerlein die sind zu Haus geblieben 
das eine wurde stubenbleich - da waren’s nur noch 7! 


Wie gut ware ihnen ein Urlaub mit dem Klepperzelt bekommen. 


6 kleine Negerlein bekamen nasse Strümpf’ 
das eine ward ganz aufgeweicht - da waren’s nur noch 5! 


Wie trocken und warm hätten Sie den Regen im Klepperzelt überstanden 


5 kleine Negerlein die fanden kein Quartier, 
das eine blies der Wind davon - da waren’s nur noch 4! 


Wie sicher fühlt man sich im Klepperzelt, wenn der Sturm am Gestänge rüttelt 


4 kleine Negerlein die hatten hitzefrei, 
das eine stach ein Sonnenstich » da waren’s nur noch 81 


Wie schattig und kühl ist es unter demVordach eines Klepperzeltes 
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Uberlistete Natur 


Wek re Kinder, denen die Natur eır nene r e Ebenso wie der Mensch hat auch die Natur um uns ihre Unregelmäßigkeiten und Fehler f hung - Radar-, Richtkunk 
sagte e i € her { Kasp ’ Störende Einflüsse überall, auch auf dem geheimnisvollen Pfad der Kurzwolle er 
r t Ww r € F Ke Aufladungen. das Nordlicht und starke Sonne 
« € ar € e wii er 4 Jes gefunkten Fer r Insbesor 
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H n dieser Fehler und zu de: sutomatischen K M lernste 
‘ € ort t fies k { e } tt 
t f eiche J er Wiederholung 4 { ke f 
nweerr x fe tet rf Au | iter lan Funke re INGE n der ganzen W , ten ‘ 3 
} t Austral ¢ ta r A = 
fie nischen Wur e une yrantieren die genau or 1g 
PHILIPS auch komplizierter Texte ech rmudii schung ur if Grund jahrzehnte yer [PHILIPS | 
es Bei { e Tat t 
N 


DOM q LI PS —- Fortschritt für alle 


Raumflug — 
auf der Erde 
nachgebildet 


Wir nähern uns dem Zeitpunkt, an dem der 
Mensch in den freien Raum vorstößt — zuerst 
in einer Kreisbahn um die Erde, später zum 
Mond und vielleicht zu anderen Planeten. Die 
technischen Aufgaben sind schwer zu bewalti- 
gen, noch mehr Sorgen aber bereitet das Ver- 
halten des Menschen beim Abschuß in den 


schwerelosen Raum. Welche Beschleunigung 
hält sein Organismus aus? Einige der Einflüsse 
auf den Körper lassen sich hier auf dem 
sicheren Boden nachbilden, etwa mit einer 
Zentrifuge, in der die Versuchsperson herum- 
geschleudert wird. Ihre Reaktionen kann man 
filmen; noch besser jedoch ist die direkte Be- 
obachtung mit der Fernsehkamera. Das derart 
gewonnene Bild wertet der Arzt sofort aus; es 
läßt sich auch speichern und später wieder- 
geben. Anlagen dieser Art verlangen ein 
Höchstmaß an technischem Wissen und enge 
Zusammenarbeit vieler Experten. Philips hilft 
ihnen durch Entwicklung und Einbau von Fern- 


seh-Kameras, Elektro-Kardiographen und an- 
deren Prüf- und Beobachtungsgeräten. Üb- 


Die Philips Unternehmen in Deutschland haben u : hrem Vertriebs-Programm strum 
rigens: Die elektronische Motorsteuerung für ee a ee hited Anlenrathanlaret. . Chsmisch-sharmazeutische fir ar 
den Antrieb der Piloten-Zentrifuge sowie die PHILIPS nische Geräte » Elektroakustische- und Kinoanlagen » Rundfunk- und Fe hse Fernseht 
eingebaute Röntgen-Diagnostik-Anlage stam- N en ae ir i ea rae rk re i 
men ebenfalls aus dem Hause Philips. Q geräte - Haushaltegeräte und Trockenrasierer 
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Werbephotos der 
Prisunic-Läden 
in Frankreich 


Advertising Photos of 
the French 
Chain-Stores “Prisunic’ 


Photos publicitaires 
de Prisunic 


Jeden Tag erhält der kulturelle Korrespondent in Paris eine Flut von 
Werbeschriften, « Waschzetteln», Berichten, Katalogen und Werbe- 
photos, der redaktionellen Veröffentlichung bestimmt, von internationa- 
len, europäischen und einheimischen Organisationen, Institutionen und 
vor allem auch kommerziellen Unternehmen. «Viel Spreu, wenig Wei- 
zen!» muß man meistens leider nach ihrer Sichtung sagen, Die drei kor- 
pulenten Papierkörbe neben meinem Schreibtisch laufen oft schon nach 
Erhalt der ersten Post über. Besonders schlimm ist es um die Werbephotos 
bestimmt, die mit dem freundlichen Gruß « Abdruck kostenlos gestattet » 
empfohlen werden. Unzählige sind selbst von der sanftesten Brise des 
photokünstlerischen Fortschritts nicht gestreichelt worden, viele sind in 
jeder Beziehung von wahrhaft dilettantischer Art. Verblüffend ist, daß 
gerade die Presseabteilungen von Unternehmen für sehr schöne und 
teure Luxusartikel oder von Fremdenverkehrsorganisationen häufig mit 
Photographien aufwarten, die eher die Werbung schädigen als fördern. 
Mit den Photos, die im Laufe eines Jahres eingehen, könnte man ein 
dünnes Bändchen «Meisterwerke der Photographie» und einen dicken 
Walzer «Schreckenskammer der Photographie» füllen. Vor letzterem 
hütet man sich, um womöglich nicht einen Schadenersatzprozeß aufge- 
brummt zu bekommen. Eine erfreuliche Überraschung bereitete die 
Presseabteilung der Prisunic-Läden in Frankreich, eine ähnliche Verkaufs- 
organisation wie die Woolworth-Läden. Es muß vermerkt werden, daß 
diese Läden ständig bemüht sind, die Formschönheit ihrer Gebrauchs- 
artikel zu steigern. Nun hat die Presseabteilung dieses Unternehmens 
die lobenswerte und wegweisende Idee gehabt, gewöhnliche Waren des 
täglichen Gebrauchs — Briefumschläge, eine schön gestaltete Teekanne, 


1 Taschenlampe 
2 Feuerfestes Glas 


3 Strahlregler für Wasserleitungshahn 


1 Pocket flash-light 
2 Heat-resistant glass 
3 Jet-regulator for the faucet 


1 Lampe de poche 
2 Verre résistant au feu 


3 Brise-jet pour robinet 


einen Strahlregler für den Wasserleitungshahn, Nahrungsmittel in ge- 
schmackvollen Verpackungen - als einzelnes Objekt oder als originelle 
Kompositionen künstlerisch photographieren zu lassen. Die Werbewir- 
kung ist nicht ausgeblieben. Nur ein Beispiel sei angeführt: Eins dieser 
Photos, in einer deutschen Tageszeitung veröffentlicht, führte zum Anruf 
eines Lesers in Paris, wo man den abgebildeten Artikel in Deutschland 
kaufen könne. ALEXANDRE ALEXANDRE 


Ever day the cultural correspondent in Paris receives a flood of 
advertising matter, pamphlets, reports, catalogues and advertising 
photos which are sent to him by international, European and French 
organisations, institutions and above all commercial enterprises with a 
request for publication. After he has sorted them out, he usually is forced 
to state «A lot of chaff and little wheat!» The three voluminous waste 
paper baskets beside his desk frequently flow over already with the first 
postal delivery. Especially bad is the fate of the advertising photos which 
are recommended with the friendly invitation «Reprint permitted free of 
charge.» A countless number of them have not even felt the slight 
touch of photographic progress, many of them are truly amateu 

their every aspect. One is stupefied to find that it is above all th: 

tising departments of such enterprises which produce very bec 
expensive luxury articles and also tourist organisations, whic! 

submit photos which are rather apt to harm than to promot 

The photos which arrive in the course of a year would fill a | 
«Master-Pieces of Photography» and a fat volume « Cha! 


tographic Horrors.» One refrains from compiling the latte ir of 
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Klarsichtpackungen mit Delikatessen 
Briefumschlage 

Schwarze englische Teekanne 
Whiskybecher 

Clear-view dishes containing delicatessen 
Em elopes 

Black English tea pot 

Whisky glasses 

Empaquetages transparent pour friandises 
Envelopes 

Theiere anglaise 


Gobelets a whisk 


being sued for damages. We therefore owe a happy surprise to the press 
department of the French chain-stores « Prisunic, » an organisation similar 
to the « Woolworth » chain. It must be noted that these stores constantly 
endeavor to perfect the beauty of their commodities. Now the press 
department of this organisation had the praiseworthy and exemplary 
idea of having simple articles of daily use artistically photographed 
individually or in original groups: envelopes, a beautifully designed 
tea-pot, a jet-regulator for the faucet, food-stuffs in tasteful packages, 
etc. This advertising has produced results. To cite only one example: one 
of these photos which was published in a German daily caused a reader 
to call Paris long-distance in order to find out, whether this article was 
on sale in Germany. 


OF journaliste spécialisé dans les questions culturelles et fixe < 
recoit jour apres jour un flot de documents publicitaires, de pre 
de rapports, de catalogues et de photos, émanant d’organis 
d'institutions nationales, européennes, internationales, mais a 
tout d’entreprises commerciales, le tout devant en princip 
partie rédactionnelle de l’organe auquel il collabore 
d'ivraie, mais peu de bon grain», voila ce qu'on est oblig 
apres avoir jeté un coup d’ceil sur ces envois. Les trois y in 
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corbeilles a papier placées a cété de ma table débordent dés aprés la 
premiere distribution de courrier, Mais le pire, dans cette avalanche, sont 
les photos publicitaires qui portent l’aimable mention: « Reproduction 
gratuite autorisée. » La brise du progrés ne les a nullement effleurees; la 
plupart de ces ouvrages sont, dans tous les sens du terme, des travaux 
d’amateurs. Il est surprenant que le commerce de luxe ou les syndicats 
d'initiative se permettent de présenter au public des photos qui desser- 
vent plutöt leur renommee. De toutes les épreuves qui nous parviennent 
en un an, on pourrait faire deux albums: l'un, fort, mince en vérité, sous 
le titre: «Les chefs-d’oeuvre de la photographie», l’autre, enorme, 
s appellant: «Le musée des horreurs.» Mais, chut! nous ne voulons pas 
nous attirer de proces en diffamation. Le rédacteur est d'autant plus 
heureux d’éprouver l’agréable surprise que lui réservaient les services 
de presse de la Chaine Prisunic. Ces magasins, il convient de le souligner, 
se préoccupent constamment d’ameliorer la qualité esthétique de leurs 
articles. Et les responsables de leur publicité ont eu l'idée lovable et 
originale de photographier des articles courants - une enveloppe, une 
jolie théiére, un brise-jet, des produits alimentaires empaquetés de fa- 
con élégante - en les présentant isolement ou en les faisant entrer dans 
une composition. Les résultats ne se sont point fait attendre; citons le 
seul exemple du lecteur d'un quotidien allemand dans lequel avait paru 
une de ces photos. || téléphona aussitöt & Paris pour demander ot il 
pouvait trouver en Allemagne l’article reproduit. 
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Staubsauger 
2 Biirstengarnitur 


3 Thermosflasche 


1 Vacuum Cleaner 
2 Set of Brushes | 
3 Thermos bottle 


1 Aspirateur 
2 Garniture de brosses 


3 Bouteille thermos 
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or allem anderen muß zunächst bemerkt wer- 
=n, daß der Graphiker Jasa David aus Brünn 
er Tschechoslowakei gerade erst sein zwan- 
tes Lebensjahr erreicht hat und also noch 
sehr jung ist. Seine ersten Versuche auf dem 
Gebiete der angewandten Graphik und spe- 
ziell dem des Plakates verdienen jedoch Beach- 
tung. Eine Auswahl von ihnen wurde auch schon 
in Brünn öffentlich gezeigt, und eine weitere 
Ausstellung fand erst kürzlich in dem Prager 
Theater «Semafor» statt. Diese Entwürfe sind 
nun keineswegs im Auftrage entstanden, son- 
dern fingierte Realisierungen eigener Ideen. Sie 
dürfen trotzdem als vollgültige Beweise eines 
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gebrauchsgraphischen Wollens und Könnens 
gewertet werden, da sie auch alle Forderungen 
erfüllen, wie sie heute die Praxis an eine zeit- 
gemäße und künstlerisch hochwertige Werbe- 
graphik stellt. Was den Betrachter speziell an 
den Plakatentwürfen von JaSa David überrascht, 
ist ihre ungewöhnlich kühne, zuweilen etwas 
lapidare und zugleich auch ein wenig nervös an- 
mutende Formensprache, durch die er sich als 
eine ausgesprochen graphische Begabung aus- 
weist. Dabei kann man auch die interessante 


Feststellung machen, daß er sich bei der Ge- 


staltung seiner Plakate mit besonderer Vorliebe 
der Schrift bedient und sie als ein dem Bilde 
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gleichwertiges künstlerisches Gestaltungsele- 
ment einsetzt. Er verwirklicht also mit schöner 
und überzeugender Eindringlichkeit den alten 
und uns auch aus der chinesischen Kunst so — 
wohlbekannten Grundsatz: « Schrift ist Bild und 
Bild ist Schrift.» Bemerkenswert sind ferner noch — 
die Klarheit und Sicherheit, mit denen er seine 
plakativen Themen erfaßt und sie in einer 
optisch interessanten Formgebung darzubieten 
versteht. Daß er sich seine Aufgaben selber 
stellt und hier seine Themen gerne aus der Welt 
des Filmes oder Theaters wählt, ist verständ- 
lich, weil er auf diesen Gebieten tätig ist. Bei 
dem, was wir hier von Jasa David zeigen, han- 
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1 Einladungskarte für eine Ausstellung von Ja$a David 


2 Entwurf für ein Ballettplakat 


1 Invitation to an Exhibition of Ja$a David 
2 Design for a Ballet Poster 


1 Carte d’invitation pour une exposition de Jaa David 


2 Maquette pour une affiche de ballet 
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1 Typographische Illustration «Der Trödelhändler» delt es sich also um das Debut eines jungen 
2 Plakat für eine Plakatausstellung Künstlers. Wir halten ihn für eine starke Bega- | 
3 Plakat für eine Modsausstellung bung und haben auch das Zutrauen zu ihm, daß 0 
Den ec seeranstaltung er nicht sein künstlerisches Gesicht verliert, wenn — ) 
er — was wir ihm schon recht bald wünschen - |! 
1 Typographical Illustration mit den harten Realitäten der Praxis konfron- | 
2 Poster for a Poster Exhibition tiert wird. BOH. KAFKA | 
3 Poster for a Fashion Show F; : i 
DE eee Concert irst of all it must be noted that the graphic | 
artist JaSa David from Brünn in Czechoslovakia | * 
1 Illustration typographique «Le brocanteur» has just reached twenty, and consequently still 
2 Affiche pour une exposition d’ affiches is a very young man. His first attempts in the | | 
3 Affiche pour une exposition de mode field of applied graphic art, and above all his 
4 Affiche pour un concert de jazz first poster designs, nevertheless merit our atten- | 


tion. A selection of his posters was already 
presented to the public in Brünn, and a second 
showing recently took place in the «Semafor» _ 
Theater in Prague. These designs were by no 
means created for definite clients but are ficti- | 
tious realizations of the artist's own ideas. They 
yet deserve to be considered as valid expres- N 
sions of a legitimate commercial artist's inten- 
tions and talents, since they meet all the de- 
mands which are made in practice on a 
contemporary and artistically outstanding com- 
mercial art. What strikes the observer par- 
ticularly in Jasa David's poster designs, is their | 
unusually daring, occasionally somewhat terse 
and nervous creative idiom, which bespeaks a 
highly developed graphic talent. At the same 
time one states with interest, that David prefera- 
bly incorporates lettering into his posters and 


uses it as a fully adequate element of ortistic | 
design. He thus applies with beautiful and con- | 
vincing intensity the old principle which we | 
know so well from Chinese art: «A letter is a i 
picture, and a picture is a letter.» Further | 
noteworthy qualities are the clarity and sureness 


with which he grasps the themes of his posters 


Jasa David 
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PRODUKTION FIRST NATIONAL 


1,2,4,7 Entwürfe für Filmplakate 
3,5,6 Entwurf für Ausstellungsplakate 


1,2,4,7 Designs for Movie Posters 
3,5,6 Designs for Exhibition Posters 


1,2,4,7 Maquettes pour affiches de films 
3,5,6 Maquettes pour affiches d’expositions 


3 


KRESB: 
ON 
BAJAK’ 
VANES: 


and the optical appeal of his interesting designs. 
That he sets his own tasks and that he has a 
preference for subjects from the world of the 
theater and the film is explained by the fact that 
he works in these same fields. The creations 
which we reproduce here consequently repre- 
sent the début of a young artist. We consider 
him to be a great talent and we also trust him 
not to lose his artistic individuality when-and 
we wish this may happen very soon-he will be 
confronted with the hard realities of practical 
work. 


li convient tout d’abord de remarquer que le 
graphiste dont il est ici question est ne a Brno 
en Tchécoslovaquie, et qu'il a tout juste vingt 
ans d’äge. Ses premiers essais cependant dans 
le domaine du graphisme appliqué, et surtout 
dans celui de l'affiche, n’'en méritent pas moins 
toute notre attention. On leur a déja consacré 
une exposition a Brno, suivie d’une autre au 
théatre «Semafor» de Prague. Ses maquettes 
ne sont pas des créations sur commande, mais 
la réalisation d’idees personnelles. Elles restent 
pourtant la preuve éclatante d'un don et d'un 


metier susceptibles de satisfaire a toutes les 
exigences que notre époque peut formuler a 
l'égard d'un graphisme publicitaire de haute 
qualité et d’inspiration moderne. L’ceuvre de 
Jasa David surprend le spectateur par son lan- 
gage hardi, souvent lapidaire, voire quelque 
peu nerveux, qui témoigne d'un réel talent 
graphique. Interessant le fait qu'il utilise avec 
prédilection la typographie et en fait un élé- 
ment aussi important que l'image. II s'efforce 
donc de mettre en pratique, avec une insistance 
convaincante, le beau précepte que |'art chinois 
nous a appris ü respecter: « L’écriture est image 
et l'image est écriture. » Faut-il également louver 
la clarté et la sürete avec lesquelles il traite les 
sujets dont il sempare et la séduction optique 
qu'il leur donne. Comme il peut lui-méme choisi 
ses themes, il les emprunte de préfére: 
theätre et au cinéma, pour lesquels il ! 

par ailleurs. Les exemples reproduit: 

quent les débuts d’un jeune artiste. Mc 

avons dejäü ses dons en haute estim 

sommes persuadés qu'il saura, lorsc aq - 
bientöt, nous l’espérons — confror ati 
que, préserver son originalité arti 
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1 Plakat für die Schweizerische Winterhilfe, Zürich 
2,3 Kunstausstellungsplakate, Kunsthaus Zürich 
4 Plakat für ein Pferderennen, Reiterclub beider Basel 


1 Poster for the Swiss Winter Relief 
2,3 Posters for Art Exhibitions, Kunsthaus Zurich 
4 Poster for a Horse Race, Horseman’s Club of 

the two Basels 


1 Affiche pour le Secours d’ Hiver, Zurich 
2,3 Affiches d’ expositions, Kunsthaus Zurich 
4 Affiche pour course de chevaux, Reiterclub beider Basel 


Entwerfer, designers, graphistes: 

1 ULLRICH SCHIERLE ( Graphikklasse der 
allgemeinen Gewerbeschule Basel ) 

2 ERNST SCHEIDEGGER / HENRI MATISSE 

3 WALTER DIETHELM 


4 CELESTINO PIATTI 


30 


Die besten Schweizer Plakate 1960 
The Best Swiss Posters of 1960 
Les meilleures affiches suisses 1960 
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Die besten Schweizer Plakate 1960 
The Best Swiss Posters of 1960 
Les meilleures affiches suisses 1960 
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RS j 1 RoßBErT BUCHLER 
werbemuseum Basel 2 FrREDY HUGUENIN 
UVWX = | 
50 Jahre Handsetzer. 3,6 Joser MÜLLER-BROCKMANN 
Vereinigung Basel > 
Ausstellung 5.November 4 IDF 
Y ce en Nun 4 Emit RuDER 
Täglich geöffnet \ ) & 
en A 5 GERSTNER & KUTTER 
Mittwoch 20 bis 22 Uhr > 
Eintritt frei 7 ROGER GEISER 
2 4 5 


céramiques 
galerie potterat 
8 av. du théatre 
lausanne 

26 nov. - 15 déc. 


Gewerbemuseum Basel 27 Februar bis 10 April 1960 Täglich 10-12 und 14-17 Uhr Eintritt frei 
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Plakat für eine Typographie-Ausstellung, Gewerbemuseum Basel 
Plakat fiir eine Keramik-Ausstellung in der Galerie Hoirs de Robert Potterat, Lausanne 


Plakat für eine Film- Ausstellung im Kunstgewerbemuseum Zürich 


Plakat für die Ausstellung « Ungegenständliche Photographie» im Gewerbemuseum Basel 


Plakat der National-Zeitung AG Basel 

Plakat «Weniger Lärm», schweizerische Polizeidirektion Zürich 

Plakat für den Ciné-Club Lausanne 

Poster for a Typographical Exhibition, Gewerbemuseum Basel 

Poster for a Ceramics Exhibition in the Gallery Hoirs de Robert Potterat, Lausanne 
Poster for a Film Exhibition in the Kunstgewerbemuseum Zurich 

Poster for the Exhibition « Non-Objective Photography» in the Gewerbemuseum Basel 
Poster for the « National Zeitung AG», Basel 

Poster « Less Noise», Swiss Police Head-Quarters Zurich 

Poster for the « Cine Club» Lausanne 

Affiche pour une exposition de typographie, Gewerbemuseum Bale 

Affiche pour une exposition de céramiques, Galerie Hoirs de Robert Potterat, Lausanne 
Affiche pour une exposition du Cinema, Kunstgewerbemuseum Zurich 

Affiche pour I’ exposition « Photographie non-figurative», Gewerbemuseum Bale 
Affiche de la S. A. Gazette Nationale, Bale 

Affiche « Moins de bruit», Direction de la police Zurich 

Affiche pour le Ciné-Club de Lausanne 


Wie in jedem Jahr sind auch hier die nach der Meinung einer Jury 
besten Plakate der Schweiz 1960 prämiiert worden; und zwar hat man 
diesmal nicht wie bisher nur 24, sondern 30 Plakate ausgezeichnet. Diese 
Vermehrung scheint darauf schließen zu lassen, daß es schwer wurde, 
aus der Fülle des Guten das Beste auszuwählen. Im Angesicht der Sieger 
scheint jedoch eher eine gewisse Unsicherheit Platz gegriffen zu haben, 
sowohl bei den Juroren als auch hinsichtlich der Formensprache, des Pla- 
katstils, dem sich die Schweizer Graphiker zuwenden. Das kleine Land 
galt bisher als die Pflegestätte des künstlerischen Plakats. Besonders das 
Nachkriegsdeutschland sah nicht ohne einen gewissen Neid zur Eid- 
genossenschaft hinüber: die großen Formate, die vorzügliche Druck- 
technik, die unbeschwerte Heiterkeit und die Selbstverständlichkeit und 
Selbstsicherheit, mit der die Künstlerschaft frei und leichthändig sich auf 
die moderne, modernste Gegenwartskunst bezog, war begrüßenswert 
und schien in Deutschland kaum recht wiederholbar. Das hat sich offen- 
bar in der letzten Zeit geändert. Wir haben hierzulande viele besonders 
gelungene (und preisgekrönte) Plakate begrüßen können, der Anschluß 
an eine große deutsche Tradition hat sich also erfreulicherweise über- 
zeugend vollzogen, während sich in der Schweiz eine gewisse Sterilität 
feststellen läßt. Und dies auf Kosten jener Kühnheit und Phantastik, die 
manche großstädtische Plakatwand zu einem sympathischen Freiluft- 
museum werden ließen. Das photomontierte Plakat, ebenso wie das ge 
zeichnete, gemalte Plakat scheinen mehr oder weniger erfolgreiche 
Rückzugsgefechte zu liefern; erfolgreich z. B. beim « Antilärm »-Plc 
dem «Pferderennen »-Plakat, dem lapidaren « Bally »-Plakat — frac 

dig bei Sportmode Kost, bei «Suppenperlen», bei «Reisebüro 
«Roco-Confitüre». Bemerkenswert erscheint die Hinwendung z 

nen Schriftplakat. Da gibt es allerdings sehr beachtliche 

(«bianco e nero» von Max Bill oder Müller-Brockmanns \ 
Schriftplakat «Der Film»). Trotzdem wird man davor wa 

der reinen Schriftaffiche, zumal wenn sie sich nur auf G 

stützt, das Wort zu reden. Zu leicht stellt sich da Monc 

losigkeit ein. Das Plakat, das doch ansprechen, zurufen, f 
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ähnelt dann der Zeichensprache eines Stummen, wo bloße Gebärde den 
drastischen Zuruf, blasse Lautlosigkeit die lebensvolle Ermunterung er- 
setzen muß. Bemerkenswert sind Plakate, die sich ganz unmittelbar auf 
eine Ausstellung beziehen und dabei ein farbig-lockendes Werk von 
Matisse oder eine rein technische Werkzeichnung Wagenfelds mit siche- 
rem Geschmack benutzen. Auf die Plakatentwicklung in der Schweiz 1961 
darf man gespannt sein. Positive Überraschungen sind immer noch mög- 
lich. 1960 hat sie nicht gebracht. ERICH PFEIFFER-BELLI 


In the course of its annual poster evaluation, a Swiss jury has selected 
what, in its opinion, were the best posters of 1960. Contrary to the custom 
of preceding years, the jury this time decided to award prizes to 
30 posters instead of the customary 24. This addition would seem to 
indicate that it was difficult to choose the best from an abundance of 
good posters. But when one considers the quality of the prizewinning 
posters, this new policy would rather seem to be the result of a certain 
indecision which has spread among the jurors and which has also 
affected the creative idiom and the poster style which Swiss graphic 
artists have hitherto cultivated. The little country used to be regarded 
as the home of the artistic poster. Above all post-war Germany looked 
across at the Swiss Confederation with a certain feeling of envy: the 
large sizes, the excellent print, the carefree gaiety, the naturalness and 
assuredness with which Swiss artists freely and gracefully treated the 
most modern concepts and techniques of contemporary art, all of these 
qualities were at the same time gratifying and unlikely ever to be 
equalled in Germany. This situation has manifestly changed in recent 
years. Also in our country we have had occasion to welcome many 
eminently accomplished (and prize-winning) posters, and this shows that 


EST 


the German artists have successfully re-established a connection with 
their great artistic tradition, while Switzerland has fallen prey to o 
certain sterility. This stagnation tends to impair the former audacious 
ness and fertility of imagination which used to make many a city’s bi 

boards a welcome open-air exhibition. The photo montage, the drawn 
and the painted poster seem to be forced to retreat. They still take up 
a successful stand with the «Less Noise» poster, the «Horse Race» 
poster, the terse «Bally» poster, but their position is dubious in the 
case of the «Sports Fashions Kost,» of «Soup Pearls,» of «Travelling 
Agency» and of «Roco Jam.» The penchant toward the lettered poster 
pure is remarkable, To be sure, there are very interesting solutions 
«bianco e nero» by Max Bill, or else Miller-Brockmann’s 
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excellent poster 
«The Film»). Nevertheless we feel that we should warn against an a 

out support of leitered posters, above all when and if they exclusively 
rely on sanserif type. Monotony and lifelessness too easily ensue. The 
poster, which, properly speaking, should appeal, acclaim, fascinate, 
would then resemble the language of signs of a mute in which the mere 
gesture must replace the drastic appeal, in which colorless soundless 
ness takes the place of lively encouragement. We find worthy of note 


g 
those posters which d rectly refer to an exhibition and witt narrinr 
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taste make use of a colorful and alluring creation by Matisse or else 


a purely technical design by Wagenfeld. We have reason to await with 


. : c cia 2 a . “ 
interest which way the Swiss posters of 1961 will head. Agreeable su 
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distingués cette fois. Ce nombre de récompenses montre-t-il < a Hé 


1 Plakat des Schweizer Buchhändler- und Verlegervereins, Zürich 

2 Plakat der eidgenössischen Turn- und Sportschule Magglingen 

3 Plakat der Wäscherei Walter Pappritz, Bern 

4 Plakat für Roco-Conserven, Rorschach 

5 Plakat für das Sportmodegeschäft Leonhard Kost ¢» Co., Basel 

6 Plakat für die Nährmittelfabrik Nutra AG, Zürich 

7 Plakat für Outspan-Orangen, Söderquist AG, Zürich 

8 Plakat für das Reisebiiro Danzas & Cie., Basel 

9 Plakat für die Ausstellung «Wilhelm Wagenfeld» im Kunstgewerbemuseum Zürich 
10 Konzertplakat für die Tonhalle-Gesellschaft, Zürich 
11 Plakat für Bally-Herrenschuhe, Agor AG, Bally-Publizität, Zürich 


difficile de choisir parmi tant de travaux de qualité? Lorsque nous con- 
templons les affiches primées, nous avons plutöt l'impression d'une certaine 
incertitude qui aurait saisi le jury, mais aussi les graphistes, perplexes devant 
le langage et le style & employer. La Suisse passait jusqu’ä present pour la 
terre de predilection de l’affiche. L’Allemagne d’apres-guerre en particulier 
regardait avec quelque envie ce que sesvoisins faisaient dans ce domaine: les 
grands formats, la typographie modele, l’allegresse légére, le naturel avec 
lequel les artistes s’engageaient dans les voies les plus modernes, tout cela 
nous semblait lovable et inimitable. Les temps semblent avoir changé. Nous 
avons vu en Allemagne d’excellentes affiches (honorées de prix!) qui ont 
ranimé une vieille tradition, alors qu'une certaine stérilité se manifeste en 
Suisse. Au détriment, malheureusement, de cette liberté imaginative, qui 
transformait les murs des villes en musées ce plein air. Les montages photo- 
graphiques, les affiches dessinées ou peintes ne livrent plus que des combats 
d'arriére-garde, plus ou moins couronnés de succés, victorieux, comme dans 
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Poster for the Swiss Association of Book-Traders and Publishers, Zurich 
Poster for the Confederate Sports School, Magglingen 

Poster for Walter Pappritz’s Laundry, Bern 

Poster for Roco Canned Food, Rorschach 

Poster for the Textile Factory Leonhard Kost && Co., Basel 

Poster for the Manufactures of Food Products Nutra AG, Zurich 
Poster for Outspan Oranges, Söderquist AG, Zurich 

Poster for the Travelling Agency Danzas && Cie., Basel 

Poster for the Exhibition « Wilhelm Wagenfeld» in the Kunstgewerhemuseum, Zurich 
Concert poster for the Tonhalle Association, Zurich 

Poster for Bally Men’s Shoes, Agor AG, Ball - Advertising, Zurich 
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la « Lutte contre le bruit», les « Courses de Chevaux», « Bally », inutiles, 
le cas des Modes Kost, des « Perles pour le potage », de « l'Agence de v 
ges» ou des « confitures Roco ». Nous sommes frappés par la place qu'oc 
l'affiches purement typographique. Celle-ci donne quelquefois des resı 
intéressants («bianco e nero» de Max Bill, ou le remarquable ouvrag 
Müller-Brockmann, «le Film»). Il faut cependant mettre en garde cc 
l'emploi abusif de l’affiche typographique, surtout lorsqu’elle n'utilise qu 
caracteres grotesque. Elle devient facilement monotone et inerte, Or le 
de l'affiche est d'interpeller, de fasciner, et non d’imiter le langage 
sourds-muets, de remplacer par une gesticulation vide l'appel direct, pc 
fade récit la persuasion vivante. Signalons encore les affiches qui annor 
une exposition et qui utilisent adroitement une ceuvre colorée de Matiss 
un dessin technique de Wagenfeld. On peut attendre avec intérét ce q 
portera, dans ce domaine, l'année 1961 en Suisse. Il est toujours pe 
d'espérer d’agreables surprises - 1960 ne nous en a pas prodigué. 
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iche de la Fédération des libraires et éditeurs suisses, Zurich 

iche pour le Centre d’ Education Physique de la Confederation, Magglingen 
iche pour la Blanchisserie Walter Pappritz, Berne 

iche pour les Conserves Roco, Rorschach 

iche pour les Usines textiles Leonhard Kost & Co., Bale 

iche pour la Fabrique de produits alimentaires Nutra AG, Zurich 

iche pour les Oranges Outspan, Söderquist S. A., Zurich 

iche pour le Bureau de Voyages Danzas et Cie., Bale 


iche pour I’ exposition « Wilhelm Wagenfeld» au Kunstgewerbemuseum Zurich 
iche de concert pour les Amis de la Tonhalle Zurich 
iche pour les Souliers Bally, Agor S..A., Publicité Bally, Zurich 


fer, designers, graphistes: 

RT WIRTH, Photo Albert Winkler 
LB. Grar, Photo Achille 

"RED HABLUTZL 


IL TRAUFFER, Atelier A. Wirtz 
Ns PETER Hort 

‘D STOLLE 

[MOND DENNLER, Atelier Wirtz 
‚DI AFFLERBACH 

EF MÜLLER-BROCKMANN 
DOLIN MÜLLER 

RRE AUGSBURGER 
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Schon im 13. Jahrhundert kam es vereinzelt vor, daß die Notare die 
‚von ihnen ausgefertigten Urkunden außer durch ihre Unterschriften noch 
durch ein zusätzliches Handzeichen bestätigten, ein Verfahren, das seit 
Beginn des 14. Jahrhunderts zu einem regelmäßigen und allgemein 
üblichen Brauche wurde. Ob die Einführung solcher Kennzeichen oder 
Signete auf irgendwelchen gesetzlichen Bestimmungen beruht oder nicht, 
läßt sich heute nicht mehr mit Sicherheit nachweisen. Später wurden 
jedoch die Notare verpflichtet, ihre Unterschriften und Signete beim 
Kammergericht einzureichen, und nach einer von Kaiser Maximilian im 
Jahre 1512 erlassenen Verfügung durften sie die von ihnen geführten 
Signete auch nicht mehr willkürlich abändern. Bei diesen alten Signeten 
handelt es sich nun um vollkommen eigenständige Zeichen, deren Form- 


gebung auf keinerlei bekannte Vorbilder oder Muster zurückzuführen 


ist. Es sind vielmehr frei erfundene graphische Gebilde, die von den No- 
taren bis gegen Ende des 16. Jahrhunderts ganz nach eigenen Ideen ge- 
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bes 14. big 16. Jahrhunderts 
‚Aotarial Dinmets of the 14th ta the wth Centurn 
ke Emblimes de notaires tu XTVene au XVleme fiecle 
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staltet und von ihnen durchweg aus freier Hand mittels Kielfeder und 
Tinte auf Pergament eingezeichnet wurden, wobei sie natirlich schon 
zur Unterscheidung von anderen Signeten auf möglichst unverwechsel- 
bare Formen Wert legten. Sie entwickelten hierbei auch eine beachtliche 
zeichnerische Fertigkeit, denn von geringfügigen Schwankungen abge- 
sehen, zeigen ihre Signete trotz ihrer ständigen und häufigen Verwen- 
dung doch noch durchweg eine gewisse formale Gleichmäßigkeit. Sie 
verloren aber an Prägnanz und Frische, als man im Laufe des 17. Jahr- 
hunderts bei ihrer Anfertigung immer häufiger Schablonen und eine 
Farbe aus Kienruß und Leinöl zu Hilfe nahm. Das alte manuelle Verfah- 
ren kam dann schließlich ganz außer Brauch, als sich im 18. Jahrhundert 
immer mehr der Kupferstich durchsetzte, der zwar zu bildhafteren Lö- 
sungen führte, aber dem ursprünglichen Signetcharakter ein Ende berei- 
tete. Die älteren Signete sind jedenfalls recht aparte kleine Gebilde von 
hohen graphischen Reizen und legen in ihrer blühenden Formensprache 


1 Andr. Walich, 1304 

2 Heinricus, 1334 

3 Egid. Petri, 1303 

4 Fridericus de Oberndorf, 1339 

5 Syfridus, 1382 

6 Johannes de Haberstorf, 1394 

7 Johannes Thorificis, 1398 

8 Conradus de Grüna, 1396 

9 Johann Lewe von Landenberg, 1393 
10 Heinricus Chösel, 1394 
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1 Fridericus Chrawtel, 1394 
2 Johannes Rimperti, 1394 

3 Johannes Kastner, 15. Jahrhundert 
4 Joh. de Querenkerken, 1395 
5 Johannes Olinena, 1360 

6 Laurentius Pörtl, 1439 

7 Adam Tunckel, 1417 

8 Georgius Bruggberger, 1464 
9 Kaibl, 1400 

10 Johannes Danheim, 1431 
11 Joh. Saccrauer, 1467 

12 Leonhardus, 1406 


ein beredtes Zeugnis für die erfinderische Begabung ihrer Schöpfer und 


ihrer liebevoll intimen Freude am kleinen graphischen Werkschaffen ab. 
EBERHARD HOLSCHER 


As early as in the 13th century we sporadically meet with cases where 
notaries public attested their documents not only by their signatures but 
also by an additional signet, a procedure which since the beginning of 
the 14th century had become a regular and universal custom. Whether 
or not the introduction of such marks or signets is the result of some 
legal regulation can no longer be absolutely ascertained today. At a 
later time, however, the notaries public were held to submit their signa- 
tures and signets to the Supreme Courts, and according to a regulation 
by Emperor Maximilian of 1512 they were no longer allowed to alter 
their signets at will. These old signets are absolutely independent and 
individual signs whose design cannot be traced back to any models or 
designs we know of, They rather are freely invented graphic creations 
which the notaries fashioned according to their own ideas up to the end 
of the 16th century, and which they drew freehand on parchment with 
quill and ink. In order to facilitate differenciation, they naturally put 


great store by unmistakable designs. In this they developed a remark- _ 


4] 


able artistic skill for, apart from very slight changes, all of their signets 
show a certain formal regularity in spite of their universal and frequent 
utilization. They lost, however, their terseness and freshness when, in 
the course of the 17th century, stencils and a mixture of pine-soot and 
linseed oil came to be increasingly used in their making. The old manual 
process became totally obsolete when, in the course of the 18th century 
the copper engraving predominated which, while it lead to more pic- 
torial solutions, yet destroyed the original character of the signet. The 
old signets at any rate are very remarkable creations of great graphic 
charm, and their vivid creative idiom bears spectacular witness to ihe 
creative talents of their designers and their loving and intimate devotion 
to graphic miniature art. 


Si, des le Xllleme siécle, certains notaires avaient pris l’habitude d’ajou- 
ter & leur signature, sous leurs minutes, un embléme manuscrit cette 
coutume se généralisa a partir du XlVeme siecle. Nous ignorons, d’ail- 
leurs si cette adjonction d’une marque personnelle reposait sur des pre- 
scriptions légales. Toujours est-il que les notaires se virent par la suite 
obligés de déposer auprés ce la Cour de Justice un spécimen de leur 


1 Johannes Prichssl de Pfaffenhoven, 1410 

2 Johannes Vogt, 1467 

3 Adam Heupt, 1518 

4 Heinrich Bassersdorf, 1410 

5 Erhardus Wagner, 1466 

6 Johannes Kolner, 15. Jahrhundert 

7 J.C. Linden, 1627 2 
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signature et de leur embléme; une ordonnance de |’'Empereur Maximi- 
lien, datée de 1512, interdit toute modification arbitraire de ceux-ci. Ces 
anciens emblémes sont des symboles totalement originaux qui ne doi- 
vent leur forme & aucun modele connu. Ce sont bien plutöt des créations 
graphiques nées jusqu’ä la fin du XVleme siécle de l'imagination des 
notaires; ces derniers les dessinaient a main levée, ü la plume d’oie et 
a l’encre, sur leur parchemin en se préoccupant surtout de les distinguer 
des marques de leurs collégues. Il convient certes de signaler leur 
facilité reelle, car, a quelques variations minimes pres, ces emblémes 
pourtant tres fregquemment utilises sont d'une régularité etonnante. Leur 
vigueur et leur fraicheur commencent pourtant 4 disparaitre au moment 
ov, au cours du XVlleme siécle, on se met ü utiliser des modéles et une 
couleur faite de noir de fumée et d’huile de lin. Pour finir, on cessa 
complétement de dessiner a la main, car la gravure sur cuivre permit 
au XVIlléme siécle des solutions plus parfaites, mais dépourvues de ce 
caractére original que nous signalions. Les emblémes notariaux plus 
anciens conservent un charme certain; la richesse de leur forme témoigne 
éloquemment de l'imagination de leurs créateurs et de la joie intime 
que ceux-ci trouvaient a cet art graphique en miniature. 
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joanus Gmudi Linden, Crenfi 
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N Industriezeichn ur gen v 
ndustrial Drawings by N Modard an 
di ndustrie dans les dessins de Medard Varsänyi 
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MEDARD VARSANYI 
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L/ie Atmosphäre des Landes der Fördertürme und der Hochöfen, die 
eiserne Welt der Hüttenwerke, die Stahlarbeiter mit riesigen Asbest- 
handschuhen und glänzenden Mienen im Feuerschein der Hallen, oder 
der Blick vom Sitz des Baggerführers über die zerklüftete Baustelle, auf 
der vor dem Hintergrund mächtiger Bulldozer geschaufelt und geladen 
wird - die Ankunft des Hubschraubers der Forscher bei den Eingebore- 
nen im Busch oder die Männer des Vermessungstrupps der Expedition 
im arktischen Eis - das alles fängt Medard Varsänyi mit temperament- 
vollen Kreidestrichen, mit effektvoll gewischten Schatten und auch ge- 
legentlich mit Pinselzügen ein, die eilig und lebhaft über das Blatt ge- 
tuscht sind. Die Mischung verschiedener zeichnerischer Elemente gelingt 
ihm in einer angenehm überzeugenden Virtuosität. Der Ausdruck ist ein 
bißchen gewollt nervös, aber dadurch erhalten die Blätter eine Frische, 
die man von solchen bildlichen Industriereportagen und aktuellen Be- 
richten erwarten kann. Natürlich wird beim kritischen Betrachten der 


Zeichnungen von Medard Varsänyi die Erinnerung an den Altmeister 


dieser modernen schmissigen Illustrationskunst wach, an den unver- 
gessenen Theo Matejko, den Sensationsschilderer der «Berliner Illu- 
strierten». Doch gibt es keinen Zweifel, daß Varsänyis skizzierte 
Schnappschüsse aus einem eigenen künstlerischen Blickwinkel gesehen 
sind. Der Sinn für Komposition ist bei ihm stark entwickelt, auch das Ge- 
fühl für die richtige räumliche Distanz der Figuren und der Dinge zuein- 
ander fällt auf. Wie sich z.B. die nackten Oberkörper der zwei Kumpel 
auf dem hier abgebildeten Blatt, das die Arbeit in der Zeche schildert, 
von rechts in den Vordergrund schieben, das waagrechte Röhrensystem 
auf der anderen Seite den Bewegungsausgleich dazu bildet, der Mann 
mit den erhobenen Armen in der Mitte aber den Aufbau dieser Zeich- 
nung sozusagen im Gleichgewicht hält - das ist schon weit mehr als 


bloße Geschicklichkeit der Anordnung. Fast immer gesellt sich dem Bril- 


lieren im Spiel mit der Wirklichkeit bei Medard Varsänyi ein sehr be- 
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Lieber reich aber glücklich - lieber angenehm reisen, aber 
trotzdem weniger Geld ausgeben! Anscheinend ein Widerspruch, 
den der VARTA - Führer für Sie gelöst hat: er nennt Ihnen die _sikfngen 
besten, ruhigsten und preiswertesten Hotels und Restaurants, die 
von den VARTA Redakteuren in unvorstellbarer Kleinarbeit für Sie 
ausgekundschaftet und beurteilt werden. 13593 sind es im ganzen, 
2611 wurden ihrer ruhigen Lage wegen, 992 ihrer lobenswerten 
Küche wegen hervorgehoben. All das finden Sie nur im VARTA - 
Führer; er behandelt auf 764 Seiten 4608 Orte mit 200 Stadt- 
plänen und vielen Sonderkarten. 


Ein erstklassiges Werk, das viel mehr 
Geld erspart, als es kostet; ein 
Handbuch für kummerfreies Reisen |! 

Auto, Motor und Sport 


Stichproben bestätigen immer wie- 
der, daß man sich auf die Angaben, 
die übrigens bei jeder neuen Auf- 
lage überprüft und gegebenenfalls 
geändert werden, verlassen kann. 

Neue Juristishe Wochenschrift 


So ein Buch hat bisher in einer so 
vorzüglichen Ausführung gefehlt. 
Westdeutscher Rundfunk, Köln 


Er gefällt, weil er sich nicht scheut, 
Hotels genau zu charakterisieren 
und sie streng nach Qualität einzu- 
ordnen, Ganz ungewöhnlich treffend 
und unvoreingenommen, 

Die Welt, Hamburg 


Das System der Leitzeichen, die man 
hier gewählt hat, ist frappierend in 
seiner Wirksamkeit. 


Sender Freies Berlin 


In ihrer Art einmalige, in der Zu- 
verlässigkeit seiner Angaben bisher 
unübertroffene Zusammenstellung. 


Schwäbische Zeitung, Leutkirch 


Der Varta-Führer — wir haben uns 
überzeugt — gibt nicht nur vor, un- 


abhängig zu sein. Er Ist es. 
Bauwelt 


Duneben sind Sehenswürdigkeiten 
und Stadtpläne nicht vergessen, so 
daß der Benutzer seine helle Freude 


daran hat. 
Deutsche Apotheker-Zeitung 


Das alles ist so einfach, durchdacht 
und übersichtlich, daß kein umständ- 
liches Zusammensuchen der Angaben 
nötig Ist, man orientiert sich spielend 
an Hand der beigegebenen Zeichen. 


Film und Frau 


Immer häufiger sieht man in Re- 
staurants und Hotels den Touristen 
mit dem blaugelben Handbuch der 
Gastlichkeit. Es zeigt dem Wirt, daß 
hier jemand mit Bedacht auf der 
Reise ist und einem unabhängigen 
Ratgeber vertraut. 


Frankfurter Allgemeine Zeitung 
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Beispiele aus dem VARTA -FÜHRER 


NEUMARKT/OBERPFALZ Bayern — Stadtkreis Neumarkt — GenKte 
17/12+19/8 — 425 m - 14800 Ew — Industriestadt — Sehensw.: * Hofkirche, Stadt- 
pfarrkirche — Nürnberg 38, Regensburg 68 km Nomberg 36 km __ gAltdft. Str 


ad Wunder, Mühlstr. 13, T 489, Menu 1,80—4, 
32 ma zu 4-4.50; 9 025 158) 
4a Gasthaus und Metzgerei Nürnberger Hof, 


— Stadtpfarrkirche 


Oe / *Hofkirche-> 
Nürnberger Str, 28, T 532, Menu 24,26 > & % \\uomec4 
zu 4-4.50; 9 18 12@ 3 0 ec Hi 
ad Gasthaus Zum Hechten, am Unteren Markt, | -@\e\% 8% ‘6 
T 2.05, Menu 1.80-4, 11 = zu 3.50-4.50; 9 | Bears: Wr 
ak & Gasthaus Tiroler Hof, Altdorfer Str. 1, Soy" A NE 
T 731, 2@%@ % Menu 2.50-5, 10ma zu 5-6; 4 WERE TIMER) 


+20 +40 4) & Terrasse 

& & Gasthof Klosterbräu, Kapuzinerstr. 4, 
T 410, Menu 2—2.50, 10 =a zu 3.50-4 (ohne 
Z.); 9 2 Fernsehen 

a ©& Brauerei-Gasthof Gloßner-Bräu, Ka- 
stengasse 8, T 491, Menu 2-3, 7 sa zu 3-3,50; 
4 5a 8] 

>< Speisehaus Krauß mit Metzgerei, Obere | y\gmbergerst. "4 Weichen. aber aes 
MarktstraBe 50, T 613 

Außerhalb: 


a < Gasthaus Berghof, 7 km in Richtung Nürnberg, dann rechts ab 2,5 km 
mäßiger, aber lohnender Waldweg; T Postbauer 88, >, 5 ma 


NEUMARKT-ST. VEIT Bayern - Kreis Mühldorf — GenKte 23/4 — 445 m — 
3400 Ew — altertümliche Stadt — Sehenswertes: Pfarrkirche St. Johann-Bapt. und 
Klosterkirche St. Veit — Mühldorf 17, Landshut 39 km 

aa W Peterhof, T 309, Menu 2.50—4, 20 =a zu 3.50; 9 8& 

44 Gasthof Zur Post, T 350, Menu 2.30—4, 20 a zu 3.50-4; 4 78) 

& Gasthof Zum Schmidwirt, T 329, Menu 2.20-3, 10 ma zu 2.50 (ohne Z.); 4, 48 


2 Amberger Str. 5 Hallertorstr. 
3 Untere Marktstr. 6 Rosengasse 


8 Freystädt. Str 
9 Holzgartenstr 


NEUMUNSTER Schleswig-Holstein — GenKte 2/5-6 - 22m — 73000 Ew - 

Zentrum der norddeutschen Textil- und Lederindustrie; Reit- und Turnierplatz — 

Kiel 31, Plön 35, Rendsburg 40, Hamburg 65 km 

Sehenswertes; Vicelin-Kirche, Anschar-Kirche (Offenbarungsaltar), Industriemuseum, 

Heimattiergarten; Einfelder See (8 km; N) 

iit W Wappenklause, Gasstr. 11, T 50 71, ke 55 Menu 2.40-5.50 (Spezialität: 
Landesküchen aus aller Welt), 45 ma zu 5.50-8.50; Sa 42:20 3@& 

itt & Motel Harms, Haart 7, T 2597, Menu Schleswig 68 km_Kiel 3} km _ 
2.50-4.50, 50 ma zu 7-8; 98 © 158 

#4 Horns Hotel Viktoria, am Bahnhof, 
T 2000, Menu ab 2.50, 52 =a zu 5.50—7.50; 
Aw #30 188 

4a Kaisereck, Bahnhofstr.15, T2741, Menu 


Jebsngspuey 


3-5, 60 mu zu 5-12: 39 24 #430 eS jimh Ben 
a4 Zur Tanne, Rendsburger Str. 13,7 2442, | RENTEN 
Menu ab 1.50 (So nachm. geschl.), 27 ma |) go? Na vi I. 
zu 5-8; 4 @ % A RUC Ta AEST Ty Ja | 
= , Oban A ZB, USI tary ff 5 
at Krögers Hotel, Kuhberg 5, T 3337, af of = So if 
Menu ab 2.50, 20 =a zu 6; 4 3@) 2 : » 3x \w) \ 
sk 49% Ratskeller, Großflecken, T 31 90 cee ey ENS SI sf 
>k Bier- und Weinstube Schiimann, £ ee ee af 4 
GroBflecken 8, T 4868 3 wash StS 3 RE 
> Forsthaus, im Stadtpark, T 22 40 E Pl OR: N 
. WSS 8 4 
Außerhalb: wale «x [203] * 
ad Kühl (garni), Gadeland (4 km; SO), Neumünster ef? 2 
T 2718, 40 =a zu 5.50-7; 4 15a Lee 5" 5 3 
a WwW & Waldhof, Klein-Kummerfeld 1 Göbenplatz Hamburg 65km 
(7km; SO), T 4473, Menu ab 3,50 (hol- ran een 
steinische Küche), 14 = zu 5.50; 968 4 PeterstraGe 8 Haart 
x 5 Brachenfelder Str. 9 Altonaer Str 
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SYK obere Preisklass 
SK mittlere Preiskla 
SZ untere Preisklass 
SG lobenswerte Küc 
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BESTELLSCHEIN Aus mairs GEOGRAPHISCHEM VERLAG, Stuttgart 13, Spittlerstr. 8, bestelle 


zur Lieferung Uber die Buchhandlung 


764 Seiten — 200 Stadtpläne — Zweifarbendruck — Einband in Alkor, Schutzumschl 
vierfarbig, Lesezeichen flexibel, mit Bildzeichen-Erklärung — Handschuhkasten-Forn 


Name (bitte. Blockschrift) ——=<__ 2 re 


Adresse — u 0 Ler 


(11x19,7 < 


stimmter ordnender Zug bei, der seinen Zeichnungen Stil gibt, der sie 
typisch macht. REMIGIUS NETZER 


The atmosphere of the country of winding towers and blast furnaces, 
the iron world of the steel mills, the steel workes with their huge asbesto 
gloves, their faces glowing in the blazing heat of the melting-pots, or 
else the view from the seat of a dredger operator across the tormented 
ground of a building-site with shovelling and loading workmen and 
mighty bulldozers in the background, -the arrival of the explorers’ 
helicopter in the jungle, or the members of an expedition surveying the 
ice of the Arctic,-all those scenes Medard Varsänyi retains with spirited 
crayon-strokes, with effectively washed shades and occasionally with 
a brush, which inks rapid and lively lines across the sheet, With a 
pleasantly convincing virtuosity he succeeds in blending these various 
artistic elements. His delivery betrays a rather obvious nervosity, but it 


is exactly this quality which lends his drawings the immediacy which one 


expects from such pictorial reports of industrial life and current events 
A critical analysis of Medard Varsdnyi's drawings will naturally remind 
us of the past masters of this dashingly modern type of illustrative art, 
of the unforgotten Theo Matejko, for instance, who illustrated the 
sensational reports of the «Berliner Illustrirte.» But there is no doubt 
that Varsdnyi's sketched snapshots were taken from his own artisti¢ 
angle. His sense of composition is strongly developed, and equally 
striking is his instinct for the proper distance and correlation of figures 
and objects. The way, for instance, in which the naked torsos of the two 


miners occupy the foreground of the drawing which depicts work in a 
colliery, the way the horizontal arrangement of tubes establishes an 
equipoise of movement on the left, the way the man with the raised 


arms in the middle forms, as it were, the center of gravity - all that is 


more than just skilful arrangement. Almost without exception Medard 
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Varsänyi's brilliant play with reality obeys a definite sense of orc 
which imparts their individuality and style to his drawings, 


Un univers nouveau s’ouvre devant nous, ot se dressent des derric 
et des hauts-fourneaux; les ouvriers des acieries, avec leurs enorm 
gants d’amiante, ont des visages rutilant du reflet des fours; du sie 
de la pelleteuse, nous découvrons un chantier ravagé de crateres, 
l’arriere-plan duquel on creuse devant de gigantesques bull-dozers. | 
hélicoptére atterrit dans la brousse au milieu des indigenes; une € 
pédition scientifique procede & des mesures dans les glaces de Il’Arc 
que. Tout ce monde, c'est celui que Medard Varsänyi transpose sur 
papier, avec d'énergiques traits de craie, des ombres pleines de vigue 
et, a l'occasion, des coups de pinceau qui traversent nerveusement 
feuille. Cette combinaison des techniques les plus diverses témoig 
d'une virtuosité qui emporte la conviction. L’expression en est un p 


> 


tendue, mais c'est justement ce caractére qui donne ü ces dessins 


fraicheur qu'on est en droit d’attendre de reportages industriels et de 
commentaires actuels. Certes, si l'on considére d’un ceil critique les tra- 
vaux de Varsdnyi, ou évoquera le maitre de cet art »enlevé», l’inou- 
bliable Theo Matejko, qui croquait les événements sensationnels pour 
la «Berliner Illustrirte ». Il n'est cependant pas de doute possible: les 
instantanés de Varsänyi sont pleins d’originalité artistique. Il posséde un 
sens accusé de la composition, qui nous frappe tout autant que la notion 
des distances entre choses et &tres. Considérons par exemple le dessin 
reproduit ici et qui représente une galerie de mine; les deux torses nus 
des mineurs émergent de la droite; de |’autre cöte, un ensemble 
tuyaux courant horizontalement équilibre ce mouvement, tandis q 
l'homme au bras levé, au milieu, donne & l’ouvrage un centre 

vite. Il y a la plus que de I’habileté. Presque toujours, nous dé 

dans les dessins de Medard Varsänyi, outre le brio apporté a jc Ivec 
la realite, cet element ordonnateur qui leur donne un style, qui les rend 
caracteristiques. 
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oho», der Donnervogel des Stammes der Haida-Indianer oder «Na- 
nis», ein Seebär der Kwakintl-Indianer sind nur zwei der vielen Fabel- 
tiere im Jenseitsglauben einiger Völkerstämme im Norden Amerikas. 
Auf Grund einer jahrhundertealten Überlieferung sind sie noch heute 
dort bekannt. Sie gehören zu einer immer mehr in Vergessenheit gerate- 
nen Welt, denn die heutigen Indianer wissen die Totempfähle, die sie 
einstmals vor den Dämonen beschützen sollten, gewinnbringend gegen 
harte Dollars zu verkaufen. Die Kanadische Regierung weiß um diesen 
Ausverkauf alter indianischer Kultur und Kunst. Sie versucht das Mög- 
lichste, um noch Vorhandenes zu erhalten. Es gibt Festspiele, Klubs, ja 
sogar Zeitschriften, die sich ausschließlich mit dem Indianerproblem be- 


2 


fassen. Im Gegensatz dazu gibt es den überall verbreiteten Andenken- 
kitsch, der an die zahlreichen Touristen verkauft wird. 1953 kam der 
Österreicher Karl Greul nach Kanada und erkannte sehr schnell den 
künstlerischen Reiz und Wert der Indianerkunst. Mit großem Einfüh- 
lungsvermögen befaßte er sich in Museen und auf seinen vielen Reisen 
zu den Indianern eingehend mit der indianischen Geisteswelt und ihrer 
Kunst. Obwohl er von Beruf Techniker ist, zeichnete er als Autodidakt 
alles, was er finden konnte, und nach wenigen Jahren eingehenden Stu- 
diums und immer größerer zeichnerischer Fertigkeit wurden seine Skiz- 
zen zu druckfertigen Vorlagen ausgearbeitet. Sie finden Verwendung 
als Drucke oder auf Textilien, Leder, Hölzern und Porzellan. So etwas 


Peter Paul Rubens 1577-1640 


Helene Fourment 
mit ihrem erstgeborenen Sohne Frans (um 1634) 


Bayerische Staatsgemäldesammlungen 


Nach dem Tode seiner ersten Frau ehelichte Rubens 
die blutjunge Helene Fourment. Trotz der zahllosen 
Aufträge, die ihm von allen Seiten zufielen, hat er 
doch immer wieder Zeit gefunden, sie zu malen. In 
einer seiner schönsten Bildnisschöpfungen hält sie das 
erstgeborene Söhnchen auf dem Schoße. Der volle 
barocke Klang der gleichzeitigen Altargemälde er- 
scheint gemildert durch die duftige Farbigkeit, die 
zärtliche Anteilnahme, mit der Rubens hier zum 
Schilderer seines Familienglückes wird. 
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ist ohne Gefahr der Verkitschung möglich, wenn wie hier die alte Kunst 
ohne falsches Pathos oder gar Sentimentalität verarbeitet wird. Dann 
ist Andenkenkunst kein Andenkenkitsch! HANS KUH 


<Fiche » the thunderbird of the tribe of the Haida Indians, or « Nanis, » 
a sea bear of the Kwakintl Indians, are but two of the legendary animals 
which figure in the metaphysical beliefs of some tribes in the North of 
America. A centuries old tradition has kept knowledge of them alive 
until today. They are part of a world which is more and more passing 
into oblivion, for the Redskins of our day don't think twice if they see 
a chance to sell the totems, which in the old days were to protect them 


«Nanis, der Seebär», Kwakintl-Indianer, Britisch-Kolumbien 

«Der Biber», Haida-Indianer, Britisch-Kolumbien 

«Indianer reitet auf dem Grislybären», Haida-Indianer, Britisch-Kolumbien 
«Der Lachsfischy, Haida-Indianer, Britisch-Kolumbien 


«Nanis, the Sea Bear,» Kwakintl Indians, British-Columbia 

«The Beaver,» Haida Indians, British-Columbia 

«Indian riding a Grizzly Bear,» Haida Indians, British-Columbia 
«The Salmon,» Haida Indians, British-Columbia 


«Nanis, I’ otarie», Indiens Kwakintl, Colombie britannique 
«Le castor», Indiens Haida, Colombie britannique 
«Indien montant un grizzly», Indiens Haida, Columbie britannique 


«Le saumon», Indiens Haida, Colombie britannique 
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from the demons, at a profit and for ready cash. The Canadian Govern- 
ment is aware of these bargain sales of old Indian culture and art, and 
does its best to preserve whatever is left. There are festivals, clubs, even 
magazines, which exclusively devote themselves to the Indian problem. 
On the other hand there is the ubiquitous souvenir trash, which is sold 
to the numerous tourists. In 1953 the Austrian Karl Greul came to Canada 
and was quick to note the artistic charm and value of Indian art. Aided 
by a wonderful instinct, he centered his attention on Indian mentality 
and art, whenever his frequent trips to Indian tribes offered him an 
opportunity to do so. Although by profession an engineer, he created 
his un-schooled drawings of whatever he came across, and after a few 
years which added to his knowledge and skill, his sketches were worked 
out to serve as printing models. Today they are used in prints or else as 


decorations on textiles, leather, wood and china. This can be done 
without conjuring up the danger of producing trash if, as in this case, 
old art is offered to the public without pathos or, even worse, sentimen- 
tality. In this case souvenirs are not trash but art! 


Aus l'’oiseau-tonnerre de la tribu des Indiens Haida, ou «Nanis», 
l’otarie des Indiens Kwakintl ne sont que deux exemples des animaux 
fabuleux places dans un autre monde par les Peaux-Rouges du Nord 
de l’Amerique. Ils font partie d'un univers voué ü disparaitre, car les 
Indiens actuels s’entendent trés bien a échanger les totems qui les pro- 
tegeaient des démons contre des dollars sonnants et trébuchants. Le 
gouvernement canadien s’efforce par tous les moyens d’arréter cette 
liquidation de la vieille culture indienne et d’en sauvegarder les témoi- 
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«Hoho», ein Donnervogel der Haida-Indianer, Britisch-Kolumbien 
Maske der Kwakintl-Indianer, Britisch-Kolumbien 
3 Totempfahl der Haida-Indianer, Britisch-Kolumbien. Von oben nach unten zeigt der 


Totempfahl einen Donnervogel, eine Zeremonienmaske und darunter den Grislybären, 


der einen Seehund beim Schwanz hält 
«Der Biber» - nach einer Abbildung auf einer Trommel der Haida-Indianer, 


Britisch-Kolumbien 


«Hoho,» the Thunderbird of the Haida Indians, British Columbia 
Mask of the Kwakintl Indians, British-Columbia 


3 Totem of the Haida Indians - From the top down the totem represents a thunderbird, 


a ceremonial mask and at the bottom a grizzly bear holding a seal by its tail 
«The Beaver,» after a representation on a drum of the Haida Indians, British-Columbia 


«Hoho», oiseau-tonnerre des Indiens Haida, Colombie britannique 


2 Masque des Indiens Kwakintl, Colombie britannique 
3 Totem des Indiens Haida, Colombie britannique. De haut en bas, oiseau-tonnerre, masque 


de cérémonie, grizzly tenant un phoque par la queue 
«Le castor» - d’aprös une peinture sur un tambour des Indiens Haida, Colombie britannique 


Alte Indianerkunst in heutiger Zeit 
Old Indian Art in Our Time 
Notre époque et l’art indien 


gnages. On a créé des clubs, des festivals, voire des revues exclusive- 
ment consacrées a l'art indigéne. A l’opposé, il existe la camelote ven- 
due en maniére de souvenirs aux nombreux touristes. L’autrichien Karl 
Greul, qui débarqua en 1953 au Canada, comprit trés vite la qualité et 
la valeur esthétique de l'art indien. II s'y intéressa, avec une lucidité 
passionnée, dans les musées et au cours des voyages qu'il entreprit dans 
les territoires indiens. Bien qu'il soit technicien de formation, il dessina 
en autodidacte tout ce qu'il put découvrir; au bout de quelques années, 
il avait rassemblé assez de matériel et acquis un métier suffisant pour 
que ses croquis puissent &tre reproduits. On les imprime ou les reporte 
sur tissus, porcelaine, cuir ou bois. Ainsi le danger du mauvais godt 
est-il evite, lorsqu'un art traditionnel est exploité sans fausse senti- 


mentalité. Souvenir n'est plus forcément synonyme de camelote. 


MAX BURCHARTZ 


28. 7. 1887 - 31. 1. 1961 


Max Burchartz ist am 28. Juli 1887 in Wuppertal-Elberfeld 
geboren. Nach dem Besuch des Gymnasiums und einer 
kaufmännischen Lehre studierte er von 1907 bis 1909 auf der 
Kunstakademie in Düsseldorf, anschließend in München, 
Berlin, Antwerpen und Paris. 1909 sah er in München die 
ersten Bilder van Goghs; in Paris arbeitete er 1912-1914 an 
großformatigen, starkfarbigen figürlichen Kompositionen 
einer expressivmonumentalen Richtung, die sich intensiv 
mit Hodler auseinandersetzte. Gleichzeitig trat Burchartz, 
ohne selbst den Fauvismus und Kubismus in seine schöpfe- 
rische Arbeit aufzunehmen, in den Kreis der frühen Be- 
wunderer und Verehrer von Matisse und Picasso, die damals 
ihre entscheidenden Schritte zur Erneuerung der Malerei 
unternahmen. Auch zu Fernand Léger fand Burchartz per- 
sönliche Beziehung. 

Der Kriegsdienst unterbrach von 1914 bis 1918 das Schaffen. 
1919 wandte er sich nach Hannover, wo er mit den künst- 
lerischen Revolutionären Schwitters und Gleichmann in der 
Hannoverschen Sezession zusammenwirkte. Die erste Kol- 
lektivausstellung von Burchartz’ Werken fand 1921 in Düs- 
seldorf statt. Ihr folgte als außerordentlicher Erfolg das 
ehrenvolle Angebot des weit über Deutschland hinaus be- 
kannten Kunsthändlers Flechtheim, für ein festes monat- 
liches Einkommen einen Teil der künstlerischen Produktion 
an diese Galerie abzutreten. 

1920 ging Max Burchartz nach Weimar, angezogen von 
den Bestrebungen des Bauhauses, das unter der Leitung 
von Walter Gropius soeben seinen weltweiten Ruhm zu 
begründen begann. Was seither - in Weimar und an- 
schließend in Dessau eine umwälzende Neuordnung des 
künstlerischen Lebens herbeiführte, konnte Burchartz an 


der Quelle studieren. Obwohl er sich selbst als Lehrender 
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widmete, der in freundschaftlicher Verbundenheit wieder- 


holt in Burchartz' Atelier Vorträge über Grundfragen der 
modernen Kunst hielt. Der rege Gedankenaustausch mit 
Doesburg und anderen Mitgliedern der von dem Holländer 
gegründeten «Stijl-Gruppe» führte Max Burchartz zu dem 
Entschluß, sich ab 1923 ganz der gegenstandsfreien Malerei 
zuzuwenden. (Erste Ausstellung seiner neuen Werke in der 
November-Gruppe, Berlin 1923.) Dies hatte zur Folge, daß 
er aus freiem Entschluß die finanziellen Sicherungen preis- 
gab, die ihm der Vertrag mit Flechtheim bislang bot. 

In folgerichtiger Ausweitung des Gedankens, daß eine iso- 
liert lebende Malerei allein nicht zur Verfestigung des 
neuen Stiles führen könne, daß vielmehr zunächst vor allem 
eine echte schöpferische Durchdringung der Großmacht 
Industrie mit den Formproblemen unserer Zeit angebahnt 
werden müsse, wenn das Neue bildend und veredelnd auch 
den kleinen Mann erreichen solle, wandelte sich Max 
Burchartz zum Industrieformgestalter, zum Neuschöpfer 
auf den Gebieten des Geräte- und Möbelentwurfs, der far- 
bigen Raumbehandlung, der Werbegraphik, der Typogra- 
phie und Photographie. Hier sah Burchartz ein weites Feld 
von Aufgaben vor sich, die ihn nicht nur als Künstler und 
leidenschaftlichen Bewunderer der Technik, sondern auch 
als zutiefst sozial empfindenden Menschen mit echter er- 
zieherischer Veranlagung fesselten. So wurde die Über- 
siedlung ins Ruhrgebiet, zunächst 1923 nach Bochum und 
ab 1926 nach Essen, zum entscheidenden Wendepunkt in 
Burchartz’ Leben. Bis 1939 lebte er ausschließlich für die 
gekennzeichneten großen Ziele, und seine damalige Arbeit 
trug ihm den Ruhm ein, zu den Wegbereitern auf dem 
Gebiet der neuen «angewandten Kunst» in Deutschland zu 
zählen. Da sich Burchartz' Arbeit in strenger Ausrichtung 
auf die Gesetze des Funktionalen, auf die konstruktivisti- 
schen Möglichkeiten der Formgestaltung aufbaute, wurde 
er seit langem mit Recht als ein Künstler bewertet und an- 
erkannt, der in Deutschland zur Ausbreitung der «absolu- 
ten» Kunst im Sinne des Konstruktivismus «wertvolle Bei- 
träge eigener Auffassung» geleistet hat (Dr. Hans Hilde- 
brandt in «Die Kunst des 19. und 20. Jahrhunderts», Hand- 
buch der Kunstwissenschaft). 

Die Stadt Essen berief Burchartz 1926 an die Folkwang- 
schule für Gestaltung, an der er als Professor in den Dis- 
ziplinen Gebrauchsgraphik, Photographik, Typographie und 
Werbelehre unterrichtete. Aus dieser Zeit stammen seine 
bedeutenden persönlichen Beiträge zur Modernisierung 
der Werbegraphik, die so stark waren, daß man fast von 
einer «Schule Burchartz» sprechen kann. Es sei hier nur 
an die aufsehenerregende Ausstellung Kunst der Werbung 
1932 erinnert. 1933 wurde er von den Nationalsozialisten 
entlassen. Seine Bilder wanderten in die Ausstellung der 
«Entarteten Kunst» nach München, und der Lebensunter- 
halt wurde durch Arbeit für die Industrie verdient. 4 
Auch im zweiten Weltkrieg stand Burchartz im Kriegsdienst. 
In seiner Freizeit begann er in Poltawa die ersten Nieder- 


schriften zu dem Buche «Gleichnis der Harmonie», in dem 


st 
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ellte und das in de 


und 


Klee — heute nicht mehr wegzudenken ist, wurde von 1945 bis. 


lehren - von Fiedler, Britsch über Hoeltzel, Kandinsky 


1949 fortgesetzt. Nach dem Erscheinen im Prestel-Verlag, 


Frankfurt a. M., 1949, ist das «Gleichnis der Harmonie», 
in mehrere Sprachen übersetzt, zu einem Standahdwerkä 
der Kunstpädagogik geworden, ebenso die 1953 gleich 
falls im Prestel-Verlag erschienene « Gestaltungslehre», die 
aus der 1949 wieder aufgenommenen Lehrtätigkeit an der 
Folkwangschule für Gestaltung erwuchs. Hatte Max 
Burchartz mit diesen Werken seinen Ruf als hervorragen- 
der Kunstschriftsteller fest begründet, so dürfte das dem- 
nächst ebenfalls bei Prestel, Frankfurt, erscheinende Buch 
«Schule des Schauens, Urgrund, Sinnbild und Gestalt» den 
Höhepunkt eines Wirkens darstellen, das auf vielen Sach. 
gebieten tief in die Grundvorstellungen des künstlerischen 
Denkens, der Gestaltungsarbeit und der schöpferischen 
Erziehung unserer Zeit und vergangener Epochen durch 
wissenschaftliche Forschung und unablässige, eigene künst- 
lerische Arbeit eindrang. Ein liebenswertes Zeugnis für die 
Verbundenheit des Künstlers Burchartz mit dem spontanen, 
unverfälschten, bildnerischen und sprachformenden Tun des 
Kindes wurde das 1956 erschienene Buch «Rote, Schwarze 
und Menschen wie wir», hervorgegangen aus dem von 
Burchartz angeregten Versuch eines deutschen Industrie- 
unternehmens, der «Göppinger Plastics», Kinder zur Ge- 
staltung von Entwürfen für farbige Wandbehänge und 
Dekorationsstoffe heranzuziehen. 

Seine Lehrtätigkeit, die ihm die Achtung und Liebe aller 
Studierenden einbrachte, Arbeiten für die Industrie, sein 
erfolgreiches Wirken als Kunstschriftsteller und — nicht 
zuletzt - eine disziplinierte und ganz frei gewordene Ma- 
lerei und Graphik haben dem Dreiundsiebzigjährigen bis 
zuletzt die ungebrochene Schaffenskraft bewahrt. Sein Bei- 
spiel als Künstler und liebenswerter, gütiger und allzeit 
hilfsbereiter Mensch wirkt vor allem seit dem zweiten 
Weltkrieg auf die Künstlerschaft des Ruhrgebietes und auf 
die kunstinteressierten Kreise so mächtig ein, wie dies von 
keinem anderen Mann im Revier behauptet werden kann. 
Die hohe Wertschätzung, die dem Lebenswerk und der Per- 
sönlichkeit von Prof. Burchartz in steigendem Maße zuteil 
geworden ist, wird aus manchen ehrenden Worten im In- 
und Ausland offenbart. In Würdigung seiner Verdienste 
um die graphische Gestaltung und künstlerische Aus- 
richtung aller Werbemittel wurde er 1956 zum Ehrenmit- 
glied des Bundes Deutscher Gebrauchsgraphiker (BDG) 
ernannt. 1957 verlieh ihm die Stadt Wuppertal in Aner- 
kennung seiner künstlerischen Gesamtleistung den Eduard- 
v.-d.-Heydt-Preis. In vielen Orten des Bundesgebietes, aber 
auch jenseits der deutschen Grenzen, ist Max Burchartz in 
Vorträgen und auf Tagungen als hervorragender Interpret: 
des zeitgenössischen Geisteslebens, als leidenschaftlicher — 
Zeuge für die Notwendigkeit der künstlerischen Freiheit, 
für die umfassende Neuformung unseres Lebensstils und 
als hochgeachteter Fachmann auf dem Gebiete der Werk- 


kunstschulen gefeiert worden. 


Bien expuesto es casi vendido 

Avisos alemanes 1960 (pags. 2-17) 

Después del «training» que pasö el arte gräfico 
publicitario en un decenio de enorme produ- 
cciön y ventas no es un milagro (econömico) si 
un aviso resulta mds atractivo, moderno y con- 
vincente que el esfuerzo redaccional realizado 
por la revista que lo publica. Expresado en 
Marcos Alemanes: siempre se encuentra el re- 
cibo que atestigua que se ha investido cien 
veces mds en los mejores avisos que en los tra- 
bajos de ciertos beraten EI promedio 


% 
reproducido aqui se parece mds bien a una 


conversaciön ilustrada que a una: produceiön » 


de avisos especializados. EI surrealismo de Max 
Ernst, la perspicaz delineaciön de Schäfer-Ast, 
la famosa maquina de trinos de Paul Klee y la 
Nueva Ola de la fotografia — dejan de lado, 
para el aviso, sus atavios originales, adquieren 
un sentido mds rapido, una.relaciön mds estrecha 
con el püblico: no desean venderse a si mismos 
die tratan de vender lo representado. En esta 
forma una verdadera desdicha publicitaria como 


el Isopropylglykol se convierte en un compren- 


sible barniz «sin efectos de naranja», los con- | 
| 


ceptos mds conocidos adquieren nuevas rübricas: | 
seguridad = dos ruedas dentadas, tradicién - | 
un modelo de 1886, equilibrio de buenas cuali- | 
dades = un mobile, movimiento = dedos. El cuervo | 
Ralf («dem niemand half»), a quien nadie ayuda, 
de Christian Morgenstern es la abstracciön popu- | 
lar de la profilaxis contra la gripe, los «diez 
negritos» fallecen uno tras otro por Klepper; 


antiguos manuscriptos nos inspiran a llegar a 


edades avanzadas mediante pildoras que dis- 


minuyen la presiön y en la centrifuga piloto, | 


Hans Liska ha dibujado un elegante médico: él 
olarga hermosura al aparato. El encanto gräfico 
de esta ‚publicidad es tanto mäs meritorio ya | 
que debemos recordar que el lector de revistas 
especializadas se irrita ante tedo abuso de liber- | 
tad artistica. A pesar de su estilizaciön, juegos | 
de palabras, «gags» y efectos de color, los avi- 
sos deben ser correctos aün cuando representan 
un mensaje imposible de expresar como por 
ejemplo: la fuerza de diluciön del Meihyliso- 
butylketon. (Diversos pintores abstractos deben | 
envidiar a los especialistas del aviso ihdustrial 
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hat Be Armin Eichholz 


Fotografias publicitarias de Prisunic, Francia 
(pags.. 18-23) 

El corresponsal cultural en Paris recibe diaria- 
mente una avalancha de folletos publicitarios, 


informes, catälogos, fotografias publicitarias 


destinadas a la publicaciön de organizaciones 


internacionales, europeas y locales y sobre todo 
de companias industriales. Al observar lo re- 
mitido todo lo que podemos decir es: «Mucha 
paja, poco grano». Después de haber recibido el 
primer correo del dia, los tres corpulentos canas- 
tos de papel al lado de mi escritorio estan com- 
pletamente Ilenos. Lo peor es la fotografia publi- 
citaria que nos es recomendada con el amable 
saludo; «copias permitidas gratis». Numerosas 
no han sido expuestas siquiera a una brisa del 
progreso fotogräfico. Es sorprendente que justa- 
mente los departamentos de prensa de compa- 
fifas que producen hermosos articulos de lujo o 
de organizaciones de turismo, presentan fotogra- 
fias que son mids bien dafiinas para la publicidad 
que ventajosas. Con las Fotografias que recibimos 
en un ano podriamos editar un pequeno volü- 
men titulado «Obras maestras de la fotografia» 
y un enorme catälogo de «Horrores fotogräficos». 
Evitamos lo posterior afin de no correr el riesgo 
de un pleito. Una agradable sorpresa nos otorgö 
el departamento de prensa de los negocios Pri- 
sunic en Francia, una organizaciön similar a 
los negocios de Woolworth. Debemos mencionar 


que estos negocios se esfuerzan constantemente 
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ed ants ving 179 de 16, bi en trachi- 4 


vos envoltorios. El efecto no se ha hecho esperar. 


Mencionamos solamente un ejemplo: una de 


dichas fotografias publicada en un diario ale- X 


män, tuvo como consecuencia un llamado a 
Paris de un lector que pregunté donde se podria 
adquirir en Alemania el articulo en cuestiön. 


Alexandre Alexandre 


JaSa David (pags. 24-29) 

Ante todo debemos mencionar aqui que el 
disefiador JaSa David, oriundo de Bruenn, Che- 
coeslovaquia, es muy joven contando con veinte 
afios de edad. Sin embargo, sus primeros ensayos 
en el campo de arte gräfico aplicado y sobre 
todo sus carteles merecen nuestra atenciön. Una 
selecciön de sus creaciones ha sido expuesta 
en Bruenn y el teatro de Praga «Semafor» expuso 
recientemente sus obras. Estos disefios no fueron 
encargados sino se trata de fingidas soluciones 
de ideas propias. No obstante deben ser valo- 
radas como una demostraciön de talento artis- 
tico y técnico ya que cumplen con todos los 
requisitos exigidos en la präctica por el arte 
publicitario moderno. El elemento sorprendente 
en los disefios de Ja8a David es So lenguaje 
extremadamente audaz, inclusive lapidario y al 
mismo tiempo algo nervioso mediante el cual 
se nos presenta un verdadero talento. Observa- 
mos asimismo que en la creaciön de sus carteles 
utiliza la letra, considerändola un elemento 
artistico de igual importancia que la imagen 
pictorica misma. En esta forma cumple con efi- 
cacia con la antigua mäxima conocida asimismo 
en el arte chino que dice: «La letra es cuadro y 
el cuadro es letra». La claridad y seguridad con 
la cual concibe sus temas y logra expresarlos 
mediante una imagen öptica original e intere- 


sante es realmente remarcable. Al proponerse 


que C5 ae a un a talen 


cano - confrontarä la dura realidad de la präc- 


Hica. Boh. Kafka 


Carteles suizos 1960 (pags. 30-37) 

Como sucede anualmente, un jurado ha seleccio- 
nado los mejores carteles suizos de 1960; este 
ano no han sido premiados 24, sino 30 trabajos. 
Concluimos de oie hecho que no fué facil sele- 
ccionar entre tantos trabajos de excelente calidad 
los mejores. Sin embargo creemos observar una 
cierta inseguridad tanto en el jurado como en el 
lenguaje pictörico y estilo utilizados por los 
disefiadores suizos. Sobre todo en la Alemania 
de post-guerra se observö con digo de envidia 


los enormes formatos, la extraordinaria técnica 


tipogräfica, la fresca alegria, naturalidad y se- 


guridad con la cual los artistas adaptaban los 


mds modernos elementos artisticos. Todo esto 


era apreciado en una Alemania que no estaba 


en condiciones de imitar esta caracteristica. No 
obstante, estos hechos han cambiado. RE 
podido saludar aqui gran cantidad de carteles 
de excelente calidad artistica que han sido 
premiados. Finalmente ha sido posible estable- 
cer el contacto con la gran tradiciön gräfica 
alemana. En Suiza denotamos una cierta esterili- 
dad, a costas de aquella audacia y fantasia que 
convirtiera diversas paredes en las ciudades en 
simpdticos museos al aire libre, El fotomontaje, 


al igual que el cartel dibujado o pintado, no re- 


presentan otra cosa que un repliegue; afortu- 


nado en el cartel «Contra el ruido», «Carrera de 


caballos», el lapidario cartel de «Bally» - ~dudoso 


en la moda de sport ge | ePerlas para a 


que no renuciarä a su Bernard 


cuando - y deseamos que sea en un futuro cer- — 


> 
rt 


- comand excepciones, sus rübricas demuestran, 


ee aroteseos Se llega con demasiada 


wl 


5 Pracilidad a creaciones monötonas. EI cartel que 


_ debe exclamar, fascinar, se parece entonces al 


_ lenguaje de signos del mudo en el cual el mero 


t 
gesto reemplaza le exclamaciön, un pälido silen- 


cio la dinämica palabra. Los carteles que se re- 
fieren @ una exposiciön y utilizan una colorida 


obra de Matisse o un dibujo técnico de Wagen- 


feld son realmente notables por su originalidad 


y buen gusto. Anticipamos con atenciön el de- 
sarrollo del cartel en la Suiza en 1961. Es posible 
que este afio cuente con sorpresas positivas. En 


1960 no las hubo. Erich Pfeiffer-Belli 


Rübricas de escribanias de los siglos XIV a XVI 
(pags. 38-43) , 
En el siglo XIII diversos notarios no solo legali- 
zaban sus documentos mediante sus firmas, sino 
utilizaban ademds una rübrica. Esta costumbre, 
aislada hasta entonces, fué generalizada a prin- 
cipios del siglo XIV. No podemos sostener con 
seguridad que la introducciön de rübricas en 
aquel entonces se basö en nuevas leyes. Mäs 
tarde los notarios debian presentar sus firmas y 
rübricas en el Tribunal de Justicia y en el afio 
- 1512 a raiz de una ley dictada por el Emperador 
Maximiliano no era permitido variar las rübricas 
presentadas. Se trata en este caso de signos 
_ completamente independientes cuyo disefio no en- 
cuentra rafces en ningin ejemplo o muestras 
conocidos. Se trata hasta las postrimerias del 
‘siglo XVI de imagenes gräficas creadas en forma 
libre y disefiadas por los notarios de acuerdo a 
sus propias ideas. Ellos mismos las dibujaban por 
medio de plumas y tinta sobre el pergamento. 
Naturalmente trataban de crear imagenes pre- 
cisas que no podian confundirse con facilidad. 


mie 


) _ Desarrollaron cierta destreza en el dibujo, Des- 


 trabajo Re Esta ee bien N como 


consecuencia la creaciön de soluciones pictöri- 


cas, puso fin por otra parte al caräcter original - 


de la rübrica. En todo caso las rübricas antiguas 
son encantadoras creaciones que atestiguan en 
su florido lenguaje pictörico el talento de sus 
creadores y la alegria ocasionada por la crea- 
ciön de pequefias obras de arte gräficas. 


Eberhard Hölscher 


Dibujos industriales de Medard Varsänyi 

(pags. 44-51) 

La atmösfera del pafs de los altos hornos, el 
férreo mundo de la industria metalürgica, los 
trabajadores en las fundiciones de acero con 
sus enormes guantes de asbesto y brillantes ros- 
tros reflejados en el fuego de las salas, la mira- 
da del conductor del tractor sobre la cons- 
trucciön en la cual el enorme «bull-dozer» se en- 
cuentra en plena actividad, - la Ilegada del heli- 
cöptero de los hombres de ciencia en el terri- 
torio selvätico de los nativos o los participantes 
de una expediciön en regiones antärticas, — todo 


esto es expresado por Medard Varsänyi me- 


diante lineas de tiza trazadas con temperamento,' 


mediante sombras borradas con efecto y por 
medio de ocasionales trazos de pincel que con 
dinamismo y rapidez deja sus huellas sobre la 
hoja. La combinacién de diversos elementos es 
realizada mediante un virtuosismo agradable y 
convincente. La expresiön es algo nerviosa. Esta 
caracteristica otorga a los reportajes industria- 
les y actuales la frescura y espontaneidad nece- 
saria. Al observar en forma critica los dibujos de 
Medard Varsänyi recordamos al maestro de este 
arte ilustrativo, al inolvidable Theo Matejko, 
colaborador de la «Berliner Uueriärteies No 
obstante, es indudable que las instantäneas di- 
bujadas por Varsänyi han sido realizadas desde 
un punto de vista artistico individual. Posee se- 
guridad en la composicién y distancia espacial 
de las figuras y objetos de sus creaciones. En 


la hoja que ilustra el trabajo en las minas, en- 


® 


dard Varsänyi su estilo arden care 


los en forma original e indice 


Antiguo arte indio en nuestra época 

(pags. 52-55) erage 
«Hoho», el päjaro de trueno de la tribu dene: 
Haida, o «Na nis», el oso de los indios Kwakintl 
son solamente dos animales de fäbulas de cier- 
tas tribus en el Norte de America. A raiz de una 
tradiciön centenaria son conocidos aün hoy en 
aquellas regiones. Pertenecen a un mundo casi 
olvidado ya que los indios contemporäneos on 
ben convertir en dölares a los palos de totem que 
debian protegerlos contra los dee El go- 
bierno del Canadä conoce esta venta de anti- 
guas Gulfurdis y artes. Se esfuerza por conservar 
lo poco que existe aun. Existen festivales, clubs, 
inclusive revistas que se dedican exclusivamente 
al problema del indio. Por otra parte encontra- 
mos en todas partes las cursilerias que se ven- 
den a los numerosos turistas. En el afio 1953 el 
austriaco Karl Greul se radicö en el Canada y 
reconociö de inmediato el San y valor ar- 
tistico de este arte. Mediante una enorme capa- 
cidad de interiorizaciön se ocupö en museos y 
en numerosos viajes del mundo espiritual y ar- 
tistico de los indios. A pesar de poseer una pro- 
fesiön técnica, dibujé todo lo que pudo encon- 
trar y después de pocos afios de estudio y mayor 
destreza, sus esquemas fueron elaborados afin 
de ser impresos. Encuentran utilizaciön en repro- 
ducciones, textiles, cueros, maderas y porcelanas. 
Todo esto es realizable evitando el peligro de Icı 
cursileria si se representa este antiguo arte sin 
tonos sentimentales y patéticos. En este caso el 
arte de recuerdos deja de ser cursileria. 


Hans Kuh 
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EITERETTEE, 
175% 


Bis 7. Mai: DUSSELDORF, En eehelföng 1961 


Bis 7. Mai: KÖLN, Kunstverein: Drei Maler aus Berlin: 

K.H. Kliemann, Jochen Senger, Oppermann 

Bis 14. Mai, DARMSTADT, Mathildenhöhe: Afrikanische Kunst 
Bis 20.Mai: ZURICH, Kunstgewerbemuseum: Stile Olivetti, 
Geschichte und Formen einer italienischen Industrie 

Bis 22. Mai: MÜNCHEN, Haus der Kunst: Münchner Künst- 
lergemeinschaft von 1868 

Bis 22. Mai: SOLINGEN, Deutsches Klingenmuseum: XV. Ber- 
gische Kunstausstellung 

Bis 26. Mai: BREMEN, Überseemuseum: Ausstellung aus dem 
Sängermuseum Nürnberg 

Bis 28. Mai: WIESBADEN, Städtisches Museum: Neue Jugo- 
slawische Kunst 

Bis 28. Mai: FRANKFURT AM MAIN, Fritz Heeg-Erasmus, 
Stuttgart: Gemälde, Aquarelle, Zeichnungen 

Bis 28. Mai: BREMEN, Bremer Kiinstlerbund: Malerei ee caphike 
Bis 28. Mai: KOLN, Wallraf-Richartz-Museum: «Kölner Ma- 
ler der Spätgotik » 

Bis 4. Juni: MÜNCHEN, Frühjahrsausstellung des Berufsver- 
bandes Bildender Künstler: Gemälde, Plastik, Graphik, 


- Kunsthandwerk 
Bis 11. Juni: BREMEN, Novak, Braunschweig: Malerei, 
Graphik 
Bis 21. Juni: BRAUNSCHWEIG, Salve Hospes: Erich Buch- 
holtz, Berlin 
Bis Juli: HEIDELBERG, Kunst und Kunsthandwerk fremder 


Völker: Sonderschau «Kunst der Südsee » 

1. bis 31. Mai: AACHEN, Suermondt-Museum: Privatsamm- 
lung Schwartz «Mittelalterliche Plastik » 

7. bis 21. Mai: PFORZHEIM, Kunst- und Kunstgewerbeverein 
Pforzheim e.V. Industriehaus, Ausstellung der zum Internatio- 
nalen Schmuck-Wettbewerb 1960 eingereichten Entwürfe, 
Thema: Broschen in Gold 

5.Mai bis 4. Juni: BERLIN, Große Berliner Kunstausstellung 
7. bis 31. Mai: VIERSEN, Kunstausstellung Hans Fronius, 
Graphik 

15. Mai bis 27. Juni: MÜNCHEN, die neve sammlung, Andreas 
Moritz, Silberschmiedearbeiten, und Albrecht Hohlt +, Kera- 
mik 

12. Mai bis 4. Juni: ESSEN, Museum Folkwang: Ferdinand 
Wahl, Essen: Gemälde und Graphik 

13. Mai bis 11. Juni: KOLN, Kunstverein: Hubert Berke, Köln: 
Gouachen von Sylt, Blatter zur Odyssee 

14. Mai bis 11. Juni: KLEVE (Ndrh.), Stadtisches Museum: 
Toyler und seine Schule 

15. Mai bis 18. Juni: REMSCHEID, Théo Kerg, Paris: Gemälde 


Armstrong-. nes 

16. Mai bis 17. Jun, FRA 

Plastik, Zeichnungen 

17. Mai bis Ende Juni: KOLN, Wallraf-Richartz-Museum: — 
Barockmaler in Böhmen 

17. Mai bis 31. August: ESSEN, Villa Hügel: Kunst der 
Pharaonen 

21. Mai bis 25. Juni: HEIDELBERG, Malerei des 20. Jahrhun- 
derts aus Heidelberger Privatbesitz 

27.Mai bis Juni: BREMEN, 4000 Jahre mexikanische Archi- 
tektur — 

28. Mai bis 1. Juli: BRAUNSCHWEIG, Haus Salve Hospes: 
Jean Leppien, Paris 

31. Mai bis 15. Oktober: HEIDELBERG, Heidelberger Univer- 
sitat: Geschichte und Gegenwart; Ausstellung zur 575-Jahr- 
Feier der Universitat 

Mai: KOLN, Kunstverein: Kollektivausstellung Villasenor, 
Madrid 

Mai: MONCHENGLADBACH, J. Driesch: Gemälde, Aqua- 
relle 

Mai: KAISERSLAUTERN, Neve Gruppe Rheinland-Pfalz: 
Malerei, Graphik 

Mai: MÜLHEIM (RUHR), Kunstkabinett: Werke aus Mülhei- 
mer Museumsbesitz 

Mai/Juni: HAMELN, Kunstkreis: 
Graphik 

Mai/Juni: MONCHENGLADBACH, Joachim Klos: Aqua- 
relle, Collagen, Wandteppiche 

Mai/September: BRUHL, Clemens-August-Ausstellung 


Bernhard Heiliger, Plastik, 


MITTEILUNGEN 


BERICHTIGUNG. Wir berichtigen unsere Legenden zu dem 
Beitrag « Ravene-Stahl AG» in Heft2 folgendermaßen: 
Die Trägerin des 1. Preises heißt Senta Zmavc und ist Stu- 
dierende der Klasse Professor Blank, während der Träger 
des 2. Preises, Jörg Hermle, Studierender der Klasse Profes- 
sor Lortz ist. 


« EGON-JUDA-PREIS ZUR FORDERUNG DES WERBLICHEN 
NACHWUCHSES.» Der Vorstand des BDW - Bund Deut- 
scher Werbeberater und Werbeleiter e.V. — hat zum Ge- 
denken des um die Entwicklung der deutschen Werbung und 
ihres Nachwuchses hoch verdienten Ehrenpräsidenten des 
BDW, EGON JUDA, Berlin, den «EGON-JUDA-PREIS zur 
Förderung des werblichen Nachwuchses » ins Leben gerufen. 
Ein Grundstock hierfür wurde aus Förderbeiträgen der deut- 
schen Werbewirtschaft geschaffen. Aus diesem Fonds wird 
in unregelmäßigen Zeitabständen ein Preis in Höhe von 
3000 DM ausgelobt. Der Preis ist zweckgebunden; er soll der 


7 


Dorachel 


Cura ALLIANZ versichert 


wenn ein Rauber »Geld her« schreit 
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Fachschul- 


nen 1 bis 6 des BDW en Die Mitgliedschaft 
beim BDW ist nicht Voraussetzung. 
Die Teilnahmebedingungen für den Egon- ode: Preis 1961 
sind durch die Geschäftsstelle des BDW, Essen, Brunnen- 
straße 29, zu beziehen. 


ZAW-JAHRESTAGUNG 1961 IN ESSEN. Wirtschaftspoliti- 
ker sprechen zur Werbewirtschaft. Im Rahmen seiner Jah- 
reshauptversammlung 1961 am 24. und 25. Mai in Essen wird 
der Zentralausschuß der Werbewirtschaft (ZAW) eine öffent- 
liche Vortragsveranstaltung durchführen, auf der führende 
Wirtschaftspolitiker zur Werbewirtschaft sprechen werden. 
Die Tagung beginnt am Nachmittag des 24. Mai mit den in- 
ternen Sitzungen des ZAW-Präsidialrates und des Verwal- 
tungsrates der IVW. Für den Abend desselben Tages ist ein 
Empfang für die Mitglieder der beiden Gremien sowie für 
die Teilnehmer an der öffentlichen Vortragsveranstaltung 
vorgesehen. 

Am Vormittag des 25. Mai 1961 findet im Haus der Technik 
in Essen eine öffentliche Vortragsveranstaltung statt, zu der 
der ZAW zahlreiche Teilnehmer aus allen Kreisen der Werbe- 
wirtschaft erwartet. Bei dieser Veranstaltung, die unter dem 
Motto «Werbung, Wirtschaft und Wirtschaftspolitik » steht, 
werden Bundeswirtschaftsminister Professor Erhard sowie 
die Bundestagsabgeordneten Dr.Heinrich Deist (SPD) und 
Dr. Heinz Starke (FDP) sprechen. 

Der Tatsache, daß führende Wirtschaftspolitiker sich aus der 
Sicht ihrer Partei zu aktuellen Fragen der Wirtschaftswer- 
bung äußern werden, kommt gerade im Wahljahr 1961 be- 
sondere Bedeutung zu. 

Nähere Auskunft erteilt die Geschäftsführung des ZAW, 
Bad Godesberg, Kölner Straße 89/91. Sie nimmt auch Vor- 
merkungen von Interessenten entgegen, die eine Einladung 
zu der Tagung erhalten möchten. 


DICHTUNG UND WERBUNG. Zu diesem interessanten 
Thema hatte der Deutsche Werbeklub seine Mitglieder und 
Freunde zu einer öffentlichen Diskussion in München zusam- 
mengerufen. Anlaß dazu war der Roman « Halbzeit» von Mar- 
tin Walser, dessen Hauptperson ein Werbefachmann ist und 
in dem sich der Dichter sehr kritisch mit den Wirtschafts- und 
Werbepraktiken unserer Zeit auseinandersetzt. 

Nahezu 100 Teilnehmer waren in Holzmüllers Bürgerstuben 
versammelt, als DWK-Präsident Faber den anwesenden Autor 
und die Gäste begrüßte. Dann gab Vizepräsident Heinz Hart- 
wig einen historischen Überblick über die Beziehungen zwi- 
schen Literaten und Kaufleuten vom Mittelalter bis heute. 
Teils an den betreffenden Zitaten, teils am gelesenen Wal- 
serbuch entzündete sich bald die Diskussion. Der diskussions- 
gewandte Dichter, auf dem festen Fundament einer exakten 
Kenntnis soziologischer Zusammenhänge und einer klaren 
Weltschau stehend, behielt dabei die Oberhand, unterstützt 
von anderen streitbaren Literaten. Die Ethik in der Werbung, 
zu der sich einige Werbefachleute durchaus bekannten, ist 
vermutlich noch nicht überall Maxime des allgemeinen Den- 
kens und Handelns. Darum ist eine solche Begegnung mit der 
Zeitkritik verdienstlich und wertvoll. Sie wird manchen an- 
regen, über sein Tun tiefer nachzudenken und sich der gro- 
Ben Verantwortung bewußt zu werden, die der Werbefach- 
mann nun einmal hat. 

Dem Deutschen Werbeklub gebührt Dank für diese undok- 
trinäre Veranstaltung und für den gelungenen Versuch, Wirt- 
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(GWA) at am 24. März 1961 nahn folgende neve . Mit : 
Contact Werbeagentur, Bremen; Foote, Cone & Baling 
GmbH, Frankfurt; Masius & Fergusson GmbH, Hamburg; Süd- 
deutsche Agentur für Wirtschaftswerbung GmbH, Frankfurt. 
GWA umfaßt nunmehr 18 full-service-Agenturen. = 

Der Bericht des Geschäftsführers gab Einblick in das weit- 
gespannte Arbeitsgebiet der GWA und ihrer Mitwirkung in 
allen Fragen der deutschen Werbewirtschaft. Darüber hin- 
aus unterhält GWA enge Beziehungen zu den Werbeagen- 
turen und deren Verbänden im Ausland. So gehört GWA zu 
den Gründern der European Association of Advertising Agen- 
cies (E.A.A.A.). 

Einmütig stellten die Mitgliedsfirmen der GWA fest, daß sie 
konsequent den mit den Qualifikationsbestimmungen von 
GWA eingeschlagenen Weg fortsetzen werden, den Werbe- 
etat ihrer Kunden treuhänderisch einzusetzen und zu ver- 
walten. Der Anteil der full-service bietenden Werbeagen- 
turen am Werbeaufwand der einzelnen Branchen ist weiter 
angestiegen. 

Den Vorstand für das neve Geschäftsjahr bilden wie 1960 
Hubert Strauf, Essen (Vorsitzender), Peter Gilow, Frankfurt 
(stellvertretender Vorsitzender), $. G. Cogswell, Hamburg, 
und Rudolf Stilcken, Frankfurt. Geschäftsführer ist Dr. Joa- 
chim von Rohrscheidt. 


BESPRECHUNGEN 


Unter den mancherlei Bildbänden, die in den letzten Monaten 
erschienen sind, verdient der Band «Menschen in Berlin» 
mit den Photos von Nico Jesse besondere Beachtung, und zwar 
allein schon deshalb, weil es sich hier um eine sehr verpflich- 
tende Themenstellung handelt. Denn um das Antlitz und We- 
sen dieser schicksalträchtigen ehemaligen deutschen Reichs- 
hauptstadt richtig zu erfassen, dazu genügt nicht die Be- 
herrschung der photographischen Mittel, sondern dazu ge- 
hört auch sehr viel Liebe und ein volles Maß innerer Anteil- 
nahme. Wir haben den Eindruck, daß Nico Jesse mit solchen 
Empfindungen an seine Arbeit gegangen ist, denn er hat hier 
tatsächlich ein Buch geschaffen, an dessen Bildern sich die 
äußere und innere Situation Berlins deutlich ablesen läßt. Er 
hat nichts dazugetan und nichts beschönigt, aber auch nichts 
verschwiegen, sondern ruhig und klar die Dinge so gesehen 
und geschildert, wie sie sind und im westlichen wie im öst- 
lichen Berlin. Und das Schöne an seinen Photos ist, daß er so 
gar nicht auf Sensationen ausgeht oder auf äußere Wirkung 
und Mache und gerade auf diese Weise so starke und über- 
zeugende Eindrücke vermittelt. Dazu trägt auch sehr wesent- 
lich die vortreffliche Einleitung von Franz Tumler bei, der sich 
gut auf dem Berliner Pflaster auskennt und aus den gleichen 
Empfindungen heraus geschrieben hat. Das 120 Seiten um- 
fassende Buch im Format 19,5x23,5 cm enthält 96 Seiten 
Schwarzweißtafeln mit insgesamt 116 Photos. Es ist im Sigbert- 
Mohn-Verlag in Gütersloh erschienen und kostet 10,80 DM. eh 


Das graphische Gewerbe hat eigentlich niemals und am 
wenigsten in unserer Zeit einer unverminderten Hochkon- 
junktur eine sehr aktive und ihren reichen Möglichkeiten ent- 
sprechende Eigenwerbung entfaltet. Neuerdings scheint sich 
hier allerdings ein gewisser Wandel vorzubereiten, wofürauch 
eine Broschüre mit dem Titel «BUNTE WELT AUF PAPIER» 
symptomatisch ist, die die 150 Jahre alten graphischen Betriebe 
CARL SCHUNEMANN IN BREMEN herausgebracht haben. 
Diese hübsch und ansprechend aufgemachte Broschüre ist 
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Im Juli 1886 konnte die Presse zum ersten Mal über eine öffentliche Fahrt eines Automobils berichten. 


Es war die erste Ausfahrt des Patent-Motorwagens von Karl Benz auf der Ringstraße in Mannheim. 

Da auch das erste Motorfahrzeug von Gottlieb Daimler in jenem Jahr der Öffentlichkeit vorgestellt wurde, 
begeht die Daimler-Benz AG gemeinsam mit allen Automobilfreunden in diesem Jahr das 

75-jährige Jubiläum der Motorisierung des Verkehrs. Das Automobil ist seit 1886 immer stärker zu einem 
Mittelpunkt allgemeinen Interesses geworden, denn es hat viel dazu beigetragen, die Zeit zu verändern. 
Publikationen verschiedenster Art, Nachrichten und Testberichte der Presse, Statistik, 
Verkehrserziehung, aber auch die Werbung tragen heute die wesentlichen Äußerungen über 

unser Leben mit dem Automobil in die Öffentlichkeit. Die Daimler-Benz AG möchte aus diesem Anlaß 
einige Fragen über die Werbung für ihre Fahrzeuge und Motoren beantworten. 


EM Frage: Warum wird die Werbung für Mercedes-Benz Fahrzeuge und Motoren fortgesetzt, obwohl 


zum Teil sehr erhebliche Lieferfristen den Absatz für längere Zeit sichern? Antwort: Es ist grundsätzlich 
falsch, sich erst dann für die Öffentlichkeit zu interessieren, wenn der Absatz zurückgeht. 

Die Daimler-Benz AG ist in ihren Werbeäußerungen recht vielseitig. Zuerst kommen die notwendigen 
Informationen über einzelne Typen, über Neuerungen und Verbesserungen; dann werden aber auch häufig 
andere aufschlußreiche Themen behandelt. Wir veröffentlichen Anzeigen über Verkehrserziehung, 
Liefersituationen und Kundendienst, über die Bedeutung des Werkes und den Umfang der Produktion. 
EB Frage: Von welchen Gesichtspunkten wird der Inhalt der Mercedes-Benz Werbung bestimmt? 
Antwort: Die Werbung soll dem Produkt entsprechen. Wir bauen technisch und qualitativ hochwertige 
Fahrzeuge und Motoren. Unsere Werbung muß auf einem ebenso hohen Niveau stehen. Sie ist ehrlich 
in der Information und klar in der Gestaltung. Die aufrichtige Haltung ist das Entscheidende. 

EM Frage: Gibt es Fälle, in denen ein Mercedes-Benz sozusagen aus optischen Gründen nicht 
erworben wird, das heißt,weil dieser Wagen vielleicht zu repräsentativ wirkt? Und wird auf solche Fälle 
in der Werbung eingegangen? Antwort: Die Daimler-Benz AG baut sehr bewußt sichere und solide 


Fahrzeuge. Wir bemühen uns auch, die Wagen so groß und schön zu machen, daß sie bequem und modern, 


aber nicht modisch sind. Es ist unsere Überzeugung, daß Mercedes-Benz Fahrzeuge aus diesen Gründen 
erworben werden. Dazu kommen sicherlich Stolz und Freude über einen wertvollen und nützlichen 
Besitz. Unsere Produktwerbung hat die Aufgabe, in Bild und Wort die verschiedenen Fahrzeug- 
Charaktere in unserem „Programm für alle Wünsche” darzustellen. Wir glauben im übrigen nicht, 

daß es Menschen gibt, die sich auf die Dauer durch ein Vorurteil davon abhalten lassen, das zu erwerben, 
wozu sie mit Überzeugung „ja" gesagt haben. 
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Rechts oder links? Welche Seite ist besser, also stärker im Aufmerksamkeits- 
wert für die Placierung einer Anzeige? Über diese Frage gibt es seit 30 
Jahren vorgefaßte Meinungen und ständige Diskussionen unter den Werbe- 
fachleuten. Um dieses ewig aktuelle Thema über die Abhängigkeit des Auf- 
merksamkeitswertes von der Placierung einer Anzeige einmal eindeutig zu 
klären, haben wir eine großangelegte experimentelle Untersuchung durchge- 
führt. Der Ergebnisbericht ist in der Druckschrift „Rechte Seite — rechts oben” 
(120 Seiten) festgehalten worden. Interessenten aus dem Werbewesen erhalten 
ihn gern auf Anforderung vom Verlag. 
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- terial veranschaulicht wird. Die Auswahl der Bildvorlagen 
ist eine durchweg gute: nur mit der im Offsetdruck wiederge- 
_ gebenen Großstadtszene können wir uns nicht so recht be- 


chtern ber die reichen aachen Möglichkeiten 


auses Schünemann unterrichtet, was gleichzeitig durch 
ein entsprechendes und vortrefflich reproduziertes Bildma- 


freunden. Hier können wir uns ein hübsches Blatt in lockerer 
Aquarelltechnik vorstellen, das die Vorzüge des Offsetdrucks 
noch besser zur Geltung bringt. Die Firma Carl Schünemann 
ist übrigens gerne bereit, ihre Broschüre Interessenten zur 


Verfügung zu stellen. eh 


Anläßlich einer von der Bayerischen Vereinsbank München 
veranstalteten Pressefahrt zur Besichtigung des Germani- 
schen-National-Museums in Nürnberg wurde den Journa- 
listen die soeben erschienene zweite erweiterte Auflage des 
umfangreichen Kataloges « DEUTSCHE KUNST UND KULTUR 
IM GERMANISCHEN-NATIONAL-MUSEUM» (Verlag Karl 
Ulrich & Co., Nürnberg, Redaktion: Leonie von Wilckens, Um- 
schlag: Spezialpapierfabrik H. H. Ullstein, Lichtenberg, Ober- 
franken) überreicht. Ein Katalog von beachtlich hohem kul- 
turellem Wert, der gleichzeitig, sowohl mit Text als auch mit 
vielen Photos und Reproduktionen, eine übersichtliche, chro- 
nologische Geschichte des Germanischen-National-Museums 
darstellt. Es handelt sich bei diesem Museum um eine dem 


_ gesamten deutschen Volke gewidmete Stiftung mit der Auf- 


gabe, die Kenntnisse der deutschen Vorzeit zu erhalten und 
zu mehren. Der umfangreiche Katalog wurde mit großem 
Können und viel Liebe (auch Idealismus!) zusammengestellt 
und bietet dem Leser, dem Forscher nach alter Kunst, wirk- 
lich sehr viel: Glas und Glasmalerei, Goldschmiedekunst, 
Hausgerät, Jagd, Keramik, Kostüme, Kupferstiche, Malerei, 
mittelalterliche Geräte, Möbel, Plastik, Münzen und Me- 
daillen, Volkskunst, Spielzeuge und Textilien. Nichts wurde 
vergessen, alles, was der interessierte Mensch im Museum in 
Nürnberg sehen und bewundern kann, ist in dem vorgelegten 


Werk, dem Katalog, verzeichnet, ja zum Teil sehr plastisch 


wiedergegeben. Altbundespräsident Professor Dr. Theodor 
HEUSS ist übrigens Vorsitzender des Verwaltungsrates der 
Stiftung, als sein Vertreter fungiert Dr. Hans Christoph Frei- 
herr von TUCHER, Vorstandsmitglied der Bayerischen Ver- 
einsbank München-Nürnberg. Beiden Persönlichkeiten und 
nicht zuletzt auch Generaldirektor Prof. Dr. Ludwig GROTE 
und Direktor Dr. Peter STRIEDER (beide vom Germanischen 
Museum Nürnberg) sowie allen Mitarbeitern gebührt Aner- 
kennung für die Idee, Zusammenstellung und damit Heraus- 
gabe dieses wertvollen Kataloges. sm 


«KLEINE CHRONIK DER HAMBURG-AMERIKA-LINIE» 
nennt sich eine auf sehr schönem Papier hergestellte, reich 
illustrierte Schrift, die von der HAMBURG-AMERIKA-LINIE 
(HAPAG), Hamburg, Ballindamm, herausgegeben wurde. Auf 
40 Seiten ist es gelungen, die Geschichte des Weltunterneh- 
mens von 1847 bis 1960 komprimiert und dennoch recht über- 
sichtlich zu gestalten. Beginnend mit einem Auszug aus den 
Statuten von 1847, auf Grund welcher die « Hamburg-Ame- 
rikanische Paketfahrt-Aktien-Gesellschaft die regelmäßige 


“ Verbindung Hamburg mit Nordamerika mittels Segelschiffen 


unter Hamburger Flagge» aufnahm, bis zu den letzten Er- 
eignissen, Schiffsbauten und Schiffserwerbungen 1960, ent- 
hält diese im handlichen Format gedruckte Chronik alles, was 
wissens- und lesenswert ist. Aus dieser werbenden und auf- 
klärenden Schrift ist aber auch zu entnehmen, welche Schwie- 
rigkeiten und Sorgen gerade in der Frage der Fahrgast- 


In der Sehriftenreihs «Ma fforsch Ing un 
ausgegeben von der Gesellschaft für 

Nürnberg, erschien als Band 11 die METHODE UND EG 
NIK DER WERBEERFOLGSKONTROLLE VON HORST MA- 
CHILL. Umfang 252 Seiten. Preis broschiert 16 DM. 

Ohne bei Nebensächlichkeiten zu verweilen, vermittelt der 
Autor eine außerordentlich gründliche Darstellung des ge- 
genwärtigen Standes der Werbeerfolgskontrolle. Ausgehend 
von ihren Aufgaben und Zielen erarbeitet er mit wissenschaft- 
lich anmutender Exaktheit die einzelnen Wege und Metho- 
den, wobei er neben allgemein gebräuchlichen Verfahren 
auch auf ausgefallenere Praktiken - wie etwa die Messung 
der Aufmerksamkeitswirkung durch die Augenkamera und 
den Tachyskop — eingeht. 

Die Ausführungen des Verfassers lassen deutlich die Ab- 
sicht erkennen, nur solches Material zu bieten, das jederzeit 
wirkungsvoll verwertet werden kann. Dankbar begrüßt man 
dabei auch die Behandlung auftauchender Probleme und 
Schwierigkeiten. 

Alles in allem hat Machill ein wirklich brauchbares Handbuch 
geschaffen, dessen Ratschläge es jedem Verantwortlichen er- 
lauben, Schwächen und Unzulänglichkeiten seiner Werbung 
nach und nach auszumerzen, bessere Voraussagen zu tref- 
fen und zugleich jede neue Werbemaßnahme von einer höhe- 
ren Erkenntnisstufe aus anzusetzen. kst 


Professor Dr. GEORG BERGLER veröffentlichte als Band 12 
in derselben Reihe die vierte und im Umfang nahezu verdop- 
pelte Auflage seiner bewährten Bibliographie DAS SCHRIFT- 
TUM ÜBER DEN MARKENARTIKEL. Die Ausgabe enthält alle 
wesentlichen einschlägigen Publikationen bis zum Jahre 1958. 
Obwohl Werke juristischer Art und das Schrifttum des Aus- 
landes nur in Auswahl berücksichtigt werden konnten, ver- 
zeichnet der Band nicht weniger als 4588 Nummern. 

Eine sehr übersichtliche Gliederung der einzelnen Fachge- 
biete und ein ausführliches Autorenregister erleichtern das 
Nachschlagen und gewährleisten eine rasche Orientierung. 
Die Bibliographie sollte, zumal dem Phänomen «Marken- 
artikel» eine ständig wachsende Bedeutung zukommt, in kei- 
ner Handbücherei fehlen. Sie kostet broschiert 19,80 DM bei 
einem Umfang von 332 Seiten. 

Und zum Schluß noch ein kleiner zweckdienlicher Hinweis: 
Die unter der Nummer 4420 aufgeführte Fachzeitschrift GE- 
BRAUCHSGRAPHIK erscheint seit 1950 allerdings im Verlag 
F. Bruckmann in München. kst 


Mit der völlig neugestalteten und wesentlich erweiterten 
zweiten Auflage des Buches SUCCESSFUL TELEVISION AND 
RADIO ADVERTISING VON GENE F. SEEHAFER UND JACK 
W.LAEMMAR legt die McGRAW-HILL BOOK COMPANY 
ein Standardwerk moderner Funk- und Fernsehwerbung vor. 
Es hat einen Umfang von 648 Seiten, enthält zahlreiche ein- 
farbige Abbildungen und kostet in Leinen 76 Schilling, was 
etwa 43 DM entspricht. 

Der erste Teil des Buches, in dem hauptsächlich Wesen und 
Aufbau amerikanischer Sendestationen geschildert werden, 
dürfte für den deutschen Leser nur von bedingtem Interesse 
sein. Dagegen verfolgt man mit Genuß und Gewinn jene 
Kapitel, die objektiv über die Vor- und Nachteile der Funk- 
und Fernsehwerbung berichten, die Programmgestaltung zum 
Thema haben, Ratschläge für die Verhandlungstaktik mit den 
einzelnen Stationen erteilen und im übrigen zahlreiche wert- 
volle Grundsätze und Erkenntnisse für die Planung und Durch- 
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führung der verschiedenartigsten Werbefeldzüge vermitteln. 
Wie der Verlag mitteilt, waren insgesamt 196 Fachleute mit 
der Prüfung der Unterlagen und des Manuskriptes beauf- 
tragt. Das Ergebnis ist ein ausgezeichnetes Handbuch, das 
sowohl den Standpunkt des Werbenden als auch die Belange 
der Auftragnehmer gebührend in Erwägung zieht und das 
jedem Interessierten aufs wärmste empfohlen werden kann. 

kst 
« WOHIN KEIN AUGE REICHT » heißt der Titel eines im Ver- 
lag F.A. BROCKHAUS, WIESBADEN, erschienenen Buches 
von HORST F. FRANKE. Im Untertitel steht nicht zu Unrecht 
«BILDER AUS DER WELT DES UNSICHTBAREN ». Es sind 
technisch meisterhafte Photos aus der Welt der Physik; aus 
einer faszinierenden Welt, die dem menschlichen Auge bis- 
her verschlossen war. Elektronenstrahlen, Chromosome, elek- 
trische Kraftfelder, ja sogar Töne werden sichtbar. Bedeu- 
tende Gelehrte und wissenschaftliche Institutionen haben 
am Zustandekommen dieses Buches Anteil, das der Autor 
H.W. FRANKE diesen Mitarbeitern gewidmet hat. Der ein- 
führende Text läßt auch den Laien einen Blick in die Geheim- 
nisse der exakten Wissenschaften tun. Dem Künstler können 
diese Lichtbilder in ihrer erregenden Abstraktion stärkste Ein- 
drücke hinterlassen und damit Anregungen für sein Schaffen 
geben. Das großformatige Buch umfaßt 40 Textseiten und 
96 ein- und mehrfarbige Lichtbilder. PREIS 27,50 DM. hk 


IM HANS-CHRISTIANS-VERLAG, HAMBURG, erschien als 
kostbare Monographie in einer numerierten Auflagenhöhe 
von 900 Exemplaren das großformatige Buch «HANSEN- 
BAHIA », Stationen und Wegmarken eines Holzschneiders, 
Preis 58DM. Das Geleitwort schrieb sehr ausführlich über 
das Leben des Künstlers wie auch über seinen Aufenthalt in 
Brasilien Professor RUDOLF GROSSMANN. Anschließend 
wird von CHR. ©. FRENZEL eingehend die Arbeitstechnik des 
Künstlers beschrieben. Für die Gestaltung sorgte GOTTHARD 
DE BEAUCLAIR. Sprechen die Mitarbeiter an diesem Buch 
schon für sich, so wird der eigentliche Inhalt jedem Buch- und 
Kunstliebhaber einen starken Eindruck hinterlassen. Hansen, 
dessen Holzschnitte in zahlreichen Ausstellungen sowohl in 
Europa wie auch in Nord- und Südamerika gezeigt wurden, 
ist als Künstler und Holzschneider eine einmalige Erschei- 
nung. Seine Holzschnitte kann man mit einem Feuerwerk ver- 
gleichen. Mit einem Feuerwerk, das nicht verbrennt. Das vor- 
liegende Buch gibt einen reichhaltigen Querschnitt aus dem 
Schaffen dieses Künstlers bis zum Jahre 1960. Es zeigt seinen 
künstlerischen Werdegang in dokumentarischer Gültigkeit. 

hk 
Die GRAPHISCHE KUNSTANSTALT UND DRUCKEREIEN 
GMBH, VORM. RHEINBERGER und VORM. GEBR. HINCKEL 
IN BAD DÜRKHEIM (WEINSTRASSE) haben den hübschen 
und auch in werblicher Hinsicht glücklichen Gedanken ge- 
habt, unter dem Titel « ALTE RHEINBERGER-ETIKETTEN AUS 
DEM VERGANGENEN JAHRHUNDERT » eine kleine schmale 
Broschüre herauszubringen. Sie enthält, wie schon der Titel 
zum Ausdruck bringt, eine Folge von 15 Weinetiketten, die 
unter Verwendung der alten Gravursteine des Hauses Rhein- 
berger fast originalgetreu mit allen ihren Reizen wieder- 
gegeben sind. Man kann diese alten Etiketten aus den Jah- 
ren 1811 bis 1868 nur mit reiner Freude betrachten und sich 


‚über ihre antiquiert krause Ornamentik und ihre delikaten 


farbigen Reize freuen. Es gibt darunter Meisterwerke der 
Lithographie, die bewundernswerte Zeugnisse einer diszipli- 
nierten und hohen handwerklichen Kultur sind. eh 


Der VERLAG AUREL BONGERS IN RECKLINGHAUSEN hat 
in der Reihe seiner Monographien zur bildenden Kunst unse- 
rer Zeit, die speziell dem Schaffen der Maler und Bildhauer 


Cay 4 


eben einigen eingestreuten Textbild 


: | e Folge 
_ von 30 ganzseitigen Bildtafeln mit guten und zum Teil far- 
bigen Wiedergaben von Werken dieses ausgezeichneten 
Künstlers aus fast allen seinen Schaffensperioden, darunter 


beispielsweise auch seinen wundervollen Silber- und Gold- 
kranz aus dem ehemaligen Berliner Ehrenmal unter den Lin- 
den. Dazu hat TONI FELDENKIRCHEN eine knappe, aber gut 
informierende Einleitung geschrieben, in der er mit sicherem 
Einfühlungsvermögen dem künstlerischen Werdegang die- 
ses aus dem Bayerischen stammenden Künstlers nachgeht, 
der heute freischaffend und auch lehrend an den Kölner 
Werkschulen wirkt. eh 


Die VEREINSDRUCKEREI IN HEILBRONN, die vor kurzem 
auf ihr 50jähriges Bestehen zurückblicken konnte, hat aus 
diesem Anlaß im Dezember vorigen Jahres eine FESTSCHRIFT 
herausgebracht, die von der bei solchen Publikationen sonst 
durchweg üblichen Form abweicht. Sie tut es bewußt, denn 
es heißt im Vorwort: « Ist es deshalb nicht besser, den 50 Jahre 
weiten Weg der Vereinsdruckerei Heilbronn eGmbH mit 
einem der letzten Arbeitsergebnisse als Qualitätsbeweis auf- 
zuzeigen, als eine nach einem Jahrhundert sozialistischen 
Kampfes selbstverständliche Betriebsatmosphäre? Arbeits- 
ethik muß als Ausgleich für das Errungene die Basis für jede 
Leistung sein.» So findet man denn auch keinen Bericht über 
den Werdegang der Druckerei, sondern sie exemplifiziert 
viel eher ihr technisches Leistungsvermögen an einer Folge 
von durchweg sehr bunten gebrauchsgraphischen Arbeiten 
von Binder/Beilstein, die im übrigen vortrefflich wiederge- 
geben sind. Man hat daher den Eindruck, daß es sich bei die- 
ser Publikation eher um eine Werbung für den Graphiker 
Binder als um eine Festschrift der Heilbronner Vereinsdruk- 
kerei handelt. eh 


Das MUSEUM FOLKWANG IN ESSEN hatte unter Auswer- 
tung der photographischen Sammlung der Folkwangschule 
in Essen zu Beginn dieses Jahres eine Ausstellung von Bildnis- 
sen des großen Lichtbildners HUGO ERFURTH veranstaltet, 
die von Prof. Dr. OTTO STEINERT organisatorisch betreut 
worden war. Aus diesem Anlaß ist auch ein Ausstellungskata- 
log erschienen, der unter anderm eine Folge von 17 vorzüg- 


“ lichen Bildwiedergaben und eine knappe Einführung von Otto 


Steinert enthält, eh 


Das MUSEUM FÜR KUNST UND GEWERBE IN HAMBURG 
hatte:im Herbst vorigen Jahres eine Ausstellung von Arbei- 
ten des Hamburger Malers und Graphikers KURT KRANZ 
veranstaltet, die einen Querschnitt durch das gesamte bis- 
herige Schaffen dieses Künstlers vermittelte. Aus diesem An- 
laß hat auch der HANS-CHRISTIANS-VERLAG IN HAM- 
BURG einen vortrefflich aufgemachten und gedruckten KA- 
TALOG herausgebracht, der an Hand einer Folge von ein- 
und mehrfarbigen Bildwiedergaben und mit Unterstützung 
von Bildlegenden und Texten sowie eingeleitet durch ein 
Vorwort von MAX BENSE einen interessanten Einblick in das 
Schaffen dieses ständig nach neuen Formen und Wegen 
suchenden und heute 50jährigen Künstlers erlaubt. eh 


« NOVUMGRAPHIK » ist der Titel eines KATALOGS, der aus 
Anlaß einer vom HESSISCHEN LANDESMUSEUM IN DARM- 


STADT veranstalteten Ausstellung erschienen ist, in der Ar- 


beiten jener Graphiker gezeigt wurden, die sich im Herbst 
1958 in Frankfurt am Main zur « Novum-Gesellschaft für Neve 
Grafik» zusammengeschlossen hatten, um auf dem Felde der 


Die fünf Sinne 


in Verbindung mit dem gesamten Nerven- 
system sind die dem Menschen mitgegebenen 
Informationsträger. 

Unterbleiben die Informationen, kann er den 
Lebenskampf nicht bestehen. Die Information ist 
also eine Voraussetzung für das Leben 
überhaupt. 


Auch die menschliche Gemeinschaft ist ohne 
Information undenkbar. Eines der vornehmlich- 
sten Kommunikationsmittel ist das gedruckte 
Wort. Je größer und differenzierter eine 
Gemeinschaft ist, um so vielfältiger und 
spezialisierter werden die durch Druck ver- 
vielfältigten Informationen sein. 


Eine besonders wertvolle Informationsquelle 
für alle die, die aktiv im politischen, wirt- 
schaftlichen und kulturellen Leben stehen, ist 
die einflußreiche, überregionale 


on  Meutfche Zeitung 


67 


Jalinci ROTMARDERPINSEL 


Das Rot- 
marderhaar 
hat im Gegensatz 


zu den anderen Pin- 


selhaaren,diesichgleich- 
mäßig von der starken Haar- 
wurzel zur Spitze verjüngen, 

erst etwa im mittleren Teil seinen 
stärksten Umfang, den die Fachspra- 
che mit»Bauch« bezeichnet. Dadurch kon- 
zentriert sich die besondere Kraft und Elasti- 
zität dieses Haares nur auf den Teil zwischen 
Bauch und Spitze. Aus dieser Erkenntnis heraus ist 
bei allen »da Vinci« Rotmarderpinseln der Haarbauch 


als Basis der Elastizität tief in die Zwinge gearbeitet. 


Dadurch : feinste Elastizität und größte Sicherheit beim Malen. 


Pracht- 
schwarz 


098 


Die »Gebrauchsgraphik« ist gedruckt mit 


der Farbe fiir hochwertige Bilddrucke 


Michael Huber München 8 


von den Farbenfabriken 
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Gebrauchsgraphik das Beste zu leisten, Neues zu erfinden 
und vorbildlich zu wirken. Diese Zielsetzung kommt auch in 
der äußerlich interessanten Aufmachung des Katalogs zum 
Ausdruck, der eine reiche Folge von Bildwiedergaben der 
Arbeiten aus diesem Künstlerkreise enthält. eh 


Die GRUPPE 56 DES BUNDES DEUTSCHER GEBRAUCHS- 
GRAPHIKER in Stuttgart hat schon vor geraumer Zeit unter 
dem Titel «TRACTAT» eine verhältnismäßig schmale, aber 
durch Form und Inhalt äußerst fesselnde Publikation heraus- 
gebracht, in der Sinn und Bedeutung von Zeichen, Signeten, 
Marken oder Warenzeichen unter Einführung eines Begleit- 
textes von FRITZ SEITZ abgehandelt werden. Diese interes- 
sante Publikation, die zugleich auch ein sehr nützliches An- 
schriftenverzeichnis der Gruppenmitglieder enthält, kann von 
der Geschäftsstelle der Gruppe 56 in Stuttgart N, Hermann- 
Pleuer-Straße 27a, zum Preise von 3,50 DM bezogen werden. 

eh 


Die japanische Verlagsgesellschaft THE ASAHI SHIMBUN 
TOKIO (Vertretung für die Bundesrepublik: Bonn, Neefe- 
straße 10) hat der Öffentlichkeit eine 400 Seiten starke Werbe- 
schrift «THIS IS JAPAN » in englischer Sprache übergeben. 
Diese umfangreiche Schrift, für die bestes Papier, ein ange- 
nehmer Druck verwendet werden, ist graphisch, phototech- 
nisch und textlich hervorragend gestaltet. Sie hat vielleicht 
den einen Fehler, daß sie nur in englischer und nicht auch in 
deutscher Sprache erschienen ist. Denn diese Broschüre gibt 
einen aufschlußreichen Überblick über das ganze Geschehen 
des Inselreiches Japan: Kunst, Wissenschaft, Handel und In- 
dustrie, das ganze Wirtschaftsleben überhaupt, dann Medi- 
zin, Religion, Schiffsbau und Sport, selbstverständlich auch 
Landwirtschaft und, damit verbunden, altes japanisches 
Brauchtum. Der Wert vieler aufschlußreicher Artikel wird 
durch ausgezeichnete Photos — bunte und schwarzweiße — 
sowie durch viele Zeichnungen und andere Abbildungen ge- 
steigert. Das Heft ist aber auch ein Musterbeispiel dafür, wie 
man Inserate geschickt und hervorstechend, dennoch ge- 
schmackvoll und unaufdringlich einschalten kann. Es ist ein 
Genuß, dieses Druckerzeugnis von Asahi Shimbun durchzu- 
blättern und immer wieder bei den so hervorragenden Ab- 
bildungen zu verweilen. Man gewinnt Einblick in überlie- 
ferte, alte japanische Kalender, die heute noch benutzt wer- 
den. Die einzelnen Zeitabschnitte sind in Form von bunten 
Figuren und Zeichen auf rechteckige Karten gemalt. Man 
stößt auch auf ein altes japanisches Spiel, für das 360 kunst- 
voll bemalte Muscheln verwendet wurden. Jede Seite der 
Schrift bringt etwas anderes. Abbildungen von neuen und 
alten Bauten, Denkmälern, Statuen und Gemälden wechseln 
ab mit solchen von Industrieanlagen, modernen Hauptstra- 
ßen, Hochhäusern, fruchtbaren Feldern oder von besonders 
schön gelegenen kleinen Inseln. Einige Seiten machen u. a. 
mit Japans Skisport und anderen Winterfreuden bekannt. 
Auch da wird nicht mit vielen bunten Photos gespart. Auf die 
Abbildungen der wieder aufgebauten schönen Türme von 
Hamamatsu und Hiroshima soll genauso hingewiesen wer- 
den wie auf die Photos zahlreicher japanischer Prachtbau- 
ten im Rahmen des Artikels «The Castle and Japan» von 
Masaru Sekino. Für die eindrucksvolle Umschlagseite, dar- 
stellend die einstmals berühmte und angesehene Kurtisane 
Hanaogi, hat man einen Druck des weit über die Grenzen 
Japans hinaus bekannten Künstlers Eisho Chokosai (er lebte 
im 18. Jahrhundert) verwendet. Wer sich mit «THIS IS JA- 
PAN » eingehend befaßt, kann sein Wissen nur bereichern. 
(Preis im Pappkarton 6,50 Dollar, in einer Zedernholzschach- 
tel 7,25 Dollar.) sm 


der EUROPHOT, Generalvertretung für ine Carl H. 
Liebknecht, Frankfurt am Main, Mainzer Landstraße 139) ist 
dem vor 50 Jahren verstorbenen berühmten Photographen, 
Maler und Karikaturisten NADAR gewidmet. Er war eine der 
markantesten Persönlichkeiten der Frühphotographie und 
sehr vielseitig. Allen Liebhabern und Anhängern der 
Photokunst und der Karikatur würde das Lesen dieses Ge- 
dächtnisheftes großes Vergnügen bereiten. Nadar hat sich 
seinerzeit (1854) auch einen Namen dadurch gemacht, daß er 
das «PANTHEON NADAR » schuf. Eine Lithographie, in der 
er alle Persönlichkeiten des politischen, künstlerischen, lite- 
rarischen und mondänen Paris zusammenfaßte. Schon dieses 
lebendigen Gewimmels wegen, das im vorliegenden Heft 
höchst amüsant und plastisch wiedergegeben wird, sollte 
man sich mit dieser Nummer von «CAMERA » beschäftigen. 
Natürlich ist auch die Umschlagseite mit einer sehr lustigen 
Lithographie dem Photographen, Maler und Karikaturisten 
Nadar gewidmet. (Preis der Einzelnummer 3,50 DM, Bezugs- 
preis für zwölf Monate: 34 DM.) sm 


Die STERN-REDAKTION (Verlag Henri Nannen GmbH. 
Hamburg, Pressehaus) brachte etwas ganz Besonderes her- 
aus. Eine BILD-DOKUMENTATION unter dem Titel « AUF 
DEN SPUREN DES BILDES ». Eine Kassette mit 16 Kunstdruck- 
tafeln, der noch weitere acht Kassetten im Laufe des Jahres 1961 
folgen sollen. Diese Aufgabe, die sich die Stern-Redaktion 
gestellt hat, soll u. a. (und das trifft bestimmt zu) das Ver- 
ständnis für die Entwicklung des Bildes in seinen so vielfäl- 


schlicht 
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D. Stempel AG 
Frankfurt am Main 


formvollendet 


die serifenlose 
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terial, das mannigfaltige Verwendung finden kann, nicht zu- 
letzt allein schon für wertvolle Archivzwecke. Darüber hin- 
aus aber ist es jedem, der diese Dokumentation erhält, frei- 
gestellt, diese Bildtafeln auch rahmen zu lassen. Die Aus- 
führung der Bildtafeln selbst darf ohne Übertreibung als 
meisterhaft bezeichnet werden. Ganz gleichgültig, ob es sich 
um Höhlenmalereien (40000 bis 10000 vor Christi Geburt, 
Stehender Bison), um Chartres « Thronende Madonna» oder 
um eine Bildtafel über die Entstehung der Briefmarken bis 
heute handelt. Man darf auf dieweiteren Kassetten neugierig 
sein. sm 


« WIESBADEN, FESTLICHE KUR- UND KONGRESS-STADT » 
(mit dem Untertitel «Kur ohne Langeweile »), nennt sich ein 
sehr hübsch ausgestattetes illustriertes Heft, das vom Ver- 
lag ERNEST A. IHLE, Frankfurt am Main, unter Mitwirkung 
der Kurbetriebe der Stadt Wiesbaden herausgegeben wurde. 
Diese regelmäßig erscheinenden Hefte bringen es immer 
wieder fertig, auf 25 bis 30 Seiten die Schönheiten und über- 
haupt alles Wesentliche und Interessante der alten, welt- 
berühmten Badestadt plastisch zu schildern. Das vorliegende 
Heft bemüht sich erfolgreich, den Nachweis zu erbringen, 
daß der Kurgast sich nicht vor Langeweile zu fürchten braucht. 
(Heftpreis 1,25 DM.) sm 


In drei Garnituren von 6-48 p 
Linotype-Matrizen von 6-10 p 


den Wissenschaftler von Rang und namhafte Experten ein- 
gesetzt. Die erste Kassette enthält ausgezeichnetes Bildma- 


ptima 


69 


d=prografie 


Reprografie ist eine Vielfalt von Dienst- 
leistungen, die Ihre Entwurfsarbeit verein- 
fachen: Durch Vervielfältigung des Ori- 
ginals, Vergrößerung und Verkleinerung 
der Entwürfe auf einem Papier, das sich 
wie normales Zeichenpapier mit Bleistift, 
Tusche, Wasser- oder Lasurfarben bear- 
beiten läßt. Reprografische Betriebe er- 
kennen Sie an diesem Zeichen. 


Wir bitten unsere Leser um freundliche Beachtung der Beilagen: 
Druckfarbenfabrik A.M. Ramp & Co. GmbH, Eppstein/Taunus 


Gothaer Lebensversicherung a. G., Göttingen, Postfach 
«FÜR DIE FAMILIE UNSERER ZEIT» 


Jentzsch & Co., Abteilung: Anilindruck, Berlin W 35, Kurfürstenstr. 14, 
«NOTABLOCKS und ..... » 


Schriftgießerei Ludwig & Mayer, Frankfurt a.M., «MATHEIS-MOBIL » 
Mairs Geographischer Verlag, Stuttgart 13, Spittlerstr. 8, «(GUT AUFGEHOBEN» 


müreg, Tiefdruck W.Lampl & Co., Ottobrunn b. München, Beethovenstr. 25, 
«PETER PAUL RUBENS, Helene Fourment » 


Johannes Weisbecker, Buchdruckerei, Frankfurt a. M., Voltastr.77 
Chr. Hostmann-Steinberg’sche Farbenfabriken, Celle, «IM MOOR» 
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VALUX» (Fabrik lektrotechnische Erzeugnisse, 
r feld, Widdersdorfer Straße 227) brachte einen 

neuen Katalog heraus, der in der ganzen Aufmachung, in 

seiner graphischen Gesamtgestaltung viel Neues zeigt. Jeden- 
falls ist der Katalog ein gutes, ins Auge fallendes Werbemittel, 
was ja wohl in der Absicht seiner Herausgeber lag. Die ein- 
zelnen (auswechselbaren) Seiten sind mit guten, bunten und 
schwarzweißen Photos, Abbildungen und auch Tabellen ver- 
sehen, die auf die verschiedenen Erzeugnisse der werbenden 
Firma sehr plastisch hinweisen. Interessenten gewinnen be- 
stimmt guten Einblick in das Wesen der modernen Lichttech- 
nik und in alles, was damit zusammenhängt. Die Lichttechnik 
spielt ja heute auch eine besonders wichtige Rolle bei jeder 
Art von Werbung. Die sehr ins Auge stechende Umschlag- 
seite wirbt ebenfalls für die Gesamtgestaltung des Kata- 
loges. sm 


AIR-FRANCE, die Luftverkehrsgesellschaft mit dem größten 
Flugnetz der Erde, gab wieder eine — besser gesagt - ihre 
AIR-FRANCE-REVUE NO. 28 mit dem Untertitel « Fontaines 
der Zivilisation » heraus, die sich diesmal mit den wichtigsten 
Stätten der Zivilisation in Europa befaßt. Ein Unterfangen, 
das nicht nur als interessant, sondern auch als kulturell wert- 
voll bezeichnet werden darf. Mit der schon aus früheren Air- 
France-Revuen hinlänglich bekannten, aufgelockerten, fro- 
hen, humorigen und dennoch sachlich bleibenden Art - ohne 
dabei natürlich auf die eigenen Werbeabsichten zu verges- 
sen — führt die Revue in 80 Seiten (Kunstdruckpapier, sehr an- 
genehmer, bester Druck) durch zwölf europäische Länder 
einschließlich Frankreich. Natürlich kann es sich bei diesem 
internationalen Spaziergang nur um ganz wichtige « Treff- 
punkte» handeln. Historisch richtig beginnt die Revue mit 
Griechenland und zeigt eindrucksvolle Bilder von einer der 
ältesten Kulturstätten der Welt, der Akropolis, vergißt aber 
auch auf das moderne Griechenland nicht. Man macht dann 
eindrucksvolle Spaziergänge durch Portugal mit einer ge- 
schickten Gegenüberstellung der alten und neuen Zeit. Mit 
einem Stimmungsbild vom Bosporus wird die Türkei gestreift 
und dann fliegt man mit AIR-FRANCE mitten nach England 
hinein, stößt dort auf Shakespeare, lernt aber durch geschickt 
ausgewählte Photos auch ganz moderne englische Theater 
und seine wichtigsten Interpreten kennen. Österreich beginnt 
natürlich mit Musik, dargeboten im ehemaligen kaiserlichen 
Lustschloß der Habsburger, Schönbrunn, dem österreichischen 
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johannes wagner gmbh 
schriftgießerei und messinglinienfabrik 


ingolstadt/donau 


Versailles. Und ist dann auf einmal in Heidelberg am Neckar, 
kann Erinnerungen an so vieles auffrischen, was mit dieser 
Stadt seit ein paar hundert Jahren verbunden ist. Sogar auf 
die alte Studentenzeit (und die neue) wurde nicht vergessen, 
auch nicht auf das Heidelberger Schloß, von dem böse Zun- 
gen behaupten, es wäre erst richtig schön und sehenswert 
geworden, nachdem es im Jahre 1689 vom französischen 


Marschall Turenne zerstört wurde. Spanien, die uralte Ge- ° 


burtsstätte des Stierkampfes und das Land, in dem die mei- 
sten wertvollsten und wunderbarsten Gemälde zu finden sind, 
ist natürlich ebenfalls mit entsprechenden Photos vertreten. 
Und auf den nächsten Seiten macht Air-France-Revue mit 
Tolstoj und Dostojewskij bekannt, schreibt über altes rus- 
sisches Kunstgeschehen und vergißt auch das neue Rußland 
nicht. Es gibt fröhliche und belehrende Bilder aus Polen, ebenso 
über die Schweiz. Im Rahmen dieser Besprechung ist es nicht 
möglich, aus dieser Europa umspannenden Revue alles anzu- 
führen. Zusammenfassend: Eine Veröffentlichung, die für Air- 
France eine ausgezeichnete Werbung darstellt, die wohl in 
der Lage ist, alle Menschen, die Sehnsucht nach der Ferne 
haben, mit vielen, vielen schönen Plätzen der Welt vertraut 
zu machen. Die Air-France-Revue ist damit auch zu einer Wer- 
bung für den Tourismus überhaupt geworden. Alle Mitarbei- 
ter an der Nummer 28 haben ihr Bestes getan. (Air-France, 
Direktion für Mitteleuropa, Frankfurt am Main, Zeil 79.) sm 


Mit dem (man darf es ohne Übertreibung behaupten) künst- 
lerisch so einmalig bebilderten Werk «DAS BUCH DER ITA- 
LIENISCHEN TAGE » (10. Jahrgang/1961, herausgegeben vom 
Staatlichen Italienischen Fremdenverkehrsamt Rom, Via Mar- 
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Farbziele sicher ansteuern 
mit Farben von Gebr. Schmidt 
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ghera 2) haben alle, denen das Zustandekommen dieses 
160 Seiten umfassenden Bandes zu verdanken ist, ein Lob ver- 
dient. Italiens Minister für Fremdenverkehr und Veranstal- 
tungen, ALBERTO FOLCHI, schrieb das richtunggebende Vor- 
wort. Das Buch hat sich die Renaissance zum Szenarium ge- 
nommen, also vielleicht die schönste Epoche in der Geschichte 
Italiens überhaupt. Ohne Überschwang oder zweckgebun- 
denen Egoismus wirbt dieses Werk durch Bunt- und Schwarz- 
weißphotos, durch seine Artikel und Zeichnungen für Italien. 
Gut auch die Auswahl derjenigen, die geschrieben haben. 
Professoren und Mitglieder der Akademien kommen genauso 
zu Worte wie Journalisten und Schriftsteller. Einer Journali- 
stin, Elena Baggio, gelingt es in ihrem Artikel «Frauen und 
Sitte», in das Wesen der damaligen Zeit sehr plastisch ein- 
zudringen. Dieses Buch kann man nicht « beschreiben », man 
muß die «Italienischen Tage», so wie es der Minister für 
Fremdenverkehr Alberto Folchi sehr schlicht zum Ausdruck 
bringt, in Italien selbst erleben. Einzelne Farbaufnahmen be- 
sonders hervorzuheben, würde die nicht genannten um ihr 
Verdienst bringen, genauso ist es mit den Schwarzweißbil- 
dern. Wollen wir es daher bei dem Titelblatt: Benozzo Goz- 
zoli: Die Reise der Heiligen Drei Könige, Teilansicht der Land- 
schaft mit dem Zuge des Mohrenkönigs (Florenz, Medici- 
Kapelle) belassen. Herausgeber und Redaktion hatten noch 
eine gute Idee. Sie brachten am Ende des Buches einen Ver- 
anstaltungskalender, der bis einschließlich Dezember 1961 
alles das verzeichnet, was man an wichtigen künstlerischen, 
kulturellen, wirtschaftlichen oder sportlichen Großveranstal- 
tungen in Italien erleben kann. Die deutsche Ausgabe des 
Werkes besorgte HERBERT STRUBE. sm 
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RE pS Unternehmen 


der Nahrungsmittel-Industrie im Rheinland 


sucht per sofort einen qualifizierten 


Haus-Graphiker 


VORAUSSETZUNGEN 


Kenntnisse in der Entwicklung von Verkaufspackungen, von 
der Skizze bis zur Reinzeichnung, Entwicklung von Prospek- 
ten, Plakaten und werbewirksamen Inseraten, Verhandlungs- 


fahigkeit, Kenntnisse der Offset- und Buchdrucktechniken 


GEBOTEN WERDEN 


Überdurchschnittliches Gehalt, selbständige Tätigkeit, 
eigenes Atelier, angenehmes Betriebsklima, besondere Sozial- 


einrichtungen 


Angebote erbeten unter G 708 anF. Bruckmann KG, Verlag, 


Anzeigen-Abteilung, München 20, Abholfach 


für eine Automobilzeitschrift zu sein — würde 
Ihnen das Spaß machen? Wir suchen einen 
jiingeren, munteren Mitarbeiter, der schon 
einige Erfahrungen im Tiefdruck hat. Wenn 
Sie das interessiert, dann schreiben Sie uns 
doch bitte unter dem Stichwort «Layouter» 
und fügen Sie Arbeitsproben, ein Foto und 
Thre Gehaltswiinsche bei. 


GUTE FAHRT 
die Zeitschrift für den Volkswagenfahrer 
Stuttgart W, Gutenbergstr. 14.d 


Layouter 


GELERNTER SCHRIFTSETZER, 
z. Z. als Grafiker beschäftigt, sucht neuen Wirkungskreis als 


LAO Oia 


Fertigkeiten in: Satz- und Drucktechniken, Entwurf und Reinzeichnung, Layout, 


Werbefotografie. Abgeschlossener Lehrgang als Werbeassistent. Angebote erbeten 
unter G 706 an F, Bruckmann KG Verlag, Anzeigen-Abt., München 20, Abholfach. 


Wenn figürlich — 
dann 


DORFEL 


Berlin - Tempelhof 
M.v.Richthofen-Str.22 
Telefon 669404 


BEWERBUNGSUNTERLAGEN, Zeugnisabschriften, Fotos und der- 
gleichen Papiere, die nicht mehr benötigt werden, bitten wir sofort zurückzu- 


senden. Die Unterlagen sind für die Stellungssuchenden wichtig und wertvoll. 
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Führendes chemisch-pharmazeutisches Unternehmen ff 


im süddeutschen Raum 


— =. - 


sucht zum sofortigen Eintritt für sein neuzeitlich 


eingerichtetes Graphisches Atelier 


Gebrauchsgraphiker(in) 


der (die) überzeugende Entwürfe gestalten kann und 


einfallsreiche typographische Lösungen zu finden weiß. 


Flle - 


Es erwarten Sie interessante Aufgaben, 
aufgeschlossene Atmosphäre, gutes Betriebsklima, 


5-Tage-Woche sowievorbildliche soziale Einrichtungen. 


Bitte, richten Sie Ihre Bewerbung nur mit Arbeits- es 
proben unter Beifügung von Lichtbild, Lebenslauf und, 
Zeugnisabschriften mit Angabe der Gehaltswünsche 

und des frühesten Eintrittstermins unter G 709 an 

F. Bruckmann KG, Verlag, Anzeigen-Abteilung, 

München 20, Abholfach. 


& Das VOLKSWAGENWERK sucht 


für seine Werbe-Abteilung 


einen Gebrauchsgraphiker 


mit guten typographischen Kenntnissen und praktischer Erfahrung in der Gestal- 
tung anspruchsvoller Layouts. 

Herren, die an dieser Aufgabe interessiert sind und glauben, die geforderten 
Voraussetzungen dafür mitzubringen, wollen knappgefaßte Bewerbungsunterlagen 
mit Arbeitsproben, Schilderung des beruflichen Werdegangs, Gehaltsanspruch 
und Lichtbild richten an die 
Personalabteilung der VOLKSWAGENWERK Aktiengesellschaft 
Wolfsburg/Hann. 


GRAPHESERS 


sucht noch freie Mitarbeit, möglichst im Raum Westfalen. 
Plakat, Inserat, Prospekt. Mit allen Techniken vertraut. 


Angebote erbeten unter G 707 an F. Bruckmann KG, Verlag, 
Anzeigen-Abteilung, München 20, Abholfach. 


EIN TEAM JUNGER FORTSCHRITTLICHER 


GRAPHIKER 


mit mehrjähriger Praxis sucht Entwurfsarbeiten. Angebote erbeten 
unter G 7to an F. Bruckmann KG, Verlag, Anzeigen-Abteilung, 
München 20, Abholfach. 
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« BERTELSMANN 3 » eine Schrift Nee Raha die in sehr vor- _ 
nehmer und unaufdringlicher Art die Geschichte des Ver- 
lages und seiner Tochterfirmen wiedergibt. Zu den einzelnen 
Abschnitten hat man die entsprechenden Photos und Zeich- 
nungen geschickt eingeklinkt, womit der Text sehr gewinnt. 
Außerordentlich interessant ein Photo des Gründungsdoku- 
mentes aus dem Jahre 1835. Im gleichen Jahr, als der Ver- 
lagsgründer Carl Bertelsmann geboren wurde (1791),erschien 
Schillers «Geschichte des Dreißigjährigen Krieges» und 
wurde Mozarts «Zauberflöte» uraufgeführt. Und zwanzig 
Jahre später mußte sich der junge Bertelsmann seiner Aus- 
hebung zu den Truppen Napoleons I. durch Flucht entziehen 
und auf Wanderschaft gehen. Alles das rollt in der Schrift wie 
in einem Film ab. Ein Rückblick, der sich im weiteren mit der 
Übernahme des Verlages durch den Schwiegersohn Heinrich 
Bertelsmanns, JOHANNES MOHN, befaßt und die weitere 
Entwicklung dieses heute weit über die Grenzen Deutsch- 
lands hinaus bekannten Verlages plastisch wiedergibt. Wohl- 
tuend, daß auch die wichtigsten und erfolgreichsten Auto- 
ren des Verlages vorgestellt werden. Sehr gut herausgestellt 
das der westfälischen Landschaft vorzüglich angepaßte Bau- 
werk mit Klinkerfassade, in dem der graphische Großbetrieb 
Mohn & Co. GmbH arbeitet. Die ausgezeichnete Schrift, eine 
ebenso ausgezeichnete Werbung für den Verlag, wurde be- 
arbeitet von ROLAND GOCK, für die gute Gestaltung sorgte 
WOLFGANG ZILL. Photos: KARL-HEINZ KLUBESCHEIDT, 
graphische Darstellungen: H.P. RENNER, Gesamtherstellung: 
MOHN & CO. GMBH, Gütersloh. sm 


DER KLAUS-W.-A.-KÜHN-VERLAG, Hamburg 13, Mittel- 
weg 10, hat in Zusammenarbeit mit DER HAMBURGER FLUG- 
HAFEN-VERWALTUNG GMBH ein neues Heft, betitelt 
« HAMBURG-AIR» herausgebracht, das mit seinen vielen 
guten, einschlägigen Photos und Zeichnungen eine ausge- 
zeichnete Werbung für den gesamten internationalen Flug- 
verkehr darstellt. Das Heft hat an die Spitze aller Abhand- 
lungen einen bemerkenswerten Artikel seines Redaktions- 
mitgliedes Claus Bartholdt gesetzt, der in sehr eindrucksvol- 
ler Weise auf die Gefahren einer « Verbürokratisierung » 
im Luftverkehr hinweist und über so manche Maßnahme, die 
den internationalen Flugverkehr zu staatlichen Maschinen 
machen wollen, mit großer Sachkenntnis zu Gericht sitzt. 
Dr. Paul Nevermann, Erster Bürgermeister der Freien und 
Hansestadt Hamburg, setzt sich mit zwei wichtigen Faktoren 
des modernen - für den internationalen Verkehr lebenswich- 
tigen — Luftverkehrs auseinander: Die Flugnotwendigkeit und 
die Lärmbekämpfung. Zwei Punkte, die wohl alle Städte der 
Erde, die Flughäfen besitzen, berühren müssen. Mit dem Pro- 
blem des Ausbaues des Hamburger Flughafens befaßt sich 
Edgar Engelhard, Bürgermeister und Vorsitzender des Auf- 
sichtsrates der Hamburger Flughafenverwaltung GmbH. Auch 
seine Ausführungen machen « HAMBURG-AIR 6/7 » wertvoll. 
Es verlohnt sich, dieses Heft genau zu lesen, da es sich nicht 
nur mit Nöten und Sorgen des Hamburger Flugverkehrs, son- 
dern mit allen Sorgen des Flugverkehrs überhaupt beschäf- 
tigt. (Einzelverkaufspreis des Heftes 2 DM.) sm 


Über SITZMOBEL zur Einrichtung von Objekten plaudert die 
« WILKHAHN-HAUSZEITSCHRIFT » (Herausgeber: Wilkhahn 
Wilkening & Hahne, Eimbeckhausen und Espelkamp). Mit 
Hilfe von guten Photos, Abbildungen und Zeichnungen ver- 
steht es dieses Heft, in recht gefälliger Art auf ihre Erzeug- 
nisse hinzuweisen, Die Darstellung aller Typen der Sitzmöbel 
ist geschickt und vor allen Dingen dem Auge angenehm auf- 
gemacht und wirkt auch durch ihre Gradlinigkeit. sm 
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Nur bei der H.Berthold AG Berlin SW 61 Mehringdamm 43 
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Sehr gut für die moderne Werbegraphik ist die Akzidenz-Grotesk breit und breitfett 


weltweit verbreitet 


Akzidenz-Grotesk, 
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TRAUFFER, Paul 

Zürich 47, Eyhof 1 

TROOST, Werbeagentur GWA 
Düsseldorf 1, Klosterstraße 30 
VARSAÄNYI, Franz Medard 

Gräfelfing bei München, Rottenbucher Straße 54 d 
WEISS, Oskar Julius 

Ravensburg (Württemberg), Frauenstraße 2 
WIDMER, Hansruedi 

Zürich 11/51, Großwiesenstraße 167 
WINKLER, Albert 

Schweiz 


Die GEBRAUCHSGRAPHIK kann im gesamten 
Ausland abonniert werden. Auslieferung für 
ARGENTINA: Dr. Carlos Hirsch, Libros-Laminas 
Florida 165, Buenos-Aires 

AUSTRALIA: Camden Art Centre, Pty. Ltd., 

3 Brunswick Street, East Melbourne 

Universal Publications, 200 Campbell Street, 
Sydney N. S. W. 

BELGIQUE: M. Leclercq, 213, rue Américaine, 
Brüssel 5 5 

BRASIL: Henrique Bincer, 299, Praca da Repu- 
blica, SGo Paulo 

CANADA: Book and Magazine Agency. 
Marianne von Blumenstein, Kingston Road 
Toronto 13, Ont. 

Burns & MacEachern Ltd. 266 King St. West 
Toronto 2B, Ont. 

CHILE: Eduardo Albers, Casilla 9763, Santiago 
DANMARK: Herbert Schwarz, Jägersborg Alle 127 
Kopenhagen-Gentofte 

ESPANA: Atheneum, Pasaje Marimon 23, 
Barcelona 

FRANCE: Arthur Reins, 4 Square Moncey, Paris 9 
tel. Trinité 30.39 

GREAT BRITAIN: Emgee Foreign Publications, 
16 Red Lion Square, London W.C. 1 

INDIA: Books India, P. ©. Box 550, Bombay-I. 
ITALIA: G. G. Görlich, Mailand, Via del Politec- 
nico 5; A. Salto, Mailand, Via Santo Spirito 14 
NEDERLAND: A. & H. Bruil, Uitgevers, Doetin- 
chem, Torenallee 30 

NIPPON: Maruzen Company, Ltd. 6 Tori-Nichome 
Nihonbashi, Tokyo; The Tokodo Shoten, Ltd. 
Nakauchi-Building,1-5, Nihonbashi-Tori, Chuo-ku, 
Tokyo; Oya Shoten Ltd. 29,5-chome, Sakurazuka 
Honduri, Toyonaka-shi, Osaka-fu 


SCHRIFTSTELLER 
ALEXANDRE, Alexandre 

Paris 13e, 21bis Boulevard de Port Royal 
EICHHOLZ, Armin 

München 9, Uber der Klause 7a 
HOLSCHER, Dr. Eberhard 

München 2, Nymphenburger Straße 86 
KAFKA, Boh. 

Brünn (Tschechoslowakei), Moskevskä 26 
KUH, Hans 

München 13, Hiltenspergerstraße 4 
NETZER, Remigius 

München 13, Adalbertstraße 57 
PFEIFFER-BELLI, Erich 

München 19, Waisenhausstraße 38 
SADILA-MANTAU, H. H. 

München 13, Hohenstaufenstraße 4 
STOLTE, Kurt, 

München 2, Nymphenburger Straße 86 


ENGLISCHE ÜBERSETZUNGEN 


SHAYNE, Mike 
München 2, Nymphenburger Straße 86 


FRANZOSISCHE ÜBERSETZUNGEN 


ROBINEAU, A. 
München 2, Nymphenburger Straße 86 


SPANISCHE ÜBERSETZUNGEN 


MAITINSKY, Vera : 
München 23, Römerstraße 17 


ENTWURF DES UMSCHLAGES 


NEUFELD, Wilhelm 
Traunstein-Innerlohen (Obb.) 


GESAMTHERSTELLUNG 


F. BRUCKMANN KG, Graphische Kunstanstalten 
München, Lothstraße 1 


NORGE: Tryggve Juul Maller, Bekhandel, Oslo, 
Fr. Nansens Plass 8 

OSTERREICH: Durch jede Buchhandlung 
PORTUGAL: Livraria Buchholz 

Avenida da Liberdade 50, Lissabon 

Goncalo W. de Vasconcelos, Lissabon, 
Apartado 2767 

SCHWEIZ: Verlag Heinz. Engel, Herrliberg ZH, 
Schulhausstraße 698, sowie durch jede Buch- 
handlung 

SOUTH AFRICA: K. & P. Lohmiller, P. ©. Box 1802, 
Johannesburg 

SUOMI: Rautatiekirjakauppa, Helsinki; Akatee- 
minen Kirjakauppa, Helsinki 

SVERIGE: Wennergren Williams, A. B. Fack 
Stockholm 30 / Schweden 

URUGUAY: Libreria y Papeleria «Humanitas», 
Colonia 883, Montevideo 

USA: M. Flax, 10846 Lindbrook Drive, Los An- 
geles 24/Californien; Konrad Halle, 340 Haven 
Avenue, New York 33/N. Y.; Adolf Korper, 
655 West 160th Street, New York 32/N. Y.; 
Kroch's & Brentano's, Inc. 29 South Wabash 
Avenue, Chicago 3, Ill.; Museum Books, Inc., 
48 East 43rd Street, New York 17 N. Y.; Paul 
J. Nothstein, 51 Puritan Ave., Highland Park 3, 
Mich.; Overseas Publishers Representatives, 29 
West 34th Street, New York I, N. Y.; Select Pub- 
lications Co., 4981 Vine St. Arlington, Calif.; Wit- 
tenborn & Co., Books on the Fine Art. 1018 Ma- 
dison Ave., New York 21N. Y.-Meier Bernstein, 
Books on Art, 51 East 42nd’ Street, New York 
City USA, Murray Hill 2-5089. 

Verantwortlich für Osterreich: Karl Höfle, Salz- 
burg, Bräuhausstraße 14 


De 


Die WELT, Deutschlands große überregionale Tageszeitung, bie- 
tet den Bücherfreunden unter ihren Lesern eine reizvolle Mög- 
lichkeit: Wer einen neuen Abonnenten für die WELT gewinnt, 
kann sich als Prämie ein Buch aus dem interessanten neuen 
Biicherkatalog* der WELT aussuchen. Er enthält nahezu 200 
Titel: neben erfolgreichen Büchern aus jüngster Zeit auch be- 
währte ältere Titel — gewissermaßen die Standardwerke des 
guten literarischen Geschmacks. Ferner wurden Sachbücher, 
populäre Bildungs-, Fach- und Nachschlagewerke aufgenommen, 
nach denen immer wieder gefragt wird. 

Die WELT empfehlen, das heißt: jemandem einen guten Dienst 
leisten. Diese Zeitung bietet rasche, umfassende und zuverlässige 
Informationen. Probleme der Politik und Wirtschaft werden in 
voller Unabhängigkeit von hervorragenden Journalisten und 
Sachkennern behandelt. Die WELT gibt ein lebendiges Bild 
des kulturellen Lebens: Literatur, Kunst, Theater, Ballett, Musik 
— den Sport nicht zu vergessen. Sie bringt Beiträge zur Diskus- 
sion über unsere Zeit und Gegenwart aus der Feder derer, die 
an den Entwicklungen teilnehmen und sie beeinflussen. Die 
WELT ist eine große Zeitung für anspruchsvolle Leser. 


*Fordern sie ihn kostenlos an 
vom Verlagshaus DIE WELT Hamburg - Essen: Berlin. 
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UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND 


WELT 


Die Folio-Kursiv 


macht die Arbeit 
mit der erfolgreichen 
Folio-Grotesk 
noch angenehmer, 
Die Folio-Kursiv ist zusammen mit der vielseitiger, 


mageren Folio-Grotesk in den Graden 6,8,9 und 


10 Punkt auch in Intertype-Matrizen lieferbar wl r ku N g S vol | Cr 
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alle Erwartungen, so daß bald 
darauf in Amerika wie in Europa 
ein dichtes Telegrafennetz die 
Entfernungen kürzer werden ließ. 


Die Erfindung 
Von dieser großartigen Erfindung 


profitierten in der Hauptsache 
es Presse und Nachrichtenwesen, denn 
nun war es Uberhaupt erst 
\ möglich geworden, wirklich »letzte« 
r. orse ey Neuigkeiten herauszubringen.. 
Welcher Systeme und Apparate man 
sich seither auch in der 
Nachrichtenübertragung bediente — 
ein Gedanke hat stets zu weiteren 
_ Erfindungen geführt: die 
nc’ ‘hnellere Übermittlung! 
_ anagerbiros und Konferenz- 
in aller Welt werden heute 
weittragende Entschlüsse gefaßt 
aufgrund »taufrischer« Informationen 
aus Wirtschaft, Handel und Industrie. 
Hier liest und schätzt man die 
FINANCIAL TIMES, die führende 
europäische Wirtschaftszeitung. 
In den Londoner Redaktionsbüros gehen 
täglich hunderte von Nachrichten und 
Meldungen ein, die — geprüft, 
ausgewertet, kommentiert — jeden 
Morgen den Lesern ein genaues Bild 


Führende Wirtschaftsunternehmen inserie- 
ren regelmäßig in der FINANCIAL TIMES: 


Renault - Petrofina - Unilever-Volvo- Phoenix- 
Rheinrohr - Fiat - Daimler-Benz : Caterpillar - 
Philips - Montecatini - Allis Chalmers - Volks- 
wagen - L. M. Ericsson - Forges & Ateliers 
du Creusot - Svenska Tändsticks - Kabel- 
werk Rheydt - Stewarts & Lloyds - Uddeholm- 
Mannesmann - AMF: Friedr. Krupp -CIBA- 
Texas Co - Siemens - Atlas Copco - Demag - 
ICI- -AEG - Sandoz - ASEA - Pechiney - 
Saint Gobain und andere 


von Situation und Entwicklung 
auf allen Wirtschaftsgebieten ver- 
mitteln. Unternehmen in aller 
Welt wissen, daß sie mit der 
Veröffentlichung ihrer Angebote in 
der FINANCIAL TIMES einen 
aufgeschlossenen, internationalen 
Leserkreis ansprechen. 


FINANCIAL TIMES 


Es gibt nur eine 


Die täglich erscheinende, führende 
Wirtschaftszeitung Europas. 
Herausgegeben seit 1888. 


Bracken House 10 Cannon St. London EC 4 
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